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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte E?nsendungen an Redaktion und Derwaltnng
wird keinerlei Haftung übernommen . auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker : Wagner ' fch« UniverMis -Bilchdruckeret in Innsbruck,
Erlerjtratze 5 . - Verantwortlicher Lchristleiter I . L . Langhans.

Mr den Jnferaienteil veraniwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Berglaud ".
Fernruf ! « chrifrleitimg Sir . 75# Fernruf : Derwalrung Nr . 751

Bezugspreise r Am Platze monatlich in den AbholftellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus 5 4 . 60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzujendung monatlich S 4 .89 . Deutschland monatlich S 5 . — in das übrige
Ausland monatlich S 7. — . Mit Postzusendung nach LUdtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80) . Poftsparkafla -Konro 52.877.

Wiener Büro : Men, I., Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24 — 29 . Die BezUgSgevühr ist im vorhinein zu ent¬
richten . Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer tenntlich gemacht.

Nummer 258 Dienstag , den 9. November 1926 73 . Jahrgang
Wochenkalender : Montag . 8 . Gottfried . Dienstag , g Theodor . Mittwoch . 10 Andreas Av . Donnerstag . 11 . Martin B . Freitag , 12 . Nat . -Feiert .. Kun . Sämstag , 13 . Stanislaus . Sonntag, .14. Dencrand.

Wegen einer tdwrlen Me Des frontifflien Souernaligeortmeten Mit gegen Molini.
I« rA Des italienifHen@efanDten in» IgrnD.

Belgrad . 9. November . (Priv .)
In politischen Kreisen befürchtet man neue Komplika¬

tionen zwischen Italien und . Jugoslawien
wegen einer scharfen Rebe , die Stephan Radic  am
Sonntag in einer Versammlung in Ogulin  gegen
Mussolini  und Italien gehalten hat.

Radic sagte u. a.: „Wenn in Jugoslawien die Verstän¬
digung zwischen Serben und Kroaten  nicht zustande
gekommen wäre , mären die Verhältnisse in Jugoslawien
Heute dieselben, wie in Italien , wo die Attentate auf
der Tagesordnung  sind und die Staatsbürger
massenhaft verhaftet werden . Dieser Terror  kann nicht
weiter geduldet werden . In Italien , einst das Land der
Freiheit , ist heute alles dunkel. Italien ist heute das
schrecklichste und letzte Land der Welt.  Das
ist nicht nur meine Meinung, , vielmehr denken über
Italien ebenso auch diejenigen , die heute in der jugosla¬
wischen Regierung sitzen. In Italien kommen schreck¬
liche Dinge vor. Italien wird von sämtlichen Ländern
der Welt bedauert und verachtet.  Selbst das italie¬
nische Volk öeritrtcift Mussolini und sein Schicksal wird
ihn einmal treffen . Ter Faschismus trachtet nach inter¬
nationaler Macht . Was heute in Italien geschieht, ist
eine Verhöhnung der ganzen Welt.  Der Fa¬
schismus ist in Italien schlimmer als der russische Bol¬
schewismus .^

Offiziöse Abschwächung der Rede.
Zu den Aeutzerungen Radic ' schreibt das Organ der

radikalen serbischen Partei „Samo Uprava " : „Radic spricht
über Italien und den Faschismus in einer Weise, daß
man jede Hoffnung auf eine Besserung der Gewohnheiten
Radic ' aufgeben mutz. Für unser politisches Leben sind
seine Erklärungen aber von keiner Bedeutung . Radic ist
wohl eine politische Persönlichkeit und diktiert  heute
die Politik der kroatischen Bauernpartei , aber sein Ein¬
fluß  beschränkt sich auf B o l ks v e r sa m m l u n ge n
und Trinksprüche.  Seine Ansichten sind nicht die¬

jenigen der maßgebenden Kreise unseres Landes . Tie
Folgen  seiner Taktik wird er selbst zu tragen haben ."

In dem Artikel heißt es werter , die letzte Rede Radic'
habe nur einen Beweis für die Maßlosigkeit  ge¬
liefert . Radic ' Anspielungen auf ein Komplott auf
Mussolini  werden als unverschämt und ver¬
wildert  bezeichnet und aufs schärfste verurteilt , in der
Ueberzeugung , daß auch der verbissenste Chauvinist die
Rede Radic ' mißbillige.

Mau nimmt a« , daß der Artikel des „Samo llprava"
eine offiziell eEntschuldigungsegeuüber
Italien bedeuten soll. Mittlerweile hat aber der italie¬
nische Gesandte General Bordrero  bereits im Na¬
men seiner Regierung wegen der Nenßcrnngen Radic
in Belgrad diplomatische Schritte in Form einer
Demarche  unternommen.

Faschistische Ausschreitungen gegen Slowenen.
Belgrad , 9. Nov . (Priv .) Das Attentat auf Mussolini

hat die Faschisten in Görz  zur Zerstörung verschiedener
slowenischer  Institutionen veranlaßt . Das Gebäude
der Schulvereinigung und die ganze Einrichtung wurden
vernichtet.  Das Gebäude wurde mit Benzin über¬
gossen und a n g e z ü n d o i. Ebenso wurden die Einrich¬
tungen verschiedener slowenischer Vereine und die
Kanzlei eines slowenischen Advokaten zerstört.  Tie
Redaktion und die Druckerei des slowenischen Blattes
„Straza " wurde durch herbeigeeiltes Militär vor den?
gleichen Schicksale bewahrt.

In der Skuptschina wird Heute Abg. K o r o s e c an den
Außenminister Dr . Nincic  eine dringliche Inter¬
pellation  richten und fragen , welche Schritte die
jugoslawische Regierung zu unternehmen gedenke, um
die Rechte der slowenischen Minderheiten in Italien zu
schützen. In Laibach  fanden Kundgebungen vor dem
italienischen Konsulat statt.

Ar ironälMHtnMIifie Mmnrang.
Paris , 9. Nov . (Priv .) Die im Laufe des gestrigen Ta¬

ges durchgeführte Vernehmung Garibaldis  und einer
Reihe anderer Verhafteter , die an dem katatonischen
Putsch beteiligt gewesen sind, hat das Hauptinteresse auf
die Rolle des italienischen  I n n eitini n ist ers in
der ganzen Affäre gelenkt. Die 'Untersuchungen haben An¬
haltspunkte dafür zutage gefördert , die darauf schließen
lassen, daß auch Mussolini  nicht ganz unbeteiligt an
den Putschvorbereitungen ist.

Außenminister B r i a n d empfing gestern nachmittags
den italienischen Botschafter A v e z z a n o, der sich im Na¬
men der italienischen Negierung für die Zwischenfälle in
Tripolis , Bengasi und Bentimiglia entschuldigte.
Die Unterredung , die 25 Minuten dauerte , war äußer st
kühl.  Auch die Affäre Garibaldi kam zur Sprache und
Briand soll die Erklärungen des italienischen Botschafters
in dieser Angelegenheit als unzulänglich  bezeichnet
und deutlich zu verstehen gegeben haben , daß die fran¬
zösische Regierung nicht daran glaube , daß die italienische
Regierung von der Tätigkeit Ricctotti Garibaldis nichts
gewußt habe.

Die französischen Morgenblätter vermuten , daß ein
Rundschreiben an die italienische Presse ergehen werde,
ihre Haltung zu mäßigen und sich Frankreich gegenüber
höflicher  zü zeigen, da zweifellos alle Ausschreitungen
ans einen systematischen Feldzug  der gesamten italieni¬
schen Presse zurückzuführen seien.

Ar WnmnM Oes Sinnen MnlDi
Aus der Untersuchung , die in Paris gegen den in

Nizza verhafteten Obersten Riccivttt Garibaldi geführt
wird , läßt sich bisher Folgendes feststellen: Der Enkel
Garibaldis , Nicciotti Garibaldi , ist als Spion , und zwar
als bezahlter Spion Mussolinis,  entlarvt
worden . Seit Jahr und Tag hat sich Garibaldi scheinbar
von Mussolini geächtet in Frankreich lebend , als wüten¬
der Antifaschist aufgespielt . Ja , er wurde förmlich das
Haupt der italienischen Flüchtlinge , die sich in Paris um

ihn sammelten und ihm, als dem Träger eines ehrwür¬
digen nationalen Namens bis in die jüngste Zeit , wo
allerdings bereits Zweifel innerhalb der antifaschistischen
Gemeinde auftauchten , vertrauten . Und nun hat sichs
enthüllt , daß Ricctotti Garibaldi im Solde Mussolinis,
im Solde der faschistischen römischen Polizei stand, daß
er sich selbst seinen angeblichen Gegnern als Agent an-
gebotcn und für diese Dienste fortlaufend be¬
zahlt  worden ist.

Diese Entlarvung hat die französische Polizei besorgt.
Es mußte ihr sehr daran gelegen sein, die Fäden der ans
französischem Boden ausgeheckten jüngsten k ata Ioni¬
schen  Verschwörung , die übrigens einen fast operettcn-
hasten Verlauf nahm , auszubecken. Eine Hausdurch¬
suchung in der Wohnung Garibaldis ergab , daß dieser
mit den Führern der gegen Spanion gerichteten separa¬
tistischen katalanischen Bewegung eifrige Korrespondenz
gepflegt, wobei er wahrscheinlich überdies die ganze Ver-
schivürnng iwch der Pariser Polizei verraten hat . Dian
mußte dann schließlich nicht so viele Schritte weiter-
geheu, um des Mannes ganze Erbärmlichkeit , nämlich
auch als Verräter seiner eigenen italienischen Volks¬
genossen aufzuöecken.

Garibaldi stand im Dienste der faschistischen Polizei,
war also ein Werkzeug Mussolinis.  Es ist die
verwegenste Politik , die der Duce durch seine bezahlten
Agenten treibt . Seit Monaten wird fortgesetzt in Italien
gegen Frankreich gehetzt, weil es den Antifaschisten ein
Flüchtlingsasyl  gewährt . Es kommt zu diploma¬
tischen Vorstellungen und Aussprachen , die italienische
Presse führt unausgesetzt eine drohende Sprache gegen
Paris und nun entpuppt sichs, daß der ganze Rummel
von Rom aus organisiert ist, daß die ganze Verschwö-
reret von Mussolini und den Seinen großgegüchtet wird
und unter dem Patronat seiner bezahlten Söldlinge
steht. Denn Garibaldi war , wie es sich jetzt schon Heraus¬
stellt, nicht allein ein Spion , ein Spitzel , sondern ein
Lockspitzel,  der seine ihm sich aniertrauenden Freunde
und Genossen, selbstverständlich aus höherem Besohl, zu
all den Taten und Attentaten anstiftete , die dann später
als Anklagematerial gegen das die antifaschistische Vor-

{ schwörung duldende Frankreich dienen sollten.

6trengeMinDmen gegen DieMnnter in Italien.
KB . Rom , 8. Nov . Die Blätter veröffentlichen den Text

der Polizeivorlage , die morgen vor das Parlament kom¬
men soll. Ungefähr zehn Artikel dieser neuen Vorlage"
betreffen die Ausländer innerhalb Italiens.
Der Ausländer wird sich auch fernerhin amncldeu
und sich eventuell der Polizei persönlich vorstelleu
müssen. Jeder , der einem Ausländer das Eigentum oder
die Nutznießung von Immobilien zugesteht, wird ver¬
pflichtet, schriftlich der Polizei hievon Mitteilung  zn
machen. Tie Präsekten erhalten die Befugnis , im Inter¬
esse der Sicherheit des Landes den Ausländern den Auf-
enthalt in Gemeinden und Ortschaften zn verbieten,
die die Landesverteidigung interessieren . Die Präfekten
sind befugt , ans den Grenzgemeinden die Ausländer
au sz um eisen,  und Versuche solcher Ausländer , Sie
Grenze zn überschreiten , z u r ü ckz u w c i s e n. Die Prä¬
fekten werden im ganzen Lande endlich autorisiert , Aus¬
länder zwangsweise  an die Grenze befördern zu
lassen.

Ein Zwischenfall in der italienischen Kammer.
Die Blätter berichten von einem Zwischenfall in den

Wandelgängen der Kammer . Der faschistische Abgeordnete
Starace  forderte den sozialistischen Abg. Bocconi
auf , das Parlament zu verlassen , und als dieser Einwen¬
dungen erhob, ohrfeigte  er ihn und beförderte ihn
mit Gewalt  aus dem Gebäude.

Amtsenthebung von Turiner Provinzialräten.
Wie „Giornäle d'Jtalia " aus T u r i n berichtet, wur¬

den 13 Provinzialräte vom dortigen Präfekten ihres
Amtes enthöbe  n. Drei davon sind Kommunisten,
die übrigen Sozialisten.

Mandatsverlnste oppositioneller Abgeordneter.
Ter faschistische Abgeordnete Farin acci  bat der

Kammer einen Antrag unterbreitet , wornach alle jene
Lppofitionsabgeordneten . die nicht mehr in der Kammer
erschienen sind, ihres Mandates verlustig  erklärt
werden sollen.

Die Faschisiernng der öffentlichen Verwaltung.
„Teuere " meidet, daß eine Reilie von Präfekten und

Quästuren , d. h. von Polizeidirektionen , statt mit Be¬
rufsbeamten demnächst mit Faschisten  beseht werden
sollen.

Set Mitt ml Den MüngcMten.
Erstreckung des Ultimatums bis hente mittags.

Wien , 9. Nov. (Priv .) Die Vertreter der Technischen
Union erschienen gestern im Finanzministerium , wo
Finanzminister Tr . Kienböck  im Beisein General¬
direktor H o h e i se l s und Direktor B a ckh u s sowie der
Direktoren sämtlicher Bundesbetriebe die Berhandlm>
gen führte . Diese dauerten drei Stunden.

Die Unterhändler der Bediensteten der Telegraphen-
und Fernsprechbetriebe begaben sich dann in die Ver-
trauenAmttnnerversammlung und berichteten über das
Ergebnis der Verhandlungen . Abgeordneter Ze le n ka
und die übrigen Vertreter der Technischen Union teilten
mit , daß die Regierung sich bereit erklärt habe, statt des
geforderten Zwetwochenlohncs eine N o t st a n d s u n-
t e r st tt tzu n g im Ausmaße eines  Wochenlohnes zu
gewähren . Ferner sage sie zu, die Anrechnung  der
privaten Bordienstzeit für die im technischen Dienste
stehenden Beamten durchzuführen . Auch die Tantiemen
für die Telegraphisten will die Regierung um 26 Prozent
erhöben . Hingegen lehne cs  die Regierung ab , die
Normalgebühren der im Amtsdienst stehenden technischen
Organe zn erhöhen und die Kürzung der Ueberleitungs-
fristen der Telegraphenarbciter von sechs auf vier Jahrevorzunehmen.

Tie Zusagen der Regierung wurden insolange nicht
zur Kenntnis genommen , als nicht in den beiden For¬
derungen , Sic Kürzung der anrechenbaren Dienstjahre
und die Erhöhung der Nebengebühren , ein annehmbares
Kompromiß erzielt ist. Berhandlungsvovsitzender Abge¬
ordneter Zelenka wurde ermächtigt , die Frist für das
Einsetzen der passiven Resistenz für heute mittags
zu erstrecken, um der Regierung und der Post Verwaltung
nochmals Gelegenheit zu Verhandlungen zu geben.
Finanzminister Tr . Kienböck,  der hieven Kenntnis
erhielt , lud dte Partetenvertretcr der Technischen Uv 'vn
für heute vormittags zn neuen Verhandlungen ein . .....

i
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» UmM ta m U » qW « .
Rechnungsoberrevideiu Rodcrich Holzer,  der Ob¬

mannstellvertreter des Deutschen Beamtenverbandcs,
schreibt in den „W. N. N." : Wie ans der untenstehenden
Tabelle zu entnehmen ist, sind die Zugeständnisse der Re¬
gierung für die Bundesangcstettten nicht befriedigend.
Der Appell an die Volksvertretung, den das Berband-
knngskomitee sich Vorbehalten hat, ist daher nicht als
bloße Geste zu nehmen. Die Bnndesangestellten sind nicht
der Ansicht, daß zur Befriedigung ihrer Wünsche keinerlei
Mittel mehr zur Verfügung ständen, im Gegenteil» sie
haben selbst eine Anzahl von Möglichkeiten aufgezeigt,
die die Realisierung ihrer Forderungen ermöglicht
Hätten.

Wenn nichtsdestoweniger die Bnndesangestellten aus
dieser ihrer Erkenntnis nicht die entsprechenden Fol¬
gerungen gezogen haben, so beruht dies einerseits ans

der Erkenntnis , daß sowohl für die Bevölkerung wie auch
für die Beamtenschaft selbst nach der nun fast zwei Mo¬
nate betragenden Kampfdauer eine A t e m p am se not¬
wendig ist, anderseits aber auch auf dem Solidaritäts¬
bruch der (sozialdemokratischen) Postgewerkschaft,
die — von der Regierung in ihren Spezialwünschcn be¬
friedigt — die Einhaltung des geschlossenen Paktes ver¬
weigerte. Trotz alledem ist immerhin ein materieller
Fortschritt  zu verzeichnen, wenn auch das Hauptziel
— eine derartige Regelung zu erwirken, daß nicht alle
Vierteljahr neuerliche Forderungen gestellt werden müs¬
sen — nicht erreicht wurde. Die Beamtenfrage wird in-
sclange nicht von der Tagesordnung des österreichischen
Staates verschwinden, als nicht eine durchgreifende, die
Notlage der Beamtenschaft dauernd beseitigende Re¬
gelung der Gehalte erfolgen wird.

Di eich. bisheriger neuer Monaishetraz für OrtJüafieA Borrückmizsbctrag Monatsbetrast Dalorifierunzi-
flelic Grundgehalt bisher ie?t

in Schill
hisher

i n g e n
ir?l in OrlsklaheA

bisher setz:
ziffer in Pro¬

zenten
X 1.357 -2 1.520-85 130 07 ') 145 75 -) 449 50-5 4-30 4-84 69 287 -)IX 1.492 -9 1.679-51 143-07 i) 160-95 ») 558 62-2 5-30 5-96 69-386 >)

67-518VIII 1.743 -5 1.961-44 167-09 187-97 78-3 88'1 7-50 844
VII 2.a38’3 2.532 -40 214-50 242-69 78-3 88-1 7-50 8-44 64-50
VI 2.732 -1 3.130-43 261-83 300— 908 102-2 8-70 9-79 6205
V 2.374-2 3.738 70 323-36 373-50 165-0 185-6 15-81 1779 62 05

IV 4.528 -9 5223 -87 43402 492-29 243 3 273-7 23-32 26-23 64-00
Ul 6.230 -6 7.009 -43 537-10 671-74 347-7 391-2 33-32 37-49 67-934
II 8.685 -0 9.770 -63 832 -31 936-35 588-8 662-4 56-43 6346 63959
I 12.153-2 12.672 -35 1164 -68 1310 27 588-8 662-4 56-43 63 46 55-594

' ) Blieb unter bem Mindestzehalt «<m 150 S
’) « leibt . , . „ 165 S 50 jf
' ) Bei Berücksichtigung des rcTtifljlertcn Frledensvcjuge»

AM gelrtn zOniMiiI"
Ein Appell Dr . Seipels zur Einigkeit «nb Bertrüglichkeit-

KB. Wien, 8. November.
Bundeskanzler Dr . Seipel  hielt gestern in P ö g g -

stall in einer Masienversammlung eine Rede, in der er
n. a. aussührte : „Es ist ein absoluter Grundsatz unserer
gegenwärtigen Regierung , daß eine günstige Entwicklung
der Einnahmen des Bundes und ich sage auch der Länder
und Gemeinden dazn führen mutz, daß die Belastung
aller produktiven Stände herabgesetzt  wird . (Leb¬
hafter Beifall .) Wenn ich von produktiven Ständen rede,
so meine ich damit alle, die ehrliche Arbeit  leisten.
Es gehören dazu der Bauernstand, der Handelsstand, die
Industrie , aber auch die Arbeiter. Es gehören dazu auch
die anderen Stände , die Advokaten, die Aerzte, die Geist¬
lichen, die Lehrpersonen und die Beamten. A l l e S t ä n d e
gehören zusammen.  Das ist vielleicht das größte
Uebel in unserer Zeit überhaupt und auch in unserem
Lande Oesterreich, daß es noch immer so viele gibt, die
meinen, es wäre am besten, wenn ein jeder Stand mir
feine eigenen Interessen vertrete und den Kampf gegen
die anderen Stände und Klassen führte. Solange ich in der
Politik tätig bin, ging ich immer daranf ans , alles in
unserem Staate zu einigen."

Maßregeln znr Förderung unserer Landwirtschaft.
Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte der Bundes¬

kanzler, unser Minister für Lalid- und Forstwirtschaft
sei mit Sachverständigen in die Schweiz  gereist, um zn
sehen, was man dort macht, um den Schwierigkeiten, mit
denen die Landwirtschaft zu kämpfen hat, zu begegnen. „Er
Hat mir", sagte Dr . Seipel, „bereits vorgestern ein ganz
genaues Programm  übergeben, das er in der nächsten
Sitzung des Ministerrates Vorbringen werde und das
Maßregeln zur Bekämpfung der Not in der Landwirt¬
schaft und zu deren Förderung in der Zukunft betrifft.
Unsere Landwirtschaft kann den Bedars an Milch und
Milchprodukten selbst decken  und wir würden über¬
haupt keine Milchprodukte mehr importieren müssen, wenn
sich unsere Bevölkerung, namentlich in der Stadt einmal
abgewöhnt, nur das, was aus dem Ausland kommt und
einen ausländischen Namen hat, für gut zu finden und
zu kaufen. Der Schutz der Produktion der eigenen Land¬
wirtschaft, den wir in unseren Zollverträgen haben, g e -
nügt  nicht . Ich werde immer für volle Freiheit im
Handel und Verkehr der Völker einireten, verschließe unch
aber nicht der Erwägung , daß wir Freiheit den andern
nicht geben können, wenn sie uns verwehrt wird. Deshalb
müssen wir an den Zöllen festl,alten, nicht um Einnahmen
zu erzielen, sondern um unsere Landwirtschaft, unsere
Industrie und unser Gewerbe zn schütze n.

Die Postsparkasse nicht erschüttert.
Wie andere Sparkassen, hat auch die Postsparkasse

in der Zeit der Verwirrung der Begriffe nach dem Um¬
stürze Fehler  gemacht. Ich habe in der ersten Regie¬
rungserklärung gesagt, was ich davon halte. A l l e s so l l
offen a n f g e d e ckt werden.  Wir haben cs nur so¬
lange hinausgeschoben, bis die neuen Letter der Postspar¬
kasse einen liebe vblick geben konnten und Samstag sind
wir in diesen Ausschuß gegangen und haben alles, was
dort mitgeteilt wurde, veröffentlicht. Nichts wird gesche-
beni Die Postsparkasse ist n i cht e r schü t t e r t. Es hat
sich gezeigt, daß es ein Fehler war. mit der Neuorgani¬
sation  allzulange znzmvarten. Aber wie lange liegt der
«Äesetzentwurf schon im Parlamente und die Opposition
hat immer wieder die Beratung verhindert.  Es hat
sich gezeigt, daß das Fehlen eines neuen Statutes und
(Gesetzes verhängnisvoll  war , weil die leitenden
Männer der Postsparkasse, die keine Bankleute waren, sich
von solchen beraten liehen, die die ganze Welt wegen ihres
raschen Geldverdienens als Genie  ange schaut hat, z. B.
Herrn B o se l, der mit dem Geld-, das er sich von der
Postsparkasse ausgeliehen hat, den Sozialdemokraten die
verkrachten Hammerbrotwerkc  abgekauft hat. Wir
werden, wie wir cs in den ersten Tagen und Wochen un¬
serer neuen Regierungstätigkeit gezeigt haben, Ernst
machen mit dem R e i n i g n n g s p r o ze tz, wo ein solcher
üurchzu führen ist, und -S wird so wieder etivas weg ge¬
räumt  weichen von dem, was in der Kriegszeit, in der

Revolution und in der ersten Nachkriegszeit aufgeschüttet
und aufgebäuft worden ist. Die I n t e r e sse n aller
müssen unter der Mitarbeit aller  gewahrt werden
und die werden nur gewahrt werden durch die Liebe
aller zu ihrem Volke und zu ihrem Laude, (Langauhalten¬
der Beifall .)

Einheitsgewerkschaften.
Ein Vorschlag des Generalobersten Dankt.

Wie die Korrespondenz Herwei berichtet, veranstaltete
die Landesleitung Wien des „Reichsbundes der Oester¬
reicher" am Samstag abends in Wien eine Versammlung,
in der Generaloberst a. D. Viktor Dank!  aus Inns¬
bruck erschienen war und ein Referat über die Aufgaben
der österreichischen Monarchisten erstattete. Er forderte
u. a. die Errichtung von Einheitsgewerkschaften, in denen
Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sein sollen,
um so ohne Behelligung der Oeffentlichkeit ihre Kämpfe
austragen zn können. Dies, sagte Redner, .sei das ein¬
zige Mittel gegen den Klassenhatz und zur Lösung der
sozialen Frage im christlichen Sinne . Diese Einheitsge¬
werkschaft könnte die Rentabilität  der Betriebe kon¬
trollieren und beiden Teilen, je nach Möglichkeit, Zuge¬
ständnisse machen.

Sie ßrnmdMeiMlM im Mftai Seidjstgg.
UcberraschendesZusammengehen der Dcntschnationalen

mit den Marxisten.
KB. Berlin , 8. Nov. In der heutigen Sitzung des

Reichstages wurde ein sozialdemokratischer Antrag, der
die Unterstützungssätze für die Erwerbslosen um 30 Pro¬
zent, die Familicnzuschläge um 20 Prozent erhöhen will,
in namentlicher Abstimmung mit 205 gegen 141 Stimmen,
bei drei Stimmenenthaltnngen , angenommen.  Dafür
hatten neben den Sozialdemokraten auch die Deutsch¬
nationalen , die Kommunisten und die Völkischen gestimmt.
Die Mitteilung des Abstimmungsergebnisseswurde von
den Kommunisten mit lautem Beifall ausgenommen.

Reichsarbettsministcr Dr. Brauns  erhob sich und gab
folgende Erklärung  ab : „Die Reichsregierung hat
natürlich zu dem Beschluß des Reichstages noch keirre
Stellung nehmen können, sie wird dies sobald wie mög¬
lich tun. Ich bin aber von den anwesenden Rcgierungs-
vertretern zu der Erklärung ermächtigt, daß aus Grund
der bisher über diesen Gegenstand gepflogenen Berhand-
lungen für die Reichsregierung wahrscheinlich nicht die
Möglichkeit besteht, diesen Beschluß duvchzufühven. (Be¬
wegung und Zurufe bei den Kommunisten.)

Die Debatte
e-öffnete Graf Westarp (Demschnational ), indem er die
Stellungnahme seiner Partei begründete und erklärte:
„Wir werden uns bei den übrigen Abstimmungen der
Stimme e n t h a l t e n und in der Schluhabstimmung g e -
gen die anderen Borlagen stimmen.

Präsident L oe be sagte, Graf Westarp sei im I r r t n m.
wenn er von einer Schlutzabstimmnng spreche, in der seine
Freunde anders als jetzt stimmen würden. Es gebe keine
Schlußavstimmnng, denn es handle sich um kein Gesetz,
sondern um ein Ersuchen an die Reichsregierung, ob diese
ihnr ganz oder teilweise entsprechen könne. (Große Heiter¬
keit und Beifall bei den Regierungsparteien und Sozial¬
demokraten.)

Abg. Esser (Zentrum ) erklärte, die Dentschnationalen
hätten im Ausschuß tatsächlich eine gelinde Obstruktion
betrieben und diese Haltung habe durch ihre heutige Ab¬
stimmung eine Krönung gefunden.

Abg/Graf Westarp: „Wir haben mit unseren W-
stimmungen den Erfolg gehabt, die verlogene Agitation
der Sozialdemokraten zu entlarven ."

Präsident Loebe: „Es entspricht nicht den parlamen¬
tarischen (Gepflogenheiten, einer Partei verlogene Agi¬
tation vorzuwerfen." (Lärm und Widerspruch bei den
Dentschnationalen.)

Abg. Redel (Kommunist ) forderte die Auflösung des
Reichstages und Beseitigung der Minderheitsregierung.

Bet der Abstimmung über den Antrag von Gerard aus
i Absetzung des Gegenstandes von der Tagesordnung

stimmte für diesen unter allgemeiner Unruhe und Bewe¬
gung nur die Regierungspartei . Dagegen stimmten die
Sozialdemokraten und die Kommunisten, während sich die
Dentschnationalen, die Völkischen nud die wirtschaftliche
Bereinigung der Siiurme enthielten. Da das genaue Er¬
gebnis nicht zu ermitteln mar, mutzte Auszählung erfol¬
gen, die eine Ablehnung des Antrages mit 140 gegen 140
Stimmen bei 52 Stimmenthaltungen ergab. (Stürmische
Heiterkeit.) Die Wstimmung wurde also fortgesetzt.
Nunmehr beantragte unter großer Unruhe Abg. Leicht
(bäuerische Bolkspartei) die Zurückweisung der Vorlage
an den Ausschuß. Für diesen Antrag stimmten wiederum
nur die Regierungsparteien , während die Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten dagegen stimmten und die an¬
deren Parteien sich der Abstimmung enthielten. Der An¬
trag ans Kerrbeisung an den Ausschuß wurde mit 149 ge¬
gen 138 Stimmen bei 28 Enthaltungen ab ge lehnt.

Die Regierungsparteien verlassen de« Saal.
Als die Wstimmung dann fortgesetzt wurde, ver¬

ließen  die Regierungsparteien unter großem Hallo der
Linken den Saal.  Nur einige wellige ihrer Mitglieder
blieben zurück. Auch die wirtschaftliche Bereinigung schloß
sich den Regierungsparteien all.

Die sozialdemokratischen Anträge gelangten dann zur
Annahme, da die Sozialdemokraten und Komnnunsten
dafür stimmten und die Dentschnationalen und Völkischen
sich der Abstimmung enthielten, während - die anderen
Parteien nicht vertreten waren. Schließlich bezweifelte
Mg . Scheiter  die Beschlußfähigkeit des Hauses. Ta sich
das Präsidium nicht einigen konnte, mutzte die Feststellung
durch schriftliche Wstimmung erfolgen. Die Auszählung
ergab die Anwesenheit von 230 Abgeordneten. Das Haus
war also nicht beschlußfähig.  Der Präsident be¬
raumte sodann eine neue Sitzung auf eine Viertelstunde
später an.

In der zweiten  Sitzung beantragte Abg. St ö cke r
(Kommunist), die Erwerbslosenfürsorge weiterzuberaten.
Angesichts der Flucht der Negierungsparteien aus dem
Hause müsse man eine Regierungserklärung
verlangen, ob die Regierung die Reichstagsbeschlüsse
durchführen oder ob sie zurttcktreten wolle. Nach Erklä¬
rungen des Zentrums und der Demokraten wurde gegen
die Stimmen der Regierungsparteien beschlossen, die noch
nicht erledigten Anträge der Erwerbslosenfürsorge m o Il¬
gen zu behandeln. /

Eine Erklärung für das Verhalten der Dentschnationalen.
TU. Berlin , 9. Nov. Die gestrigen Vorgänge im

Reichstag, wo durch deutsch nationale Unterstützung der
sozialdemokratische Antrag zur Erhöhung der Erwerbs-
losensätzc angenommen wurde, wird in politischen Krei¬
sen dahin erklärt,  daß die Deutschnationalen das
System wechselnder MehrheitSbildung zu Fall bringen
und die Regierung nötigen wollen, sich eine ko n st a n t e
Mehrheit  zu suchen und mit den Dentschnationalen zu
verhandeln.

Eine eigene Regierungsvorlage.
TU. Berlin , 9. Nov. Die Negierung hat im Anschluß an

die gestrige Reichstagssitzung beschlossen, heute dem
Reichstag eine Verordnung  vorzulegen , die die Er¬
höhung der Erwevbslosensätzenach den Vorschlägen der
Regierungsparteien in Kraft setzt. Das bedeutet also, daß
die Regierung die gestrige Reichstagsabstimmung auf
30 Prozent Erhöhung der Unterstützungssätzeals nner-
f ü l l b a r unbeachtet läßt.

ßtn neues Min« in Mlisnti.
Beseitigung der Listenwahl.

Im Deutschen Reiche rückt man der Listenwahl nun
ernstlich an den Leib. Die Reichsregierung hat einem Ent¬
wurf des Innenministers zugestimmt, der mit einfacher
Mehrheit im Reichstag beschlossen werden kaum In diesem
Entwurf ist das Listenwahlsystem beseitigt.
Künftig soll für jede Partei im einzelnen Wahlkreis nur
e i n Vertreter kandidieren. Zu diesem Zweck bleiben die
bisherigen großen Wahlkreise zwar als Wahlkreisver-
bände erhalten, werden aber je nach ihrer Größe in
mehrere oder wenige Einzelwahlkreise  zerlegt. Mit
der Beseitigung des Listenwahlsystems kommt auch die
Reichsliste in Fortfall.

lieber die in den einzelnen Wahlkreisen verbleibenden
Reststimmen bestimmt der Entwurf , daß sie zunächst in¬
nerhalb des zugehörigen Wahlkreisverbandes (also der
derzeitigen großen Wahlkreise) aufgerechnet werden und
darüber hinaus dann auch in anderen Wahlkreisverbän-
den verrechnet werden dürfen. Zur möglichst weitgehen¬
den Beseitigung der kleinen Parteien  be¬
stimmt der Reformentwurf , daß Parteien , denen es nicht
gelungen ist, in einem Einzelwahlkreis mit ihrem Kan¬
didaten durchzudringen, überhaupt kein Mandatsrecht
haben. Der neue Gesetzentwurf will eine größere Vertei¬
lung der Mandate auf Einzclwahlkreise als bisher, er
will durch eine Verkleinerung der Wahlkreise, unter Bei¬
behaltung der bisherigen als Wahlkreisverbände, eine
engere Fühlungnahme der Wähler mit ihren Abgeord¬
neten bei der Ausstellung ihrer Kandidatur wie auch bei
ihrer parlamentarischen Arbeit ermöglichen: und er will
weiters erreichen, daß jeder Abgeordnete einen Wahlkreis
und damit die Wähler tatsächlich vertritt , anstatt wie bis¬
her Organisationsgruppen , die auf die Aufstellung der
Wahlliste, besonders der Reichswahlliste, starken Einfluß
hatten. Ucbrigens sei bemerkt, daß auch schon jetzt einzelne
deutsche Länder — es sei nur an Sachsen erinnert — das
System der Landesliste nicht gekannt haben.

Das sind in großen Zügen die Grnndbestimmungen des
vorliegenden Gesetzentwurfes. Daneben soll das Wahl¬
alter auf 21 Jahre hinanfgesetzt werden.

Der Nachfolger Abd el Keims gefallen.
Madrid . 8. Nov. Wie aus Marokko amtlich gemeldet

wird, ist am 3. d. M. bei der Vorrückung der spanischen
Truppen in der liegend von Ben Idcr der Rebelleu-
führer Sche it El Dscheriro gefallen  und sein
Stellvertreter Sr Fedöul schwer verwundet
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worden. Seit der Uebcrgabe Md el Krtnrs hatte El
Dscheriro, der Aüü el Krlms Stellvertreter gewesen war,
die AufstanbÄbeweglMg im Gebiete der Dschelalla unter¬halten.

lagßsneuigMen
Wetterberichte.

Innsbruck , 9. Nov. Der Föhnsturm hielt auch gestern
an und erreichte besonders in den Nachmittagstunden
eine besondere Stärke . Dabei war es klar und sonnig. Der
Sturm legte sich erst in der Nacht, worauf es zu regnen
begann. Heute früh war es noch regnerisch. —M tt nchen
meldet Regenwetter. In Bozen  begann es schon gestern
im Laufe des Tages zn regnen: der Regen dauerte in
ziemlicher Stärke die ganze Nacht an. Im Hochgebirge
ist wieder Schnee gefallen.

Bregenz, 8. Nov. In der Stacht auf heute ging iiber dem
Bodenfee ein Gewitter mit Blitz und Donner nieder.
Heute schien den ganzen Tag über die Sonne und es
herrschte eine fiir diese Zeit ungewohnte Wärme. Gegen
Abend war es wieder triibe.

Salzburg , 9. Nov. Regcnwetter, warme Temperatur.
Wie», 9. Nov. (Priv .) Wettervoraussage:  In

den Norüalpen warm, zunächst noch föbniges Wetter mit
veränderlicher Bewölkung, Siidalpen vorwiegend trüb,
leichte Niederschläge.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

«m 8. &. M-. 21 Uhr: Luftdruck 703.6 Millimeter . Tem¬
peratur 16.2, Feuchtigkeit 32, Wind DL. 3, Bewölkung 1.

Am 8. d. M.. 14 Uhr: Luftdruck 701.4 Millimeter, Tem¬
peratur 14.2, Fenchttgkeit 44, Wind N. 4, Bewölkung 6,
höchste Temperatur 16 Grad.

Am 9. d. M„ 7 Uhr: Luftdruck 701.3 Millimeter, Tem¬
peratur 10.6, Feuchtigkeit 77, Wind W. 2, Bewölkung 9,
niedrigste Temperatur 10 Grad, Niederschlagsmenge0.6.

Die Opfer der Unwetterkatastrophe von Bart.
KB. Rom, 8. Nov. Wie „Giornale d'Jtalia " berichtet, ist

die Zahl der Toten  bei dem Unwetter in Bari auf
32 gestiegen.

Hochwasser in Belgien.
DU. Brüssel, 9. Nov. Die M a a S führt feit Sonntag

wieder Hochwasser, so daß die Uferländer sehr gefährdet
sind. Auch vom Niedere heia werden Ueberschwemmnngen
genreldet.

*

Eine 16jährige Kindsmörderin.
Wien, 9. Nov. (Priv .) Tie 10jährige Enkelin des

Tischlers Ä eh l, Melanie , hat ihr neugeborenes Kind
sofort nach der Geburt mit der Hand erdrosselt.  Die
Leiche des Kindes wickelte sie in Packpapier und brachte
das Paket dem Bater dc8 Kindes, ihrem Geliebten, dem
22jährigen Hörer an der MusikakademieJohann Hoff,
m a n n, der es wegwarf. Beide wurden verhaftet.

Kleine Nachrichten.
_ KB. Graz . 8. Nov. In H a u s m a n n st ä t te n bei Graz sind
Samstag abends kurz nacheinander an verschiedenen Stellen drei
Brände ausgebrochen, die bedeutenden Schaden anrichteten. Die
Feuerwehren konnten die Brände lokalisieren. Man nimmt
B r n n d st i f t u n g an.

KB. Graz, 8. Nov. Eine Expedition hat zwischen dem Hunner-
koge! und dem Koppenkarstein verschiedene touristische Gegenstände
gefunden, die offenbar dem seit dem 25. Oktober d. I . vermißten
19sährigen Mitglied des Vereines „Naturfreunde " in Wien Josef
Pfau  gehörten , der aus einer Tour auf den D a ch ste i n abgestürzt
sein dürfte.

TU. London, 8. Nov. „Daily Telegraph" veröffentlicht eine
Erklärung der ungarischen Gcsandischaft in London, in der die
Meldung über «inen auf Begnadigung der Frantensälscher hin¬
zielenden 2cl)ritt der ungarischen Negierung in Paris als u n zu¬
treffend  bezeichnet wird.

* Die Radiobotschaft vom Mars . Ter „Frankfurter
Zeitung " wird geschrieben: Kürzlich war zu lesen von einer
Radiobotschaft, die nach englischen Meldungen als Ant¬
wort auf einen Funkspruch nach dem Mars znrückgekom-
men sei. Tie Zeichen sollen gelautet haben: „M. M. M. J.
E. s ." Dazu hieß es : „Niemand konnte feststellen, woher
diese Zeichen kommen und ivaö sie zu bedeuten batten."
Kein Wunder , daß die Engländer sie nicht verstanden
haben, denn die Antivort ist deutsch und dazu noch ber¬
linerisch. Sie lautet : „Macht man, mia is et schnuppe." —
Ein mindestens ebenso witziger Leser macht darauf auf¬
merksam, daß schon im April vorigen Jahres von der
deutschen Großradiostation in Nauen eine erfolgreiche
R a d i o v e r ü i n d u n g mit d e m Monde  gelungen
sei, und zivar war auch mit Morsealphabet gearbeitet wor¬
den. Damals hielt mau die Sache aber noch uicfji für
spruchreif, weil die Antwort nur in einem dreimaligen
dl. 17. 11. bestand. Jetzt nach der erfolgreichen Verbindung
mit dem Mars gewinnt die Sache ein anderes Bild. Denn
es ist klar, daß öle Mondkälber  selbst die Antwort
gegeben haben.

* Die Syphilis — völlig ausrottbar . Ans Berlin  wird
gemeldet: Der berithmte Mrtentdecker des Erregers der
Syphilis , Professor Erich H o f f m a n n ans Bonn, hielt
in Berlin einen interessanten Vortrag über das Thema:
„Wie kann die Menschheit von der Geisel der Syphilis be¬
freit werden?" Er stellte auf Grund von Statistiken fest,
daß in Belgien jährlich 15.000, in England 60.000 und in
Frankreich 140.000 Menschen an Syphilis erkranken. Lei¬
der unterließ er es, die statistischen Daten über Deutsch-
l and anzuführen. Der Gelehrte ging dann ans die Be¬
handlung der Syphilis ein und bekannte sich als Anhän¬
ger des Salversans , das er als ein Mittel bvzeichnete. das
bei gleichzeitiger Benützung von Wismut sichere Heiler¬
gebnisse zeitige. Sodann befaßte er sich mit der Behand¬
lung der Paralyse und betonte, daß W a g n e r - I a u -
regg  als erster diese Erkrankung mit Malaria vehan-
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beli habe. Er gab schließlich einige Mittel gegen Syphilis
an, als deren beste er eheliche Treue und den Gebrauch
von Schutzmitteln bczeichnete. Den modernen Menschen
sei es gelungen, die Lepra, diese gefährliche Seuche des
Mittelalters , durch systematische Bekäurpfung ans Europa
zu verdrängen. Auch die Syphilis sei eine Krankhetr, die
völlig ausrottbar  sei. Bei einer Anspannung aller
Kräfte und einer entsprechenden Gesetzgebung liege diese
Ausrotttnig des Lues durchaus im Bereiche der Möglich¬keit.

*  Streik auf der Rheinschifsahrt und Fischerei . Duis¬
burg,  8. Nov. In einer hier abgehaltenen Versammlung
faßte das rheinische Schiffahrtspcrsonal einstimmig den
Beschluß, gemeinsam mit dem Maschinenpersonal der
Rheinschiffahrt in den Ausstanö zu treten. Nach einer
Meldung des „Vorwärts " haben die holländischen Nhein-
fischer den Beschluß gefaßt, zusammen mit den deutschen
Rheinfischern in den Streik zu treten.

* Kindeomord. Preßburg,  9 . Nov. Die 21jührige
Hausgehilfin Irene R a l p o v s ky hat ihr ein Monat
altes Kind auf dem Dachboden erschlagen und die Leiche
vergraben. Tie Kindsmörderin wurde verhaftet.

Die Mahlen in Griechenland.
TU. Athen, 9. Nov. Tie Repirblikaner haben 55 Prozent

der Stimmelt bei den Wahlen ans sich vereinigt. Minister¬
präsident C o n d i l i s erklärte, Last das Wahlergebnis die
endgültige Stabilisierung der Republik bedeute. Er emp¬
fiehlt Benizelos  als Außenminister. Entgegen den
bisherigen Meldungen war die Stimmung am Wahltage
sehrerregt.  An verschiedenen wichtigen Plätzen waren
Geschütze ausgestellt. Die gesamten Garnisonen waren in
voller Bereitschaft.

Eine Niederlage der sozialistischen Regierung
Dänemarks.

Aus Kopenhagen  wird berichtet: Bei der im Folke-
thing erfolgten zweiten Lesung der Regiernngsvor-
schläge, betreffend Maßnahmen zur Linderung der wirt¬
schaftlichen Krise, wurde ein großer Teil der Paragra¬
phen a b g e l eh u t. Staatsminister S t a n u i n g erklärte
darauf, daß die Regierung die Verantwortung für die
Wetterführung der Vorlage nicht übernehmen könne. Er
beabsichtige daher die Auflösung des Fokething und die
Ausschreibung von N c n w a ü l e it vorzuschlagen.

Das Ministerium Stauning besteht seit dem Frühjahr
1924. Die Sozialisten besitzen die Atehrheit nur , wenn
die Radikalen mit ihnen stimmen; 75 Stimmen gegen 73
der Konservativen und die der gemüßigten Linken. Im
Oberhause iLandsthing) ist die Opposition sogar in der
Mehrheit (43 gegen 33).

Wie schoir kurz berichtet, ist mittlerweile das Fol ! e-
thiug  durch königlichen Erlaß mit 1. Dezember auf¬
gelöst  worden.

Ban nnsereu Gräber «. Das „Schwarze Kreuz" hat
mehrere österreichische Heldcnfriedhöfe im Raume K r a-
kau , Przemysl , Lemberg und Podhajcc  besich¬
tigt. Die Friedhöfe im ehemaligen Westgalizien sind meist
noch in demselben guten Zustand, ivie sie von der öster¬
reichischen Heeresverwaltung instand gesetzt wurden. Im
Bezirk L c m b e r g und au der Z l o t a Liga  werden
jetzt die kleineren Gräbergrrrppen exhumiert und die
Opfer in den größeren Soldaterlfrtedhöfen beigesetzt. Der
österreichische Heldenfriedhof in Leylberg ist bereits voll¬
kommen instand gesetzt. Ebenso gut behütet sind Soldaten-
friedhöfe in der Nähe größerer Ortschaften; die Gendar¬
merie behütet strenge besonders die kleineren, zerstreut
liegenden Gräbergruppen auf freiem Felde. Abseits der
Verkehrswege liegende Friedhöfe sind meist verwahrlost.

Tie Toteugedenlfeier am Tummelplatz. Zu dieser Mel¬
dung wird ntt's mitgeteilt, daß nicht der Tiroler Sänger¬
bund, sondern der M 8 n n c r g e sa n g v er e i n W i l t en
(der allerdings Mitglied des Tiroler Sängerbundes ist)
und am Tummelplatz eine Gedenktafel für seine im Welt¬
kriege gefallenen mtö gestorbenen Sangesbrüder hat, durch
die znm Vortrage gebrachten zwei Chöre „Werfeelen " und
„Ich halt' einen Kameraden" die allgemeine Feierlichkeit
verschönern half.

Todesfälle . In I n n s b r u ck starben Johanna K a s e r e r
geb. Prager , Stadtarbeiterswitwe , 72 Jahre alt ; Anna Lorenz,
barmst Schwester (Arbogasta), 32 Jahre alt ; Anna König,
Dienstmädchen, 31 Jahre alt ; Amalie Prange  r geb. Tresalt,
Bundesbahn -Platzmeistersgattin , 33 Jahre alt ; Kreszenz Czech-
titzky geb. Unverdorben , Bundcsbahn -Lampistenswitwe , im
68 Lebensjahre : Otto Venter,  Bauernsohn , 16 Jahre alt . —
In Schwarzenberg (Vorarlberg ) verschied im 42. Lebensjahre
die Vorstehers - und Postmeistersgattin Theresia Treitner geb.
Fröwis . — In L a n g e n bei Bregenz ist im Alter von 57  Jahren
der Oekonom und Gemeindsrat Gottlieb Feurle gestorben. —
Im Bozner  Krankenhause verschied Fräulein Anna Müller,
21 Jahre alt . — In Salzburg  starben : die Private Fräulein
Maria Stigler im 60. Lebensjahre ; Frau Rosa Fried !, Schüh-
machermeisterswitwe, 68 Jahre alt ; Karl Scheurecker, Schul¬
direktor i. P ., 89 Jahre alt . — In S a a l f e l d e u ist Kaufmann
Koloman Berka im 88. Lebensjahre gestorben. — In Linz  sind
gestorben: Friseursgattin Therese Reinhardt ; Obertierarzt i. R.

i und geschäftsführender Gesellschafter der Firma I . M. Müller,

Anton Gmein er, und Gastwirt Johann Baumgartner . — In
Graz  sind gestorben: städtischer Hauptkassier i. R. Ferdinand
König und Lehrerswitwe Karoline Glettler . — In Wien  ist
einer der ältesten Gemeindefunktionäre der christlichen Partei,
der langjährige Bezirksvorsteher von Währing , Anton Baumann,
im Alter von 80 Jahren gestorben.

Volkstümliche Universitätsvorträge . Am Mittwoch, den
10. d. Bk., findet im Hörsaal der chirurgischen Klinik, Anich-
stratze 35 der 3. Vortrag des Professors Dr. E. Ranzt
über erste Hilfe und Krankenpflege bei chirurgischen Er¬
krankungen (mit Lichtbildern) und Vorweisungen statr.
Beginn Schlag halb 8 Uhr abends. Eintrittspreis 40 g sür
die Stunde.

Vom Bundesbahn dienst. Betrauung : Der Beamte Ste¬
phan Z i e se r her Bunhesbahndirektion Villach wurde
mit dem Material - und Jnventarführerpoften bei der
Streckenleitung Bischofshofen  betraut , — Ter Fahr¬
dienstleiter Gebhard Fröwcis  wurde vom Bahnhof
Nenzing znm Bahnhof Lauterach versetzt.

Der Sturmwind , der gestern den ganzen Tag über anhielt, richtete
im Stadtgebiet mancherlei Schaden an. Dachziegel wurden herunter-
geweht, Fensterflügel ansgehoben und Fensterscheiben zerschlagen,
in der Templgasse wurde «me Plakatwand umgeworfen und in ver¬
schiedenen Anlagen wurden kleinere Bäume geknickt. Wo die Straßen
nicht bespritzt wurden, bildeten sich haushohe Staubwolken und die
Passanten hatten unter der Staubplage viel zu leiden. Erst gegen
Abend, als sich die Gewalt des Föhnsturmes etwas legte, wurde der
Aufenthalt aus den Straßen leidlicher.

Schulnachhilfe in Pridl . Die bereits vorgcmerkten Eltern
werden gebeten, ihre Kinder am Mittwoch nachmittags
itm halb 3 Uhr zuverlässig zu schicken, da eine Einteilung
in Gruppen vorgenommen wird. O r t : Knabenvolksschule
Pradl , Parterre rechts. Schulreguisiteumitnehmen.

Der neue störungsfreie Stratzenbahnbügcl ist gestern
Montag in Innsbruck eingetroffen, von der Lokalbahn
in entgegenkommendsterWeise sofort montiert worden.
Tie erste Probefahrt hat bereits um 4 Uhr nachmittags im
Beisein des Vorstandes des Radioklubs „Tnrol " str '.ge¬
funden. Die Probefahrt bezog sich nicht ans Hör-, sondern
auf technische Versuche. Der mit drei Anhängewagen ver¬
sehene Triebwagen zog dieselben nicht nur spielend, son¬
dern es ist die Funktion des neuen Bügels nach Anssage
der die Probefahrt mitmachenden Betriebs -Ingenieure
nach jeder Richtung hin tadellos und einwandfrei. Der
jetzige Bügel läuft einige Tage ans der Einser-Lutte,
Wagen Nummer 47. Die weiteren Bügel sind infolge des
überaus günstigen Resultates sofort bestellt worden. Auch
hie gesamte Wiener Straßenbahn erhält den neuen stör¬
ungsfreien Fischerbügel.

Der Radiosender ln Innsbruck. Offiziös wird uns geschrieen:
Mit großem Interesse verfolgt die Innsbrucker Bevölkerung den
Baufortschritt des Nadiosenders in Aldrans . Es ist zn erhoffen,
daß der Weihnachtsmonat die Erfüllung des allscitigen Wunsches
bringt, den Sender in voller Tätigkeit z» hören. Nun heißt es aber,
Empfangsapparate  kaufen oder bauen. Wie cs vor jeder
Sendereröffnung in anderen Orten der Fall war , überschwemmen
auswärtige Firmen die Bevölkerung mit ihren Angeboten, darunter
Ladenhütern, das sind Apparate , die alt und schlecht sind, die aber
trotzdem viel Geld kosten. In Unkenntnis der Sachlage ist dann
der Besitzer leicht geneigt, die Schuld an dem schlechten Empfange
dem Sender selbst zuznschreiben. Um diesen Vorkommnissen, die sich
in jeder Sendestation wiederholt haben, in Tirol von Haus aus den
Boden zu entziehen, sei jeder Radiofreund vor unsachlichen An¬
schaffungen gewarnt und es ihm dringend enipfohlen, sich vor der
Anschaffungeines Apparates oder der Antenne bei berufenen Fach¬
leuten Rat einzuholen. Wer nur den Ortssender (ohne Auslands,
einpfang) hören will, braucht sich keinen Lampenapparat ausdrängen
lassen, denn der Ortssender ermöglicht es ja, daß man ihn mit einem
Detektor lautstark auf die billigste 'Art hören kann. Ebenso sind
kostspielige 'Antennen ganz überflüssig, eine Zimmerantenne , um
3.— bis 8 5 — hergestellt, genügt vollkommen. Der Ortssender
verfolgt daher den Zweck, auch Minderbemittelten Gelegenheit zu
geben, an dem Ilnterhattungsrundspruch teilzunehmen. Dazu gehört
nur ein einfacher Detektor und eine Antenne, die sich jedermann
selbst einrichten kann. Durch diese Zeilen mögen Radioneulings
vor pekuniärem Schaden bewahrt lverden. -

Lokalbahn Innsbruck— hall st T. Die Betriebsleitung teilt mit:
Vom 9. d. M. an werden im Tarifgcbiete l vom Betriebsbeginne
bis 7 Uhr 39 gegen Vorweis von Einhsimifchen-Legitimationen
Fahrkarten zum Preise von 14 g bis auf weiteres abgegeben.
Gleichzeitig werden die Fahrgäste aufmerksam gemacht, daß vom
gleichen Tage an bei den Schaffnern wieder Fahrscheinhefte zu
8 2.40 gegen Vorweis der Einheimischen-Legitimation zu hoben
sind. Mit Montag den 8. d. M. wurde die Haltestelle „Südtiroler¬
platz" in eine Bedarfshaltestelle umgewandelt und dafür auf
Linie 5 die ständige Haltestelle „Sterzingerstraße ", ferner aus
Linie 3 die Bedarfshaltestelle „Hunoldstraße" eröffnet.

Der Sängerbund „Harmonie" hielt am 7. d. M. seine diesjährige
Jahreshauptversammlung ab. Die Berichte des Schriftführers und
.Kassiers wurden beifällig zur Kenntnis genommen. In den neuen
Ausschuß wurden — zum Großteil diĉ vorjährigen Funktionärs —
entsandt: Obmann Hans Kreutz,  Stellvertreter Otto Spiel-
m a n n (neu gewählt), Schriftführer Albert R o f n e r, Stellver¬
treter Ludwig Gold schuld,  Kassier Joses* K u c n, Stellvertreter
Josef A n̂dre (neu gewählt), Archivar Franz Grasl (neu ge¬
wählt), « tellsertreter Hans Bezek (neu gewählt). Die Festsetzung
der Beiträge für unterstützende Mitglieder erfolgte mit 2 8 pro
Jahr . Als Vertreter der unterstützenden Mitglieder wurde das
Ehrenmitglied Herr Roman K n a b l sen. bestimmt, und zum Chor¬
meister Ehrenmitglied Lehrer I . M. Rainer  gewählt.

Sieuerösfnung des Hotels „Goldener Gerts". In den letzten
Wochen wurden die Hotel- und Wirtschaftsräume des Hotels
„Goldener Greif " einer gründlichen Um- und Neugestaltung unter¬
zogen, die den Restaurationslokalitäten ein freundliches und an¬
heimelndes Gepräge geben. Aus Anlaß der Fertigstellung der
altrenommierten Gaststätte findet heute abends ein Konzert
bei freiem Eintritt statt . Näheres siehe Inserat.

Abschluß der diesjährigen pariser Reisen. Am 11. d. M. um
7 Uhr 20 früh findet die letzte Abfahrt der diesjährigen Pariser
Reisen statt. Anmeldungen können, auch wenn die betreffenden
Teilnehmer kein Paßvisum besitzen, bis heute abends bei Schrift¬
steller N o r z, Apichstrahe 31, erfolgen.

Abgängig. Seit 4. d. M. ist aus Innsbruck der 13jährige Bürger¬
schüler Beno B i z j a k abgängig.

Bon einem Auto überfahren wurde am Montag nachmittags
gegen vier Uhr eine Frau an der Ecke Meran erstraße—Mariä-
Theresien-Stratze . Das Auto wurde von einer Frau gelenkt . Die
Uebersahrene , die anscheinend schwerere Verletzungen erlitt , mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Warnung vor Ankauf von Rauchwaren ! Wie bereits kurz be¬
richtet, ist in der Nacht auf 7. d. M. der Kiosk  an der Ecke
Dr .-Glatz-Straße — Amraserstraße von Einbrechern heimgesucht
worden . Es wurden außer Zuckerwaren folgende Rauchwaren
gestohlen: 22 Pakete Türkischer Tabak . 15 Pakete Knaster,
mehrere Schachteln mit verschiedenen Zigarettensorten , ferner
200 Khedive, 180 Corona , 100 Brasil , 160 Cuba, 100 Spezial-

, Virginier , 2u0 Portorieo , 25 Regatta media, 22 Britannica,
j 75 Kanzlerzigarren , 40 Ausländer , 35 Stumpen ufro. Vor Ankauf
I wird geivarnt!
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Raufexzesse. Bei einer Tanzunterhaltung in Pradl  kam es
nachts auf Sonntag zu einer Rauferei . Nach Schluß des Tanzes
um A4  Uhr früh wurde die Rauferei vor dem Gastlokal aus der
Straße fortgesetzt, wobei es zwei Verletzte gab. — In der Nacht
auf Sonntag um 11 Uhr haben drei Burschen in der Kapuziner-
gasse gerauft . — In der gleichen Nacht um ’A 12 Uhr verließ ein
Tischlergchilfe in betrunkenem Zustand ein Gasthaus in Maria¬
hilf. Dabei schlug er zwei Glasscheiben an den Flügeltüren ein
und verletzte sich an der rechten Hand . Er muhte durch die
Rettungsabteilung ins Krankenhaus gebracht werden . — Am
Samstag um 12 Uhr nachts gab es in einem Gasthaus in der
Innstrahs eine Rauferei unter mehreren Gästen. Die Polizei
muhte Ordnung machen. — Am Sonntag gegen 8 Uhr abends
gerieten in einem Gasthaus in der Haymongaffe in Willen einige
Gäste in Streit , der alsbald in Tätlichkeiten überging . Ein Gast
erhielt ein Bierglas auf den Kopf. Der Täter , der festgestellt
wurde , behauptet , in Notwehr gehandelt zu haben . Der Verletzte,
der eine klaffende Wunde am Kopfe erhielt , muhte im Spital
bleiben.

Unfall . Am Samstag um '<-11 Uhr vormittags Ist während
des Schweinemarktes in der Bürgerstrahc beim Innrain ein
Lastauto in ein Fuhrwerk rückwärts hineingefahren , wodurch
das Pferd zum Sturz kam. Verletzt wurde niemand.

Eine erregte Auseinandersetzung gab es am Sonntag um
%1 Uhr früh in der Meranerstrahe zwischen einem Kutscher und
einem Baumeister aus Zürich. Der Kutscher wurde zur Anzeige
gebracht.

Selbstlose Helfer. Eine 69jährige Frau wurde vor einmen Tagen
bei der Jnnkaserne von unachtsamen Knaben, die die Straße als
Spielplatz benützten, niedergestoßcn. Bei dem Sturz erlitt die all«
Dame ziemlich schwere Verletzungen. Sie konnte sich nicht selbst
erheben und war auf die Hilfe der Passanten angewiesen. Zwei
jugendliche Arbeiter nahmen sich der Gestürzten sofort hilfsbereit an,
brachten sie in ihre Wohnung und entfernten sich dann gleich, ohne
erst «inen Dank abzuwartcn oder ihren Namen zu nennen. Die
Frau ersucht nun die selbstlosen Helfer, nachträglich ihre Namen
bekanntzugeben.

Lchwazer Gemcinderak. Am Dienstag den 2. und Mittwoch den
3. d. M. fand «in« Gemeinderatssitzung statt, in der Vizebürger-
meister Dr. Huber  über die Darlehensaufnahme  re¬
feriert«. Eingelaufen sind drei Angebote; das erste war das der
Wiener Zentrabsparkassa:  Zuzählkurs ICO Prozent,
Provision 2 Prozent , Zins 8% Prozent , mit Goldklausel; Boden¬
kreditanstalt:  Zuzählkurs 93 Prozent , Provision 1 Prozent,
Zins 8 lA Prozent , ohne Goldklausel; Tiroler Hypotheken,
an st all:  Zuzählkurs 93 Prozent , Provision keine, Zinsregi«
8 Prozent . Benötigt werden 1,600.000 8, rückzahlbar in 20 Jahren.
Der Referent stellt den Antrag , das Angebot der Tiroler Hypo¬
thek enanstott anznnehmen , weil es sich als günstigste darstelle.
In der Debatte erklärte Wtbiirgermeister Knapp,  er könne sich
nicht den Ausführungen des Referenten anschließen, zumal, wenn
die Provision wegsalle, da das Angebot -der Wiener Zentralsparkasse
bedeutend billiger sei. Vize-bürgermcister An ge rer legte «inen
Berwendungsplan des aufzuleihenden Geldes vor : 900.000 8 zur
Zurückzahlung des zu teuren Pfund -Darlehens von E. a . 33.,
200.000 S zur Erbauung einer neuen Jnnbrücke, 350.000 S zur
Erbauung einer Bürgerschule. GR. Lackner  begrüßte es, daß
endlich mit der Erbauung der Jnnbrücke und -der Bürgerschule
Ernst gemacht werde; er protestierte aber gegen die Ausfassung, als
verlange man bei der Wiener- Zentralsparkassa eine Provision und
sonderte -den Referenten aus, Namen zu nenne». Der Referent
nannte einen gewisien Stiele, -der beim Stadtmagistral in Wien
als Beamter angestellt sei und die Anleihe vermittelt hätte. Lackner
verlangt« die namentliche Abstimmung über die Anleihe, die folgen¬
des Resultat ergab: 21 Stimmen mit Ja , 4 Stimmenenthalt -ung,
eine Stimme Nein . — Als nächster Punkt stand aus dar Tages¬
ordnung di« Beschlußfassung über den Grundtuusch im Postgarteir.
bezw. Verkauf vo» 1820 Quadratmeter an den Franziskanerkon¬
vent. Die Gemeinde hat vor Jahresfrist einen Tausch mit dem
Konvent vorgenommen; nachdem di« Gemeinde derzeit nicht in der
Lage ist, das Waschhaus auszubauen , wurde der Tausch rückgängig
gemacht. Dafür verlangt das Konvikt das Grundstück in genann¬
tem Ausmaße nrit einem Preis von 7 8 pro Quadratmeter . An der
Debatte beteiligten sich die Mi . D-emetz, Lackner, Qehninger, Ober¬
maier . Diese verlangten , daß endlich auf dem Hinteren Teil des
Grundes ein Sportplatz errichtet werde; außerdem wurde an¬
gefragt, ob die Kosten der Umfriedung dieses Grundstückes und die
grnndbücherliche Eintragung von den Käufern getragen u>erden.
Dieses wurde zugcsagt. jenes muß die Gemeinde besorgen. Der
Verkauf wurde beschlossen. Die Frage der Herstellung eines Re-
dukiionsschachtes im Schlösselgräoen wurde an das Wasserkomitee
zwecks Beiziehung eines Wasserleitungssachverständigen zurückver¬
miesen. Die Geschäftsführer der M a j o l i ka f a b r i k erstatteten
einen eingehend«!, Bericht über di« Lage des Unternehmens : Es
wurde der Fabrik ein weiterer Kredit von der Grmemde cinge-
ränmt . Betreffs Durchführung der Wasserleitung zum Tafelbau
bei der Flechter Bahnübersetzung, bezw. zur städttschen Barack«
beim Abdecker, legte Vizebürgermeister Kiechel  die Notwendig¬
keit der Erbauung einer solchen dar . Der Antrag des Referenten
wurde angenommen. Das Gesuch -der Schwager Frächter und Kauf-
lkule zum Befahre » der Jnnbrücke mit ihren Autos mit einem
Gesamthöchstgewicht von 5000 Kilo wurde gegen Widerruf be¬
willigt. Auf den Rekurs des Hermann Huber, Haus Nr . 171 Kloster,
gajse, gegen die Bestimmungen der Baribewilligung für die Er¬
bauung einer Konditorei mit Kafseehalis wurde di« Bewilligung
gegen Revers erteilt.

Familienabrnd des Skiklubs Schwa;. Es wird berichtet: Der
Skiklub Schwaz veranstaltet am Samstag den 18. d. M . im Hotel
„Post " in Schwaz unter Mitwirkung des Turnoereinsorchesters
einen Familienabend mit Lichtbildervorträgen über heimische Ski-
ycbiete und über Lauftechnik.

Elementarschäden durch FöhnstnrM. Durch den Föhn-
sturm wurde kürzlich irr mehreren Fraktionen der M-
meinde A s cha u durch Abdeckung non Haus - un-d Sladel-
bedachnngen, durch Eindrücken von Fensterscheiben lind
Glastüren und durch Umreitze» von Obstbäumen ein
großer Schaden angrrichtet. Die einzelnen Besitzer wur¬
den schwer geschädigt. Der Gesamtschaden ditr-fte zirka
10.000 8 betragen.

Brand in Mühlen . Am 7. d. M . vormittags brach in
dem Fntterhause des Johann Hutter,  Mühlenüauer
in Mühlen , Gemeinde Navis , ein Feuer aus , das in
kurzer Zeit den Futterstadel samt den darin befindlichen
Füttervorräten und landwirtschaftlichen Geräten bis auf
die Grundmauern einäscherte. Infolge des starken Win¬
des war an eine Lokalisierung des Brandes trotz recht¬
zeitigen Eintreffens von sieben Feuerwehren nicht zu
denken. Die Feuerwehren hatten große Mühe , das zirka
fünf Meter vom Stadel entfernte Haus , sowie die an¬
grenzende Mühle und Säge zu retten. Auch bestand eine
große Gefahr für die Fraktion Mühlen . Das Vieh konnte
gerettet werden , wogegen das Futter für 13 Stück Biel,,
eine Dresch- und eine Futtermaschine, ein Wagen und
verschiedene landwirtschaftliche Geräte dem Feuer zum
Opfer fielen . Hutter erleidet einen Schaden  von zirka
28.000 8, er ist bei der Tiroler Lanöesbrandschadenver-
sicherung auf 6000 Goldkronen versichert. Bei der Lösch¬
aktion kam niemand zu Schaden.

heimakwehrhanptv -ttcnvmlilng in Landeck. Man berichtet uns:
Die Stadthauptmm + der heimatwehr in Landeck hatte für den
Sonntag den 7. ü. . .. ihre Hauptversammlung ins Posthotsl einve-
rufen . Stadthauptmann Mtbürgermeister Probst  begrüßte inehr

als 200 erschienene Mitglieder und besonders die Gäste Landesleiter
Dr. Pefendorfer, Hauptmann a. D. Speckbacher, Gausührer Hesel,
Bezirksführer Jöchler, Gau. und Bezirksführerstellvertreter Zebisch.
ferner Bezirkshauptmann Dr. Bronnek, Landesgerichtsrat Dr. him.
Stadtpfarrcr Dr. Penz , Bürgermeister hamerl usw. Redner knüpfte
dann an die jüngste Rede Dr. Steidles in Innsbruck an und forderte
zu strafferer Organisation der heimatwehr auf. Landesleiterstell¬
vertreter Dr. Pejendorfer  führte in temperamentvoller Rede
aus , was heute von der heinwtwehr zu verlangen fei. Ausgehend
von der allgemeinen politischen Lage, kritisierte Redner scharf die in
den beiden Hauptparteien eingerissene Korruption , beleuchtete die all¬
gemeine Enttäuschung des Bürgertums über di« Staatsr -egierung,
die steten Drohungen durch die Sozialdemokraten, schilderte eingehend
die Gefahren, denen der Staat neuerlich infolge des schleichenden
Bolschewismus entgegengehe und begründete ausführlich die Not¬
wendigkeit der Errichtung einer nationalen Demokratie. Auf den
Zweck der heimatwehren -übergehend, erklärte Redner, diese sei nie¬
mals ein Klasseninstrument gewesen und werde es auch nie werden.
Zweck fei mir, der Regierung die nötige Rackcnsteife zu verleihen,
wenn ihr« Exekutive versagen sollte. Ein Losgche-n komme durcharis
nicht in Frage , wenn aber der rote Terror sich in der Form , wie er
jetzt herrsche, weiter auswachse und jede vernünftige gesetzliche Wirt¬
schaft im Staate verhindere, schließlich seine Niederknüppelungstaktik
in die Tat umfetzen wolle, dann allerdings werde man nicht mehr
ruhig zufehen, sondern Terror gegen Terror setzen. Diese
Grundsätze müßten aber mit Sorgfalt verbreitet
werden, um mehr und mehr Anhänger der heimalwehr-
bewegung zu werben,  hiezu wird in erster Linie
Pflege des Heimatgedankens  in Schule und Kirche
empfohlen, um die Jugend an den Beispielen der Tiroler Helden¬
geschicht« in geziemender Form zu begeistern. Redner verweist
zum Schluss« auf die durch das mutvolle Bekenntnis Dr . Steidles
ausgelöste Bewegung und fordert« Treue um Treue. Diese Rede
wurde „nt großem Beifall ausgenommen. In der Wechselrede
verwies Inspektor Lorenz  aus das Schicksal des Prof . Ude in
der Steiermark , der wohl auch den Mut gehabt habe, gegen Miß-
siände auftreten zu wollen, aber auf einen starken Wink von höherer
Seite habe abtreten müssen. Der Redner sprach die Befürchtung
aus , ob nicht über kurz oder lang auch Dr. Steidle von solchem
Schicksal bedroht sein könnte, wenn sich nicht die gesamte heimat-
wchr geschlossen hinter ihn stelle. Dr. Pejendorfer  konnte diese
Bedenken aber leicht zerstreuen. Inspektor Lorenz  warf weiter
de» Arbeitgeben , vor, durch unvernünftiges Vorgehen die Arbeiter¬
schaft -dem Marxismus geradezu in die Arme zu treiben. Bürger¬
meister hamerl  betont « di« Notwendigkeit, die heimatwehr von
aller Polittk ferne zu halten , insbesondere sei es ein schwerer Fehler,
die Regierung und das Parlament , die mit den Revolvern der
Raten im Rücken arbeiten , zu bekämpfen. Dr. Pejendorfer ent¬
gegnet« hierauf, die heimatwehr werde jede gute Regierung unter¬
stützen und werde nur daun einz-u-grrifen haben, wenn ein«
Negierung zu schwach-sei, Ordnung zu erhalten , hierauf erfolgt«
die Neuwahl des Stadthauptmannes , als welcher einsttmmig Alt-
bürgermeister Probst  wiedergewählt wurde. Probst dankte für
die Wahl , entwickelte «Ine neue Organisationstechnik und forderte
alle Mitglieder zu ernsthafter Mitwirkung auf. Dr. Pesendorser
richtete nochmals mahnende Worte an die Versammlung und
empfahl, der internationalen Revolution eine nationale entgegen¬
zusetzen. Schließlich forderte Stadthauptmann Probst die Anwesenden
aus, den heimatmehrgedankeN in Stadt und Land eifrig zu pflegen
und dem Ruse der Führer willig Folge zu leisten. Nachdem eine
ziemliche Anzahl neuer Mitglieder sich gemeldet hatte, wurde die
Versammlung geschlossen.

Lirbhaberkonzert in Landrck. Man schreibt uns aus L a n d e ck:
Eine kleine Gruppe tüchtiger Musiker , die schon in anderer Zu¬
sammensetzung öffentlich aufgetreten war , hatte für Sonntag,
den 7. d. M., einen kleinen , kunstverstäichigen Kreis zu einem
privaten Konzerte geladen . Die Darbietungen gehörten zu den
besten musikalischen Leistungen, die man in Landeck bisher ver¬
nommen hatte . Die Herren mag. pharm , tzorbst, Fritz Hochstöger.
Rudolf Hohl, Stöger , Prosegger und Dient ! brachten ein wohl-
gewähltes Programm seriöser und leichter Musik, die nach sicht¬
lich ernsthafter Schulung sehr gut vorgetragen wurde . Als Soli¬
sten fanden die Herren Hochstöger und Hohl wohlverdienten Bei¬
fall. Es wäre gewiß sehr zu begrüßen , wenn Landeck neben
seinem vorzüglichen Streichorchester, das doch einen ziemlich
großen Apparat darstellt , nun auch zu einem Kammerorchester
käme ; die gestern gehörten Ansätze hiezu sind vielversprechend.
Hoffentlich wird auch die Oeffentlichkeit bald Gelegenheit haben,
diese neue Musikervereinigung kennen zu lernen.

Jahres ha«ptvcrsavrrnlm!g der GasiMrtegcnossenschast
Rentte. Aus -R e u t t e wird uns geschrieben: Brrgange-
nen Montag fand die JahreShau-plversamurlung der Gast-
ivirtogenossenschaf.t Rentte statt, zu der sich-auch Bezirks-
haupimann A t t lma y r und -der Sekretär des Landesver¬
bandes, Otto Spängler,  ein -gefunden hatten. Um
11 Uhr vormittags eröffnete Obm-ann Wie jene gg  die
VeistamnÄnng und erteilte dem Schriftführer R u e p p das
Wort zur Verlesung -des letzten Protok-olles und zur Er¬
stattung des Tätigkeits -berichites. Nach ihm berichtete Kas¬
sier Amann  über den Kassasiand und der Beitrag für
das Jahr 1926 wurde mit 10 8 festgesetzt und gleichzeitig
beschlossen, die für die Jahve 1924 und 1925 noch ausständi¬
gen Beiträge der Berirkshauptmairnsch-aft zur exekutiven
Einbringung anzuzeigen. Anschließenderstattete der Ver¬
treter des Landesverbandes ein Referat über die LandeS-
gebälldesteuer, die Warenninfatzsteu-er, unbefugten Aus¬
schank von Alkohol (hier riet er als einzig wirksames Mit¬
tel die Anzeigenevstattung für jeden bekannt werdenden
Fall an), Könzesstonsangelegenheiten, Arbeitevverstcherung
usw. In der darauffolgenden Debatte erhitzte besonders
der Flaschenbierhandel der Krämer und Greisler , der eine
fühlbare Konkurrenz auch außerttrolischer Brauereien mit
sich bringt, einige Eiemitter. Nachdem noch ausführlich
über Angestelltenangclegenheitcn und einige andere klei¬
nere Fragen gesprochen worden war, konnte der Vorsitzende
um K2 Uhr die Versammlung mit Tankesworten an die
Erschienenen, die leider nur einen kleinen Teil der Mit¬
glieder der Genossenschaft darstellten, den Herrn Bezirks-
hanptmann und den Sekretär des Landesverbandes für die
Aufklärung in so mancher Frage schließen.

Wieder ein RanbllbcrfaA in Vorarlberg . Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Wie das „B . V." zu melden weiß,
ist am Freitag gegen 6 Uhr abends auf der Langener-
stratze oberhalb Kennelbach  auf einen Fuhrmann ein
frecher Raubüberfall ausgeführt worden. Der Täter, ein
junger Bursche, soll mit dem Rufe : „Geld oder Blut"
sechs Revolverschüsse  auf den Ahnungslosen ge¬
feuert haben, von denen einer den Ueberfallenen an der
Seite gestreift hat. Die Nachforschungen nach dem Tater
haben bis heute noch zu keinem Resultat geführt.

Das Flugverkchröprojekt Bregenz —Wien. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: In der Sitzung der Bregenzer
Stadtvertretung machte Bürgermeister Dr . K t u z die Mit¬
teilung , datz der Landeshauptmann von Tirol ihn zu einer
Besprechung cingelad-en hat, die der Erörterung der Frage
der Fortführung der Fluglinie Wien —Innsbruck bis
Bregenz gewidmet sein soll. An der Besprechung wird
Bürgermeister Dr . K inz teilnehmen.

Von einem holzfuhrwerk überfahren . Aus Bregenz  wird uns
berichtet: Der Fuhrstciller Karl Radier  aus Langen bei Bregenz
geriet am Samstag , als «r mit einem zweispännigen Blochfuhrwhlle
durch die Römerstraße in Bregenz stadt-wärts fuhr und die Wa-chen-
bremfe an-ziehsn wollte, mil dem rechten Fuß unter ein Wagenrad.
Er erlitt eine starke Quetschung am Fuß « und Hautabsch-ürsu-ngen am
linken Knie. Der Verletzte wurde noch Langen überführt.

konzerlabend mil Tan ; in Bregenz. Wie von dort berichtet wird,
veranstaltet Fräulein Elfi Varrone.  eine Schülerin des Ballett¬
meisters der Wiener Staatsoper , Karl Godlewsli , unter Mitwirkung
des Münchner Akademiker-Trios , Schmidt , Seiler und Bi¬
schofsberger,  am Montag den 15. d. M . um halb 9 llstr abends
in, Deutschen Haus einen Tanzaberrd. Fräulein Darrone hat bei
früheren Tanzabenden in Bregenz groß« Erfolge erzielt.

Lustiger Abend in Bregenz . Wie ans Bregenz berichtet wird,
veranstaltet in den nächsten Tagen die erste Soubrette vom Carl-
theater in Wien , Fräulein Irene Fiedler,  einen lustigen
Abend  mit einem dezenten Familienprogramm . Die Künstlerin,
eine Schwester der in Vorarlberg wegen ihres gewinnenden Spie¬
les bekannten Frau Dr . Karrer  aus Breyenz , verbindet Tem¬
perament und glänzendes Darstellungsvermogen mit einer köst¬
lichen Mimik . Ort und Zeit des lustigen Abends werden noch
bekanntgegeben.

Der Mntternrorv i» Boze «. Aus Bozen  wird be¬
richtet: Der Muttermörder Oberrauch wurde gestern mit
der Leiche seiner Mutter konfrontiert und hat dort das
Geständnis,  das er schon bei seiner Verhaftung in
Mailanb  abgelegt hat, wiederholt.  Die Leiche Frau
Oberrauchs wurde einer geri-chtsärztlichen Obduktion
unterzogen und der Eintritt des Todes durch Er¬
stickung  festgestellt.

Neuerliche Hausdurchsuchungen kn Südtlrol . Nach Berichten aus
Bozen sind in den letzten Tagen in Sü -dttrol weiter« behördliche
s)ausdurchsuchungen vorgenommen worden, und zwar bei Baron
Nepomuk Dipäuli  in Kalter», ferner bei -dem Herausgeber der
„Dolomiten" Josef Eisendle  in Bozen und in der Buchdrucker«
Vogelweider (früher Tyrolia ) und in der Redaktion des „Volks»
baten". — Der Betrieb i-n der Druckerei „Vogelweider" m Bozen
ist seit Montag Morgen wieder ausgenommen worden.

Faschistische Kundgebungen gegen den Fürstbischof von Trient.
Wie aus Trient berichtet wird, erschien in der Nacht von Freitag
auf Samstag eine Meng« Faschisten vor dem bischöflichen Palais
in Trient und verlangte die Auslieferung  des Fürstbischofs
Dr. Endrici.  Der Fürftbifchos sprach mit den Demonstranten
und erklärte sich zum Rücktritt bereit, wenn chm -der Vatikan hiezu
den Ausrag gebe.

Geh nicht am Glück vorbei ! Die größten Haupttreffer
und Prämien der Klassenlotterie, welche so oft bei der
„GMcksstelle" Josef Stein,  Wien I., Wippltngerstratze
Nr. 21, erzielt worden sind, sind Mge -nrein bekannt. Die
neue Klassenlotterie beginnt am 28. und 30. Dezember
(Wethnachtsziehung). Unseren Leserri rufen auch wir
zu : Ob Groß, ob Klein » alles kauft Klassenlose der
„GMcksstelle" Stein,  Wien I., Wipplingerstratze 21, an
der ^ when Brücke". Preise Los 8 32.—, Yt 8 16.—,
A 8 8.—, A s 4.—. Losversand überall hin. Man beachte
unsere heutige Bettage . + 53«

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tirol « G« verbebundcs „Taxishof"
Maria -Therefienstratze 45. von S bis halb 1 und von 3 bis 6 Ühr.

Vorlefeabend aus den Werk« , von Henrielle von Schroti-Pelzel.
Dienstag den S. d. M„ 8 Uhr abends, im Clau-diasaal, wird Fräu¬
lein Maria Mühlgrabner  unter obigem Titel einen Vorlese¬
abend halten . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmit¬
glieder 8 1.20).

Hall i. T.. die alle Salluensladl . Mittwoch den 10. d. M. wird im
höttinger Löwenkino  um 6 und halb 9 Uhr abends der
kunst- und kutturgeschichiliche Film der Urania hall t. T . mit erläu¬
terndem Lichtblldervortrag, gehalten von Dr. Ernst von B e r d r o ß,
zur Vorführung gelangen. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht¬
mitglieder 8 1.20). Kartenvorverkauf ausschließlich an der Kino-
kasse vor Beginn der Borsührung.

Modernes Flugwesen. Donnerstag den 11. d. M„ 8 Uhr abends,
im Claudiosaal , wird hofrat Ing . Ferdinand Dcutelmoser
unter obigem Titel einen Lichtblldervortrag leiten . — Eintritt für
Mitglieder 8 1.— (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Mitglieder , benühl die Urania -telhdibliolhek, die durch 200 Neu.
crwerbungen vergrößert wurde! + M 260

VorkrSge und Veranstalkrmgen.
Tiroler Burgen und Schlösser. Diesem im Auftrag« der Zlrbeiter-

kammer von einem Fachmanns ausgearbeiteten Lichtblldervortrag,
der am 10. d. M. im großen Saale des Hotels „Sonne " zur Vor¬
führung gelangt, dürft« wohl ein ganz besonderes Interesse ent¬
gegenzubringen sein. Kriegs- und kulturgeschichtliche Erinnerungen
der alten s«>ten Plätze von Tirol leben wieder aus : Kufstein, Ratten¬
berg. Kropfsberg, Amras , di« Scharnitz, Ehrenberg , Fernftein usw.
Die Belagerung Kufsteins 1504 und 1800, Purlepaus und Wecknus
vor Kufstein, Pienzenauers Ende, di« Beschießung Kussteins mit
Holzkanonen durch die Tiroler 1809, di« Erstürmung Rattenbergs,
das erzherzogliche Lustschloß Amras mit feinem Luxus und Prunk
ziehen an unserem Auge vorüber . Der Vorttag wird in zwei Tellen
gehalten, und zwar umfaßt der erst« Teil die Burgen und Schlösser
des Unterlandes , der zweite Teil die des Oberlandes und des Außer¬
fern. Referent : Fachlehrer Prantl . Beginn 8 Uhr abends. Eintrllt
für jedermann frei. Der zweite Teil des Vortrages findet am Mitt¬
woch den 17. d. M . statt.

Die Innsbrucker Liederlasel veranstaltet am Samstag , den
13. d. M., um 8 Uhr abends einen Familienabend im Dachauer¬
saale des Gasthofes „Breinößl ". Näheres durch die Einladungen,
die den Bereinsmitgliedern demnächst zugestellt werden.

Eine Expediklon aus dem Motorrad durch die Valkankänder. Der
Verein der Kaufmannschaft hat für einen Familienabend seiner
Mitglieder Herrn Sekretär Kurt M a i r gewonnen, über seine Er¬
lebnisse bei der Durchquerung des Balkans einen Lichtblldervortrag
zu halten. Der Vortragende wird über die intsressanten Eindrücke
berichten, die er auf der säst 6000 Kilometer langen Fahtt , die u. a.
auch durch Albanien und das aufständisck)« Mazedonien führt«, er¬
lebte. Dabei soll aber auch den wirtschaftlichen, politischen und kul¬
turellen Zielen besonderes Augenmerk zugewendet werden.

Kärntner Liederabend . Der Verein der Kärntner in Innsbruck
veranstaltet am Samstag , den 13. d. M., um 8 Uhr abends im
Konzertsaal des Hotels „Maria Theresia " einen Kärntner Lieder¬
abend der Gesangsabteilung des Vereines der Kärntner , unter
Leitung des Chormeisters Opernsänger Hans Burger und unter
Mitwirkung des eigenen Orchesters.

Der Familienabend der Wiener, der morgen, Mittwoch, abends
im blauen Saale des Hotels „Bivria Theresia" bei freiem Eintrilt
stattfindet, wird dem Gedenken des größten Wiener Lustspieldichters
und Komikers Johann Nepomuk N e str o y gewidmet fein.
Anerkannte Kunstkräjt« haben sich dem Verein« zur Verfügung
gestellt, um die klein« Restroy-Gedenkseier wirklich zu einer würdigen
zu gestalten. Außerdem wird ein buntes Repertoire den eigent-

l liehen Familienabend verschönern.

i
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WkmümU MriK gkslNbm
Wie uns aus S chw a z berichtet wird, ist der Abgeord¬

nete Karl Niedrist heute um halb 2 Uhr nachts gestorben.
Avg. Niedrist hat sich bekanntlich am Freitag durch einen
Unfall beim Radfahren einen Darmriß zugezogen. Es
trat eine eitrige Bauchfellentzündung hinzu und trotz der
vorgenommenen Operation blieb der Zustand des Patien¬
ten hoffnungslos. #

Naiionalrai Karl Niedrist,  der einer der bekanntesten Tiroler
Abgeordneten war, wurde am 1. Juni 1863 in Münster bei Brix-
legg geboren. In Münster absolvierte Niedrist die Volksschule,
seine 'militärische Dienstpflicht crsüllto er beim Tiroler jiaiser-
jägerregiment in Bozen, wo er es bis zum Zugsfnhrer brachte.
Karl Niedrist war lüiigere Zeit Gemeindevorsteher von Münster,
er war Obmann der Raiffeisenkassa und wegen seiner vielseitigen
lnndwirtschastlichen Kenntnisse auch Obmann der Obst- und Vieh-
züchtervereinigugg im Unterlande, ferner war er Ehrenmitglied
verschiedener freiwilliger Feuerwehren und Schützengesellschaften.
In den österreichischen Reichsrat wurde Niedrist'im Jahre 1903
als christlichsozialer Abgeordneter gewählt. Er gehörte dieser gesetz¬
gebenden Körperschaft bis zum Umsturz« an und war auch wieder¬
holt Mitglied der Delegationen. Schon ini Rcichsrat fiel dieser
Tiroler Volksvertreterdurch seine kernigen, mit drastischen Tiroler
Redensarten gemischten Reeden auf und es wurde allgemein, auch
von seinen Gegnern, anerkannt, daß er sich für die Sache seiner
Landsleute und engeren Berufsgenossen jederzeit warm einsetzte.
Auch während des Krieges fanden die Tiroler Bauern in Niedrist
einen eifrigen Verfechter ihrer Sache. Seinen Eifer in der Ver¬
teidigung der Interessen der Tiroler Bauernschaft mußte Niedrist
allerdings mit einer längeren Konfinierung in Salzburg
büßen, der er über Anordnung des Landesverteidigungskommandos
von Tirol im Jahre 1915 unterworfen wurde. Die Tiroler Bauern
waren zu jener Zeit durch drückende Lieferungen von Lebensmitteln
und Naturalleistungen für Militärzwecke sehr stark in Mitleiden¬
schaft gezogen. Abgeordneter Niedrist, der die Lage der Bauern
etwas erleichtern wollte, kam dabei in Konflikt mit'dem Konnnan-
dontcn der Artillerie-Retablierungsstation in B r i x l e gg, Oberst¬
leutnantKl i n gs por, der ihn wegen Widersetzlichkeit und Auf¬
hetzung dem Landesverteidigllnaskommandoan̂eigte,, das darauf¬
hin in der früher erwähnten Art gegen den Tiroler Abgeordneten
vorging.

In der Nachkriegszeitgehörte AbgeordneterNiedrist sowohl der
konstituierenden Nationalversammlung, als auch dem Nationalrate
an uird wieder fanden die Tiroler Dauern durch ihn jederzeit weit¬
gehende Unterstützung, wenn es um ihre vitalen Interessen ging.
Dem Tiroler Landtag gehörte Abgeordneter Niedrist nur in der
Vorkriegszeit vom Jahre 1907 an. Er wurde zwar 1918 in die
gesetzgebende Landesversammlungberufen, dem eigentlichen Land¬
tage gehörte er aber nicht mehr an. Karl Niedrist, der nicht nur
in seiner engeren Heimat, sondern in ganz Tirol und in den be¬
nachbarten Ländern allgemeines Ansehen und das Vertrauen seiner
Mitbürger genoß, besaß in Münster einen schönen Bauernhof. Er
galt als einer der vermögendstenBesitzer im Unterland: politisch
war er im Tiroler Bauernbund organisiert, dessen Vorstaird er
auch angehörte. Di« Tiroler Bauern verlieren in ihm einen treuen
Berat r.

Iik Ginfemni) Der Me Min ioer-Siens.
Ans Bozen  wird uns berichtet:
Am Sonntag , 7. November, 11 Uhr vormittags , fand

im Trauerhause , dem inmitten herrlicher Rebengärten
unweit von St . Iustina  bei Bozen gelegenen Ansitz
Grüuwaldhof , in dem sich seit vielen Fahren das Schassen
Alb in Egger-Lienz' abgespielt hat, die Einsegnung seiner
sterblichen Reste statt, die dann nach Lienz überführt wer¬
den, an die Stätte , wo Vater und Mutter des großen
Künstlers begraben liegen. Der zwischen hohen Kerzen
anfgebaürte Sarg war von einer ungewöhnlichen Fülle
prachtvoller Kränze mngeben, die von Nah und Fern zu
seiner letzten Fahrt gesendet worden waren. In der Flur-
Halle des Ansitzes hatten sich vor dem teuren Toten zahl¬
reiche Verwandte, Freunde , Verehrer, Vertreter öffent¬
licher Institute und Vereine, darunter der Bürgerschaft,
des Bozner Museumsvereins , des Künstlerbundes, der
Universität Innsbruck , des Museums „Ferdinandeum"
u. a. eingefunden.

Nachdem die kirchliche Einsegnung erfolgt war, richtete
Professor Dr . Heinrich H a m m c r, der .im Namen der
Universität Innsbruck am Sarge ihres Ehrendoktors
einen Kranz niederlegte, an den Verblichenen folgende
Worte: „Meister Alb in Egger! So bist Du nun wegge¬
gangen, mitten aus der ungebrochenenKraft Deines in¬
haltvollen Lebens, aus der Fülle Deines Schaffens — und
hast uns nur übrig gelassen, Dir zu danken für Dein
Leben, das Du für uns gelebt, für Dein Schaffen, mit
dem Du uns so viel Unvergängliches geschenkt. Nimm
diesen Dank aus vollem Herzen! Du hast uns nicht bloß
Kunstwerke geschenkt wie andere Kunstwerke, die unser
Haus zieren und Blumen auf unseren Weg streuen,
freundliche Gaben, von denen wir Genuß erfahren. Derne
Bilder sind Worte an uns , mit denen Du uns Tiefstes
und Kostbarstes sagtest. Denn Du in Deinem Künstlertum
hast eindringlicher gesehen und stärker erlebt als wir.
Das war es, was Dein Schaffen von den anderen Künst¬
lern unterschied: Du verlorst Dich nicht an die Oberfläche
der Dinge, Du drängtest ans dem Wechsel der Erscheinun¬
gen immer auf jene einfachen und großen Bilder von
den Dingen , die uns ihren Urquell fühlen lassen. Auch
im Leben der Tiroler Bauern , dem Deine Kunst sich im¬
mer wieder als ihrem wesensetgensten Stoff zuwandte,
suchtest Du nicht die bunte Mannigfaltigkeit, den äußeren
Reichtum: Du. sahst hinter dem Bauern immer den Men¬
schen überhaupt. In diesem schlichten und harten Dasein
des Bergbauern schien Dir der wuchtige, aber feierliche
Schritt, mit dem das Menschcndascin seit Anfang dahin-
läuft , im letzten Wesen immer gleich, in unerbittlicher Ge¬
setzlichkeit, in geheimnisvoller Abhängigkeit von der Natur,
schien Dir sein Werden und Vergehen, sein Keimen,
Blühen und Verwelken am klarsten und mächtigsten ent¬
halten. Diese einfachsten und größten Menschlichkeiten,
seien sie auch schroff, ganz klar und stark auszusprechen,
war Dein eigentliches Ziel. So hast Du uns , wie alle die
Großen der Kunst, letzten Endes gesagt, wie es um unser
Dasein bestellt ist, daß es ernst, aber groß und sozusagen
heilig sei. Wenn es wahr ist, daß man den echten Künstler
daran erkennt, daß er uns unsere eigenen Tiefen offen¬
bart, so warst Du ein echter Künstler.

Und wenn ich nun so zurückschaue auf die Kette Deiner
Werke, so scheint es fast, als stellten sic auch durch ihren
eigenen Wandel das von Dir immer wieder verkündete

Gesetz des Lebens dar. Am Anfang redeten sie vom Willen
zum Leben, von Kampf und heißer Arbeit, von dem Rin¬
gen, das Erdenhafte abzustreifen und zu göttlicher Frei¬
heit aufzusteigen. Die kraftvolle Tat stand im Mittelpunkt
Deiner Darstellung und ihr Ausdruck war die rythmische
Bewegung, die große getragene Geste, für die Du damals
in einem großen Teil der Linie die Sprache schufst. In
Deinen letzten Werken aber warst Du ein anderer. In
ihnen herrschte nicht mehr die Bewegung, sonder» die
Ruhe, nicht mehr die Aktion, sondern eine seltsame, passive
Beschaulichkeit. Wie durch die Kunst des alternden
Rembrandt ging auch durch Derne Bilder eine tiefe, auf
innerste Sti 'nmen horchende Stille . Und jetzt, wo wir an
Deiner Bahre stehen, erkennen wir die Ursache diejer
Wandlung. Wir wissen jetzt, warum die Bauerngestalten
auf diesen Bildern so schweigend dastcheu, nicht zu einan¬
der gewendet, mit großen, offenen Augen herausschauend,
wie über die Dinge hinweg, hinüber in jenes Reich, airs
dem „uns die Mutier entließ". Etwas wie Abkehr von der
Außenwelt, versunkenes Jnsichschanen ging durch Derne
letzte Zeit : Du selbst sahst hinüber ! Doch mit den Gräbern
rurd Särgen , die jetzt oft auf Deinen Bildern erschienen,
tauchte auch der Gedanke der Auferstehung auf, der früher
nie angeklnngen war. Nicht die Verzweiflung an der
Nichtigkeit des Daseins steht an ihrem Schlüsse, sondern
die Ueberzeugung von ihrer Unvergänglichkeri. Und un¬
vergänglich wirst Du selbst sein, teurer Hingegangener!
Schlafe getrost hinüber. Du bleibst uns unverloren . Deine
Werke werden uns immer sagen — nicht bloß, wie Du
warst, sondern wie das Leben immer war : flüchtig in sei¬
ner Einzelerscheinung, aber ewig in seinem Weiterwirken."

Trauerkundgebnng des Tiroler Landtages.
Tie gestrige Obmünnerkouferenz des Tiroler Land¬

tages beschloß, anläßlich der heute vormittags statffinden-
den Eröffnung der Herbstscssion des Landtages eine
Trauerknndgebung zum Tode Pros. Egger - Lien 'z zu
veranstalten.

Die Trauerrede für Egger-Lienz i« Radio Wien.
Wien, 9. Nov. iPriv .j Die Trauerrede für Albin

Egger - Lienz  im Radio Wien wird im Aufträge der
Genossenschaft der bildenden Künstler Wiens der Freund
des DahingcschiedenenSchriftsteller Soyka  am Sams¬
tag, den 13. d. M., halb 7 Uhr abends, halten.

Hum tpn ki  MtWseW».
Innsbruck , 9. November.

Der Tiroler Landtag tritt heute zu seiner ersten
Sitzung in der Hauptsession zusammen. Die erste Sitzung
wird lediglich der Erledigung formaler Angelegenheiten
dienen, außer es werden von einzelnen Parteien Drtng-
liHkeiisanträge eingebracht. Nach dem Ausgange der Be¬
ratungen der Obwännerkonferenz ist das jedoch nicht an¬
zunehmen. Die meritorischen  Beratungen des
Landtages werden deshalb erst in einem späteren Zeit¬
punkte ausgenommen werden, und zwar erst dann, bis
die einzelnen Ausschüsse die ihnen zugewiefenen Vor¬
lagen öurch'beraten haben. So viel bis jetzt ans dem Land¬
hause bekannt wurde, hat nur der Finanzausschuß, der
die Beratung des Land cs Voranschlages  begonnen
hat, einige Sitzungen abge.,arten. Diese Beratungen spie¬
len sich hinter verschlossenen Titren ab, die Oeffenilichkeit
erfährt nichts von den Plänen des Finanzministers des
Landes. Scheinbar genügt es in Tirol , wenn ein kleiner
Kreis die Geheimnisse der Landesfinanzpolitik erfährt
und die Allgemeinheit nur zu zahlen braucht.

In anderen Vertrctungskörpcrn besteht eine andere
Uebung. Dort wird der Voranschlag, ehe er im Aus¬
schüsse zur Beratung gelangt, allgemein  zur Kennt¬
nis gebracht, so daß er einer öffentlichen Diskussion un¬
terzogen werden kann. In Tirol wissen nicht einmal die
Abgeordneten, wie der Landesvoranschlag aussieht, denn
er bleibt ein strenges Reservat der wenigen Auserwähl-
ten, die im Finanzausschüsse sitzen. Wir möchten den
dringenden Rat geben, daß doch endlich mit dieser G e-
heimtuerci  aufgehört und daß auch der Oesfentlich-
keit die Möglichkeit geboten wird, zu einer so wichtigen
Frage, wie es der Landesvoranschlag ist, rechtzeitig Stel¬
lung zu nehmen.

Wenn im Innsbrucker Landhause die Mauern nicht
Ohren hätten, wäre es bei den bestehenden Verhältnissen,
wie gesagt, unmöglich, selbst von den für die Allgemein¬
heit wichtigsten Dingen etwas zu erfahren. Zum Glücke
haben die Wände Ohren, so daß wir in der Lage sind, den
Abgeordneten und der weiteren Oeffenilichkeit wenigstens
die wichtigsten Posten  des L a n des v o r a n schI a-
ge§  mitzuteilen . Die Ausgaben  sind mit rund 18.5
Millionen Schilling präliminiert , denen Einnahmen
in der Höhe von rund 13 Millionen Schilling gegenüber-
stehen, so daß sich ein nubedeckter Abgang  von
ungefähr fünf Millionen Schilling ergibt. Wie dieser Ab¬
gang gedeckt werden soll, darüber scheint auch im Land¬
hause bis jetzt keine volle Klarheit zu bestehen. Wir möch¬
ten schon beute sagen, daß an eine Erhöhung der
L a n d e s ste u er n und Abgaben bei den traurigen
wirtschaftlichen Verhältnissen wohl nicht zu denken
ist. Der Landes-Finanzminister wird deshalb daran den¬
ken müssen, auf der Ausgabenseite gewisse Abstriche zu
machen oder den Abgang durch eine Anleihe zu decken.
Für Jnvestitionszwecke läßt sich die Aufnahme einer An¬
leihe immer rechtfertigen. Zn dieser Angelegenheit sei
aber im gegenwärtigen Augenblicke noch nicht das letzte
Wort gebrochen, denn wir haben feit 1923 die Erfahrung
machen können, daß der Landesvoranschlag immer mit
einem ungedeckten Abgang abgeschlossen, während die
Landesgebarung stets nicht unerhebliche Ueberschüsse
ergab. Es sei nnr darauf verwiesen, daß selbst im Krisen¬
jahre 1924 die Landesregierung bei einem präliminierten

Assterstützt Sen ÄnglendMesoesevereSn
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Abgänge von mehr als 10 Milliarden mit einem Ueber-
schutz von mehr als 6 Milliarden Kronen, also um 16 Mil¬
liarden günstiger als im Voranschläge vorgesehen war.
abgeschlossen hat. Diese 16 Milliarden waren gleich einem
Viertel des Erfordernisses für das Jahr 1924.

Für den Landesstnanzminister mag ein derartiges
System recht angenehm sein, denn er hat aus diese Weise
nicht allein die Ueberschüsse, sondern auch die Zinsen¬
ertrügnisse aus diesen Ueberschüsseü. Für die große Masse
der Steuerzahler ist dieser Vorgang aber weniger an¬
genehm, denn er bringt unberechtigte Ueber-
l a stu n g e n unserer schwer um ihre Existenz ringenden
Wirtschaft. Außerdem wird durch eine derartige Ge¬
barung die Landesregierung nnr allzuleicht verleitet,
Ausgaben zu machen, die nicht unbedingt notwendig sind.
Gerade im Jahre 1924 wurden ja die vom Landtage be¬
willigten Ausgaben durch die Landesregierung um mehr
als eine Milliarde überschritten. Der vom Landesfinanz-
minister geübte Vorgang ist aber außerdem geeignet,
das Vertrauen  in den Voranschlag zu erschüttern, *»
so daß es ihm vielleicht einmal passieren kann, daß wich¬
tige und unbedingt notwendige Ausgaben nicht bewilligt
werden, weil sich der Landtag sagen wird, es werden
schon Ueberschüsse da sein, aus denen diese Ausgaben ge¬
deckt werden können. Das Sprichwort: „Wer einmal lügt,
dem glaubt man nicht, und wenn er auch die Wahrheit
spricht," gilt auch für den Landesfinanzminister.

Nun hören wir aber, daß beabsichtigt ist, Aende-
r u n g en der Grün d- und Gebäude st euer  vor¬
zunehmen. Eine Aendeeung der Grundsteuer wurde
schon in der vorigen Wintersession in Erwägung gezogen.
Tie Staffelung der Grundsteuer nach den Katastralrcin-
erträgen soll beseitigt und ein einheitlicher Grundsteuer¬
satz festgesetzt werden. Dies bedeutet ein Geschenk an
die Stifte  und Klöster , die für ihre in Aussicht ge¬
stellte, aber noch nicht geleistete Hilfe für die Liqui¬
dierung der Vereinsbank  schadlos gehalten
werden sollen. Eine Aenderung . des Landesgebäude-
steuergefetzes wird wohl aber ans dem Grunde notwendig
werden, weil die Bestimmungen, die als Ersatz für die
ausgelassene Fremden st euer  in das Gebäudesteuer-
gesetz eingebaut wurden, sich ganz anders ansgewirki
haben, als die Fremdenbeherberger sich das vorgestellt
haben. Die Landtagsmehrheit wird bedauern, daß sie für
diesen Vorstoß gegen die Gastwirte und Hoteliers selbst
den Sündenbock abgegeben hat und nicht aus die Groß-
deutschen verweisen kann, die bei den damaligen Bera¬
tungen vor den neuen Bestimmungen des Gebüude-
steuergesetzes gewarnt  haben . Außerdem soll dem
Landtage ein Verkehrsförderungsgesetz  zur
Beschlußfassung zugehen.

Wie wir hören, erwarten den Landtag auch noch einige
Ladenhüter. Bekanntlich wurden die Anträge wegen
Aenderung des Wahlgesetzes  und wegen Aenderung
der Landes - Ordnung  zur weiteren Beratung auf
den Herbst vertagt. Wie wir in Erfahrung bringen konn¬
ten, hat sich aber der zuständige Ausschuß mit dieser An¬
gelegenheit bis jetzt nicht befaßt. Es wird Pflicht der
Großdeutschen sein, auf die Erledigung dieser Sache zu
dringen,  denn die übrigen Antragsteller haben ja
gemäß einer Mitteilung der Lanöhauskorrespondenz ihr
Desinteressement an den Reformanirägen erklärt. Für
die Großdeutschen ist die Situation jetzt wesentlich gün¬
stiger als im Frühjahre , weil inzwischen im Bauern¬
bunde anscheinend eine Schwenkung zugunsten der Wahl-
reform vorgenommen wurde, wenn die Ausführungen
eines der Führer des Bauernbundes , des Abgeordneten
Dr. S t e i d l e, beim letzten Heimatwehr-Appell nicht
leere Phrasen gewesen sind. Auch der wegen „stark vor¬
gerückter Zeit" nicht erledigte Antrag auf Aenderung
des Mietengesetzes  wartet noch ans seine Behand¬
lung durch den Landtag, vorausgesetzt, daß dieser Antrag
nicht durch eine „geschickte Regie" ganz aus dem Land¬
hause verschwindet. Bet der einseitigen Zusammensetzung
des Landtages ist ja alles möglich. Mit der Begründung
„wegen stark vorgerückter Zeit" wurde schon mancher
Antrag wegeskamotiert, bezw. manche Neberraschungge¬
schaffen. Hoffentlich werden wir vom Landtage auch
nicht mit neuen Steuern überrascht, die imsere kranke
Wirtschaft nicht ertragen könnte.

Eine fflion zur1ilDerm Der MttiirtMlidicn
MDtrife in Sinn.

Auf öen 6. d. M. hatte Landeshauptmann Dr . S t u m p s
in den Kongreßsaal des Landhauses eine Versammlung
einberufen, um — wie er einleitend ausführte — die Er¬
zeuger landwirtschaftlicher Produkte mit deren Abneh¬
mern (Stadt und Land) in Verbindung  zu bringen
und gemeinsam darüber zu beraten, wie der augenblick¬
lichen schweren Absatzkrise in der Landwirt¬
schaft  begegnet werden könnte.

Ter Versammlung wohnten Vertreter des Landes-
kultnrrateS, des landwirtschaftlichenGenossenschaftsver-
banöes und des Bauernbundes , der Handelskammer, der
Stadt Innsbruck , des Hauptverbandes der Gewerbe¬
genossenschaften und Hagebundes, des Innsbrucker Han¬
delsgremiums, der Konsumvereine, ferner viele Land-
tagsabgcordncte und Mitglieder der Landesregierung bei.

Ter Obmann des Bauernbundes , Minister a. D. H a u-
ets,  schilderte in eindringlichen Worten die Notlage
der Landwirtschaft, die durch schlechte Absatzmöglichkeiten
und gedrückte Preise der Vieh- und Milchprodukte herbei-
geführt werde und durch die Maul - und Klaucnseuchc
noch verschärft worden sei, weshalb sich der landwirt¬
schaftlichen Kreise immer mehr Mißstimmung und Er¬
regung bemächtige.

Diese Ausftihrungen ergänzte der Generalsekretär des
Landeskulturratcs , Ing ! Erl er , durch statistische
Daten:  er bekämpfte die Einfuhr von Produk¬
ten,  die im Jnlande erzeugt  werden und richtete den
Appell, aus ideellen und nationalen Erwägungen ' die
heimischen  Landwirtschaftsprodukte zu bevorzugen.

Hofrat Dr . Mader  erklärte, daß die Kammer für Han¬
del, Gewerbe und Industrie bereit  sei, mit der Lai ' d-
Wirtschaft  über geeignete Maßnahmen zu beraten.
Die Absatzkrise sei allerdings eine allgemeine  und
betreffe auch die anderen  erwerbenden Stände. Mit

\i-
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ideellen Aufrufen werde num nicht weiter kommen, zu¬
mal bei mtS leider auf allen Gebieten fremdländische
Artikel «her bevorzugt werden, llm zu einem praktischen
Ergebnisse zn gelangen, müsse man in Detailfragen
etngehen. Do schlage er beispielsweise vor, den Käse-
Handel in der Innsbrucker Warenbörse  ein¬
zuführen, wodurch bessere Absatzmöglichkeitengebotenwürden.

Dr . Eberl  verlas eine Reihe von Bedingungen
und Forderungen,  die von der Landwirtschaft vor¬
erst zu erfüllen  seien, wenn diese eine Unterstützung
des .Hagehundes und des Hauptverbandes der Gewerbe¬
genossenschaften erwarte.

Präsident R e i t m e i r und Generalsekretär E r l e r
des Landeskulturrates nahmen die Erklärung des Ver¬
treters der Handelskammer mit Befriedigung zur Kennt¬
nis , wendeten sich aber scharf gegen  die Ausführungen
des Dr . Harald Eberl,  der , ohne noch irgend etwas
Konkretes geboten, ja auch nur gezeigt zu baben, in

¥ welcher Weise der Hagebund in der Lage wäre, die Be¬
strebungen der Landwirtschaft zu unterstützen, schon For¬
derungen und Bedingungen  stelle.

Auch vandesrat Geb hart  nahm gegen das Auftreten
Dr . Eberls entschieden Stellung,- er stellte fest, daß die
Bauernvertreter tu den gesetzgebenden Körperschaften
ohnedies die Bedürfnisse voll Handel und Gewerbe ent¬
sprechend berttctsichtigen. Die erhobenen Vorwürfe seien
nicht am Platze, die Not der Landwirtschaft müsse vom
allgemein ivirtschaftlichen Gesichtspunkte aus behandelt
werden und nicht Anlaß zn Forderungen bieten.

Sekretär Dr . Eberl  verteidigte sich damit, daß er
eigentlich doch dasselbe  sagen wollte wie der Vertre¬
ter der Handelskammer.

Bizebiirgermeister U n t e r m ü l l e r erläuterte die Ein¬
richtungen der Stadt Innsbruck zur Vermitt¬
lung  landwirtschaftlicher Produkte an die städtische Be¬
völkerung: die Mi lchzentrale und die Bieh-
marktlasse,  von denen die letztere noch ausgebaut
werden soll. Diese Einrichtungen kämen jetzt schon muh
der Landwirtschaft zugute.

Direktor E n d l verteidigte die Daseinsberechtigung
und Bedeutung der K o n s u m v e r e i n e.

Landtagsabgeordneter Gatzebner  sprach über die
Notwendigkeit, die Konsumkraft  der arbeitenden
Bevölkerung zu heben und benutzte den Anlaß, um auch
für den Mieterschutz  einzutreten.

Gremialvorstand H u e b e r unterstützte die Anregung
des Landcsrates Gebhart , im kleineren Kreise
die Beratung fortznsetzeu.

Der Vorsitzende, Landeshauptmann Dr . Stumpf
nahm diese Anregung in seinen Schlußworten aus und
richtete die Einladung , einen engeren Ausschuß einzu¬
setzen, in den jede der bei der Aussprache vertretenen
Körperschaften vuinen acht Tagen ein Mitglied  zu
entsenden hätte.

MmMtimlMliilW Des EMMrst’
mm« für Ar»l m»Soraribera.

Gestern fand im Schössen xterichtssaale des Innsbrucker Lairdes-
qerichtes unter dem Vorsitze des Oberlmrdescierichtsprösidenten
Dr. Durig  die diesjährige Houptversammlung des Iugendnir-
sorgeoereines für Tiro! und' Vorarlberg statt, an deru. o. Lcmdes-
rat Dr. Pusch für die Tiroler und LandesstatthallerDr. Red¬
ler  für die Vorarlberger Landesregierung, ferner Rationalrat
Dr. Schum a che r, Staütproplt Dr. Weingartner  und der
Leiter des Innsbrucker städtischen Jugendamtes, Dr. Schüler,
tellnahmen.

Hofrat Durig »erwies i» seinen einleitenden Dcgrüßungs-
worten daraus, daß das letzte Vereinsjahr«inen ruhigen Verlauf
genommen habe. Bei der Besprechung der Aenderungen in der
österreichischen Jugendfürsorge im letzten Jahre Monte er, daß
eine Schmälerung in der Älirksamkcit des IugenLsürsorgeve-.eines
dadurch eingetreten sei, Laß!m Zusammenhangmit der Aenderung
der Bundesverfassung der Bund als beitragender Faktor für die
Jugendfürsorge ausgeschieden  sei . Umso dringender sei die
Hilfe der übrigen öffentliche» Faktoren gegenwärtig nötig. Hostat
Durig hielt dann dem verstorbenen Mitglied des Verwollungsaus-
schustes des Vereines Dr. 'AlfredWachter einen warmen Nach¬
ruf, in dem er di« Verdienst« dieses Menschenfreundes um die
Jugendfürsorge würdigte.

Bezirksrichter Dr. Manhartseder  erstattete ünnn den
Tätigkeitsbericht  über das Bereinsjahr 1925. Aus seinen
Mitteilungen ist zu entnehmen, daß der Zuwachs  an Fürsorgc-
fällen im Jahre 1925 1115 betrug, von denen die Geschäftsstelle
Innsbruck 789 und die Geschäftsstelle Feldkirch 333 Fälle betrafen.
Bon den neuen Schützlingen des Jahres 1925 waren 609 männli¬
chen und 596 weidliä-en Geschlechtes: 816 Jugendliche waren ehe¬
licher, 269 unehelicher Geburt. Bo» den 1115 neuen Schützlingen
wurden 882 unter verschärfte Auf sich!  gestellt (Innsbruck
641 und Feldkirch 241), 82 wurden in Familie»  untergebracht
(56 und 26), 89 wurden in Ez i ehu » g sa » sta t te n gegeben,
(55 und 34), und 62 wurden an Lebr - und Dienstplätzen
untergebracht. Im Lause des Jahres 1925 IM sich die Gesamtzahl
der vom Verein bisher behandelten Fiirjorgesäll« von 16161 auf
17276erhöht.

Dr. Manhartsede  r besprach dann verschiedene Probleme
der Fürsorgetätigkeit, darunter auch die Frage der Fürsorge für
jugendliche Enthaftete.  Bei dieser Fürsorge müsse der
Verein einige Vorsicht walten lassen, da di« Unterbringung solcher
Jugendlicher auf Pflegeplätzen oft unangenehme Folgen gehabt
habe. An Erziehungsanstalten wurden jugendliche Enthaftete wie¬
derholt abgegeben. Besonderes Augenmerk ivendet der Verein auch
den ihm vom Vonnundschaftsgericht anvertrauten Mündeln  zu,
deren Zahl einige Hunderte betrage. Hier werde auch darauf ge¬
sehen. den Mündeln ihre Vermögensteile zu verwahren, bezw. un¬
verbrauchte Renteneinkünsteusw. bis zur Großjährigkeit anzu¬
legen. Gegenwärtig habe der Verein ungeiähr 30.099 8 an solchen
Vermögenswerten der ihm anvertrauten Mündel in Verwahrung.
Nach einer Besprechung der Tätigkeit des Vereines bei der Auf¬
sicht über die Ziehkinder,  deren Zahl einige Tausend betrage
und in deren Aussicht in Tirol das Innsbrucker Jugendamt, der
Landesverband Barmherzigkeit und der Iugendsürsorgeverei» be-
teiligt seien, teilte der Berichterstatter noch mit, daß der Verein
auch einige Gutachten  erstattet habe, darunter eines zum Ent¬
wurf für das Jugendstrafrecht,  wobei daraus verwiesen
wurde, daß nicht die Bestrastmg, sondern die Erziehung  das
Wesentliche am Jugendstrafrecht sein müsse. Ein weiteres Gut¬
achten betraf die Vorlage über die erweiterte Vormund¬
schaft.

Nachdem der Bericht Dr. Manhartseders ohne Wechselrede zur
Kenntnis genommen morden war. erstattete der Kassier Hosrat
Dr. Hirn den Kassabericht,  der folgende Einnah n̂en
ausweist: Spenden, Mitgliederbeiträg« und Legate 29.096 8, « u li¬
ve ntio neu  des Bundes, der Länder und der Hauptstädte
22.480 8, Zinsen und verschiedene Einnahmen 5616 8. Diesen
Gesamteinnahmendes Vereines in der Höhe von 48.992 8 stehen
Gesamtauslagen  von 08.557 L entgegen. Davon entfallen

aus Verpflege - und Ueberstellungskosten  für Schütz¬
linge 58.477 8,' während der Rest Verwaltungsauslagcn betrifft,
die Ausgleichung der Differenz  zwischen Einnahmen und Aus¬
gaben mußte fortlaufend dadurch gesucht werden, daß man bestrebt
war, von Eltern und anderen unterhaltungspslichligenParteien
möglichst viel L e r pf l e g s koste n - E r sä tze hereinzubringen.
Wie der Kassier mitteilt«, nehme der Aufwand des Vereines in an¬
dauerndsteigendem  Maße zu. Im ersten Halbjat-r 1926 habe
er allein schon 55.000 8 betragen.

Nach der einstimmigen Genehmigung des Kasiaderichtes dankte
Lanüesrat Dr. P u sch im Namen des Landes Tirol sowie im
Namen der Vorarlberger Landesregierung dem Verein für seine
hervorragende karitative Tätigkeit, insbesondere galt sein Dank
jenen Funktionären, die sich in selbstloser Weise in den Dienst der
Sache gestellt haben, vor allem Bezirksrichter Dr. Manhartse.der
und Hofrat Dr. Hirn. Dr. Pusch verwies darauf, daß man nicht
mir darauf sehen müsse, bereits verwahrloste Kinder unterzubrin-
gen, sondern ganz besonders auch dahin streben müsse, daß di«
Kinder nicht ve r w a hr l o st werden.  Dies könne nur durch
die Einwirkung in den Familien  geschehen. Er betonte dann,
daß das Land Tirol  allein zehn Prozent seiner Gesamteinnahmen
für Fürsorgezwecke aufwende, daraus möge man ersehen, daß das
Land ohnedies alles tu«, was in seiner Macht stehe. Dr Pusch be¬
sprach dann die Frage des Erziehungsheimes Iaadberg
in Vorarlberg, das den Salesianern übergeben werden soll und
dessen 41u s ba u nun endlich durchgeführl  werden wird.
Nachdem beinahe di« Hälfte der dort untergebrachten Kinder Tiroler
seien, sei auch an das Land Tirol um einen Bau bei trag  her-
a»getreten worden. Das Land werde voraussichtlich einen erhöhten
Beitrag für Iagdberg bewilligen.

Nachdem Dr. Manhartsedernoch auf die Notwendigkeit
des Ausbaues des ErziehungsheimesJogdberqs verwiesen und des¬
sen Sicherstellung begrüßt hatte, konnte der Vorsitzende die Haupt¬
versammlung schließen.

Ae MmiM IUI»Die WWMMkk« .
Der Deutsche,Ha>idlungsstell!lfenver&mtö ersucht uns um

Aufnahme folgender Aufklärung: „Bor neuen Lasten",
„Unsoziale Lasten", „Dir Lasten der Pensionsversicherung",
so lauten die Ueberschristen alarmierender Aufsätze, die in
ununterbrochener Kette erschienen sind und noch erscheinen
werden. Der sozialpolitische Ausschuß des Gremiums der
Wiener Kaufmannschaft hat es übernommen, der Lessent-
lichkeit oovznrechnen, welchn n e r t r ä g l i che L a ste n die
kommende Angestelltenversicherung mit sich bringt. Da
jedoch die Zahlen nicht stimmen, son deril scheinbar nur 'dazu
benützt werden, um ein vollkommenf a l sches B i l d her¬
vorzurufen, wollen wir en!sprechend Aufklärung geben:

Die A n g e ste l l t e n v e r si che r u n g sieht vor, daß die
Unternehmer künftig anch in den höheren Gehaltsstufen
die Hälfte  des künftigen Gesamtbeitrages für alle Ver¬
sichert!ngs zweige zu leisten haben und daß für diese Zweige
Pcnsions-versichevnng und Unfallversicherungzusammen je
vier Prozent , zusammen also 12 Prozent zu leisten sind,'
das ergibt bei Gehältern von 300 8 einen höheren Unter-
nehmeranteil als heule.

Was tut „Der Handel" (Fachbl-att der Wiener Kauf¬
mannschaft) -? Er stellt die Summe der heutigen Unter¬
nehmerleistungen bei einem Gehalt von. 300 8, das sind
8 12.26, die künftige, für die gleiche Gehaltsstufe von 18 8
gegenüber, um den Unternehmer»! die Belasturtg recht
drastisch ausznzeigen. Es wäre natürlich gerechtfertigt,
»venu die große Mehrheit der HandelsangestelltenGehälter
von über 300 8 aufweisen könnte. Daß dem nicht so ist,
»miß das Wiener Gremium. .Kommen doch die Höchstver-
dicner zum Beispiel nach dein berüchtigten Wiener Kollek-
livvertrag bestenfalls ans 150 s bei Anrechnung der An-
sch-afsnngsbeiträge. Es könnte sich nur um einzelne Grup¬
pen des Großhandels und der Warenhäuser handeln, deren
Angestellte in wesentlicher Zahl Einkommen vor» mehr
als 300 8 anfzuweisen haben. Trotzdem wird dieses Ein¬
kommen bei der Lastenge-gcnüberstellung als Ver¬
gleich  s b a s i Sbenützt. Daß auch der Unternehmeranteil
künftig bei 290 8 Gehalt weniger ist, wird natürlich der
aufhorchenden Leserwelt des Handels nicht gesagt.

Dafür kalkuliert man bei den Beitragsgegenüberstellun¬
gen schon Sie Erhöhungen ein, die der Entwurf für die
PenstonSversicherung vom 2. bis zum 4. Bestandsjahre
vorsieht und die eine jährliche Steigerung von einem Pro¬
zent von der anrechenbaren Gehaltssumme, also ein hal¬
bes  Prozent für den Unternehmer in Betracht zieht.

Man sieht also, daß den Unternehmern eilt vollkommen
falsches Bild vor Augen gerollt wird. Was aber das inter¬
essanteste ist, das ist die Einigkeit dieser Gruppe mit den
marxistischen  Angestelltenvertreiern. Beide sind sie
in der Bekämpfung der AngestelltenVersicherungeinig.

MiMib « in Mtira.
Hölting,  den 9. November.

Ter Gemeinderat von Hölting hielt gestern wieder eine
ordentliche öffentliche Sitzung unter 'dem Vorsitze des Bür¬
germeisters Dr. G r a ß m a i r ab. Nach Genehmigung des
Protokolls der letzten Sitzung richtete Vizebürgermeister
K o hl eine Anfrage wegen der in der Presse bereits be¬
sprochenen angeblichen Verweigerung der im Besitze der
Gemeinde stehenden Leichenhalle durch den Hötttnger Pfar¬
rer zur Aufbahrung eines 17 Monate alten Kindes prote¬
stantischer Eltern . Der Bürgermeister sagte eine Unter¬
suchung und Beantwortung in -der nächsten Sitzung zu.
Eine größere Wechselrede entspann sich wegen des Eigen¬
tums- und Nutzungsrechtes eines Wegstreifens auf der
Ulfiswiefe. Der Bürgermeister erklärte, daß die das
Nutzungsrecht Ausübenden bas Eigentumsrecht der
Gemeinde anerkannt hätten, unter der Bedingung, daß
ihnen das Nutzungsrecht auch weiterhin gewahrt bleibe.

Vizebürgermeister Kohl  regte die Einsetzung einer
Kommission zur Regelung und grundbücherlichen Durch¬
führung dieser Angelegenheit an. Der Referent des Bau-
ansschusses, GR. istuet riet zur Annahme eines ein¬
gelangten Vergleichsangebotes, das auch vom Bürgermei¬
ster befürwortet wurde. Schließlich beschloß der Gemeinde¬
rat, vorbehaltlich eines Lokalaugenscheines, das Vergleichs¬
angebot a n zu n e h m en und die Auspflockung durchfüh¬
ren zu lassen. Der Bürgermeister berichtete, daß die Ver¬
größerung des Baustadels  vollendet wurde und die
Reparaturen am K i r che n dach der alten Kirche in kur¬
zer Zelt fertiggestellt sein werden. Uebev Antrag des Bize-

bürgermeisters Minimier  wurden einige Ansuchen um
Ausnahme in den Heimatverband zustimmenb oder ableh¬
nend erledigt.

GR . Platzer  referierte namens des Finanzausschusses
über ein Ansuchen der Innsbrucker „Urania " um Nachsicht
der Kartenstener für Vorführungen von Kulturfilmen tm
Höttinger Kino. Es wurde beschlossen, den Bürgermeister
zu ermächtigen, einen Teil der Kartensteuer- bei Schüler-
vorstcllmrgen auch die ganze Steuer zu erlassen, falls die
Eintrittspreise entsprechend niedriger als die normalen
festgesetzt würden. Eine dauernde Regelung wird der
Gemeinderat nach entsprechendem Studium der Frage
treffen.

Bon den Gemeindeangestellten lag ein Ansuchen um
Gewährung einer N o t st a n d s n n t e r stü tzu n g vor,
das nach kurzer Wechselrede unter Hinweis auf die ver¬
traglich einzuhaltendcn Besoldungssätze der Bundesange-
stellten abgewiesen  wurde . Das Stimmenverhältni s
betrug 13 zu 12. Dem Museum „Ferdinandeum " wurde
ein Betrag von 25 8 als Miigliedsbeitrag gewidmet.

Zum Punkte „A l lf ü l l i g e s" teilte der Bürgermeister
mit, daß die Landesregierung die Kosten für eine weitere
gesetzlich nicht notwendige VolkLschnlklassenicht über¬
nehme, weil sie finanziell dazu nicht imstande fei und auch
die Notwendigkeit nicht anerkenne. Vtzebürgermeister
Kohl  kritisierte es, daß die Landesregierung bei einer
Zahl von 60 Schülern in einer Klasse die Notwendigkeit
einer Parallelklasse nicht anerkenne und beantragte die
Uebernahme der Kosten durch die Gemeinde imd die Anstel¬
lung eines weiteren Lehrers. Vizebürgermeister M i m m-
ler übte ebenfalls eine scharfe Kritik am Vorgehen des
Landesschulrates, trat aber für das laufende Schuljahr für
die Beibehaltung der bisherigen Einteilung aus pädagogi¬
schen Gründen ein. Der Bürgermeister begründete den
Standpunkt, daß aus finanziellen Gründen die Gemeinde
eine weitere Klasse nicht mehr übernehmen könne. Bei
der Abstimmung trug die vom Bürgermeister vertretene
Ansicht der Sieg davon. — Als Vertreter in das Komitee,
das im Einvernehmen mit der Landeshauptstadt Verhand¬
lungen mit der Stadt Innsbruck wegen der Eingemein¬
dung  Höltings zu führen hat, umrde von der Wahl¬
gemein schast GR. Ing . Ney er und von der sozialdemo-
krattschen Fraktion GR. Fuchs entsendet. Damit hatte die
öffentliche Sitzung, der noch eine vertrauliche folgte, ihr
Ende erreicht.

mm Ml.
Sbus Düdtirol toird uns geschrieben:
Hier ist jetzt das Land der Gerüchte.  Seit keine

Zeitmtgen mehr erscheinen, wird erzählt und getuschelt
und jedes Gerücht wird geglaubt und ansgebauscht. Es
ist nttnmer schön, wie es da in den Wirtshäusern und
in den Läden zugeht. Die Meldung vom Selbstmord des
Dr . Dcjac  wird in Zweifel gezogen. In Bozen habe
sich niemand erhängt oder erschossen, dagegen wohl in
einem Meran er  Hotel ein Herr, dessen Persons¬
beschreibung aus Dr . Dejac passe.

Der junge Muttermörder Albert O b e r r a u ch ist, wie
schon berichtet, inzwischen in Mailand verhaftet worden.
Dieses Verbrechen ist eine typische Frucht verfehlter Er¬
ziehung. Der Bursche tvurde trotz des sehr bedeutenden
Vermögens der Mutter sehr streng gehalten, ja geradezu
barbarisch behandelt, gezüchtigt und darben gelassen. Und
nun schlug er nach der anderen Seite über die Stränge,
machte Schulden und Schwindeleien. Leute, die mit den
Verhältnissen dieses Burschen nicht vertrant waren,
hätten ihn für ärmster Leute Kind gehalten. Wären nicht
sonst so aufgeregte Zeiten wegen der Wassernöte und
wegen der Aktionen der Faschisten, der Haussuchungen
und der Entführung landbekannter Persönlichkeiten aus
ihrem Wohnsitz, so hätte der Fall Oberrauch natürlich
aus Wochen hinaus die Sensation bilden können.

So aber gibt es jeden Tag etwas anderes. Was wer¬
den etwa die Innsbrucker sagen, wenn sie es lesen, daß
die Faschisten öen ehemaligen Landtagsabgeordneten
Msg. de G e n t i l i in Trient zusammengepackt und nach
dem Kloster Gries  bei Bozen überführt  haben?
Ter Transport erfolgte unter der Begvündmtg, daß für
seine Sicherheit in Trient , da er ein Führer der Popo-
lari -Partei gewesen, nicht garantiert werden könne, in
einem Zufluchtsort weiter im Süden ebenso wenig.
Möglicherweise galt die Deportation dem Betroffenen
mehr in seiner Eigenschaft als maßgebender Persönlich- '
fett der Banca cattolica, um die >ntt dieser geplanten
Operationen ungenierter durchführen zn können. Doktor
de Genttlt hätte ein solches Schicksal von feite seiner
Konnationalen wohl nicht für möglich erachtet, seinerzeit,
als er den Tiroler Landtag beherrschte und dem Landes¬
hauptmann Kathrein das Leben sauer machte, und als
er im Wiener Parlament den Obmann der „Unione lattna"
markierte und bei der Wiener Regierung großen Ein¬
fluß hatte. So ändern sich die Zeiten.

Das mag sich auch der Dekan C r i ste l von Fonds
gedacht haben, als ihn die Faschisten in der Nacht auf den
Freitag , 5. November, um 11 Uhr aus dem Bett
holten,  in ein Auto stopften und unter großer faschisti¬
scher Bedeckung nach dem Kloster Gries  abtranspor-
ttcrten , wo das schwer armierte Auto um 2 Uhr in der
Nacht ankam. Dieser Dekan war nach dem Zusammen¬
bruch einer der ersten gewesen, der beim Einzug der ita¬
lienischen Truppen tm November 1018 am Hauptplatz tu
Fonds die Italiener als die „B e f r e i c r" begrüßte und
hochleben ließ. Acht Fahre danach, im November, fährt
er selbst als Gefangener über die Mendel, aber nicht
Deutsche sind es und nicht Oesterreicher, die ihm Gewaltantun.

In der gleichen Nacht wurde auch ein Redakteur
des eingestellten „Trentino"  nach Gries geliefert.

Das tvar für die Faschisten der delikate und amüsante
Abschluß der Siegesfeier vom 4. November, eine hübsche
Autofahrt durch Nacht und Nebel mit den geistlichen
Herren, die man aus den warmen Betten zur Begleitung
geholt und eingeladen hatte. Der Bischof in Trient soll
garrz geknickt sein, daß man so mit seinem italienischen
Klerus umspringt. Was wird der Vatikan zn diesen
nächtlichen Spritzfahrten seiner Monsignori zn sagenhaben?

f i
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$f}mtec+iBu0 +ßunlli
Brncknsr-Fcter des MrrsikvcreineS Innsbruck.

Das nächste Symphoniskonzett am 19. b. 931, jall dem großen
österreichischen Symphoniker Anton Bruckner  geweiht sein, dessen
30. Todestag (11. Oktober) in der ganzen musikalischen Welt beson¬
ders feierlich begangen wird. Dank dem besonderen Entgegenkommen
der Mitglieder des Pfarrchorcs St , Jakob und seines Chormeisters
Direktor Karl Koch , der Bruckners Te Deum anläßlich der Cäoilisn-
Deremstagung trog räumlicher Beschränkung zu schönem Gelingen
mochte, wird es möglich sein, dieses herrliche Werk mit den ihm ge¬
bührenden äußeren Mitteln nochmals im Konzertsaale zu hören.

Anton Bruckner als größten Symphoniker nach Beethoven wird
uns Direktor Emil S che n n i ch durch Aufführung seiner 3. Sym¬
phonie (Richard Wagner gewidmet) vermitteln, als glaubensstarken
Musikanten Gottes. Direktor Karl Koch durch neuerliche Wiedergabe
seines Te Deums. Der gemischte Chor wird durch weitere Mitwirkung
des Kammerchores Innsbruck und anderer ausübender Sänger be¬
trächtlich verstärkt, so daß der Apparat für das Te Deum samt Or¬
chester zirka 20V Mitwirkende umfaßt. Das Orchester wird durch Mit¬
glieder der Münchner Siaatsoper verstärkt.

Heute abends 6 Uhr Orchester-Vollprobe.
*

— Stadltheakcr Innsbruck. Dienstag abends halb 6 Uhr kommt die
große Ausstattungsoperette „Die Kaiserin" (Maria Theresia) zum
sünstcnmalc zur Ausführung. Der Erfolg für diese Operette wächst
für jede Vorstellung, sind doch die szenischen Schönheiten, die Aus¬
stattung der Operette »nd die Höhe der künstlerischen Qualitäten
sicher sehenswert. Mittwoch findet als Schülervorstellung zu kleinen
Preisen »m 3 Uhr nachmittags „Die Ahnfrau " von Franz Grill¬
parzer statt. Am Abend um halb 8 Uhr wird statt der „Kinokömgin"
die französische Lustspielnovität „Das Sprungbrett der Liebe" aus
allgemeinem Wunsche wiederholt. Der Barverkauf findet jeden Tag
in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und
von 3 Uhr nachmittags bis 7 llhr abends im Theater statt, dort
werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.
Dis neuen Abonnicrungcn , sowie die Erneuerungen für die Schau«
spieltheatergemeinde haben bis längstens mittags zu erfolgen, da
sonst über die Plätze anderweitig verfügt wird.

---- „Der herrgoktschniher von Ammergau" im Kolpingsaal. Dieses
wohlbekannte, echt Ganghofers  che Valksstück mit all feinen
heiteren und sentimentalen Szenen wurde letzten Sonntag von der
WohltätigkeitsgcsellschastG o l g e r zu Gunsten des Karitarverbandes
aufgeführt . Das lobenswerte Können der beliebten Vereinsbühne
sicherte den Erfolg. Allen voran Frau Golger als fesche Loni und
Willi Kopp in der Titelrolle. Daneben bewährten sich Herr Golger
als alter Lehnt, Herr Schiend als Wirt und Herr Theiner als lustiger
„Goasbua " sowie die Damen Steiger , Marik und Buchberger. Ein
separates Lob gebührt Alfons Kopp, dessen Kunstmaler Baumillcr
eine Prachtleistung war . Hübsche Gesangseinlagen und ein Schuh¬
plattler verschönten den gelungenen Abend.

= Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Das erste Konzert
im neuen Vereinsjahre findet am Mittwoch den 1. D e z em b e r
d. I . im großen Stadtsaale unter gütiger Mitwirkung heimatlicher
Künstler statt. Dieses Koirzert ist als Heimatabend  gedacht, bei
dsm ausschließlich Werke Tiroler Tondichter  zur Aufführung
gelangen. Hiedurch läßt der Deutsche Männergesangverein einen
schon seit längerer Zeit gefaßten Entschluß zur Tat werden, und
glaubt sich der sicheren Hoffnung hingeben zu dürfen, daß von der
kunstfreundlichen Bevölkerung Innsbrucks dem Schaffen der heimat¬
lichen Tondichter ein reges Interesse entgegen gebracht wird. Nähere»
wird an dieser Stelle soivie durch Maueranschläge bekanntgegeben
werden.

--- kcrmmcrm'.isikcibend Liuser-TNaischhoser. Da die Rachsrage für
den am Montag den 15. d. M. im Musikvereinssuale stattfindenden
Kammermusikabend unserer einheimischen Violinkünstlerin Este Linser
und des Basler Musikprafesiors Bruno Maischhofer bereits einge¬
setzt hat, geben wir nachstehend das sehr interessante und moderne
Programm bekannt: Reger-Sonate in C-Mall , Reger Telemann-Ba-
riationen und Marx -Sonate in A-Dnr. lieber beide Künstler, die
nach dem Innsbrucker Abend für eine Reihe von Konzerten in den
größeren Städten Süddeutschlands (München, Stuttgart ufw.) ver¬
pflichtet sind, äußert sich die Kritik in der anerkennendsten Weife.
Frl . Este Linser  ist uns Innsbruckern von ihrem vorjährigen
Konzert« her noch in bester Erinnerung . Der .Kartenvorverkauf hat
in der Musikalienhandlung Johann Groß bereits begonnen.

•= Klavierabend Guido Jkfers (Beethoven-Feier) am 23. Novem¬
ber. Der Kartenvorverkauf für dieses Konzert beginnt am Dienstag
den 9. d. M. in der Musikalienhandlung Groß, Maria -Theresten-
Straße.

---- Ein Sndtiroler Abend der Innsbrucker Urania . Heute abends
liest im Claudiasaal der Innsbrucker Urania Schriftstellerin Marie
Mühlgrabner  eine Auswahl ans den Werken der Südtiroler
Dichterin Henriette Schrott - Pelzel.  Mit diesem Abend, der
einer der erfolgreichsten Dichterinnen des deutschen Südtirols gewid¬
met ist, eröffnet die Innsbrucker Urania eine Reihe von Süd»
tiroler Abenden,  die die Kenntnis von Volk, Kunst und Dich¬
tung des deutschen Südens vertiefen und damit das Gefühl der
Kultur - und Hoimatgemeinschaftzwischen Nord- und Südtirol stärken
wollen. Es ist daher zu hosse», daß alle heimatbewußten Tiroler
das Bestreben des einheimischen Bolksbildungsinstitutes durch zahl¬
reichen Besuch dieses ersten Abendes unterstützen, um sich damit nicht
nur genußreiche Stunden zu schaffen, sondern Zeugnis abzulegen von
dem untrennbaren geistigen Zusammenhang, der uns mit dem deut¬
schen Südtirol verbindet.
---- Radio Wien 531. 6 Uhr: Stunde der Frau , von Dozent Camer-

loher. 6.30 Uhr: Oesterreichs große Männer der Naturwissenschaft
und Technik, gesprochen von Ing . Dr. Will). Exner. 7.10 Uhr:
Esperanto . 7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr: Bläserkammermusik, aus-
gefühtt von der Bläser-Vereinigung der Wiener Staatsoper.

— Das abgelehnie Kronprinzendrama . Wien,  8 . Non. Nor kur¬
zem wurde bekannt, daß das Kronprinzendrama des italienischen
Schriftstellers Borghese aus dem Umweg über Kamillo Lä¬
stig lioni zu Reinhardt  gelangt sei und im Theater in der
Josefstadt aufgeführt werden solle. Nun heißt es, daß das Stück
auf unbestimmte Zeit zurückgestellt wurde, weil sich die Schauspieler
geweigert haben, darin aufzutreten. Als erste habe, so wird erzählt,
Lily D a r v a s der Direktion die ihr zugedachte Rolle der Marie
Netscra zur Verfügung gestellt, und ihr seien die anderen in diesem
Stücke Beschäftigten in .der Form gefolgt, daß der Betriebsrat die
Mitteilung machte, man wolle das stück nicht spielen, da es dem
Niveau und der Tradition der Jojesstübter Bühne nicht entspreche.

•= Ausstellung Johannes heppcrgers in Wien. Der Tiroler Maler
Johannes Hepperger  veranstaltet gegenwärtig im Theseusiempel
in Wien eine Ausstellung seiner Werke, über die das „91. W. T."
u. a. schreibt: Hier tritt uns ein Künstler von derart geschlossener
Einheitlichkeit vor Augen, daß es kaum möglich ist. die zeitliche
Reihenfolge der Entstehung seiner Werke zu bestimmen, und darin
liegt das ganze Wesen dieses Mannes : Seine Früharbeiten zeigen
volle Reife, ganzes Erfassen und Erfühlen der malerischen und kom-
pvfitionellen Aufgabe, anders sind seine jüngsten Werke mit allem
Schwung und aller Begeisterung der Jugend gefüllt. Der Zug ins
Ernst«. Herbe, Strenge , der den Bauernschädeln räumlich ver-

größernd« Monumentalität verleiht, der die alten Oberinntaler Häu-
ser als schwere, erdgewurzelte Massen sieht, der andererseits das
Spiel des Sonnenlichtes auf Gletschern und Schneefelder», ans Rebel¬
schwaden und in grünen Bergseen in spielerischer Buntheit wiedergibt,
daß zwischen grauem Gestein ein feuriges Rot, ein tiefblauer Schat¬
ten ausiauchzt—, dieser Zug zeichnet den Bergmenschen. Hepperger
ist im Sarntal gebürtig, lernte, was zu lernen war, in Weimar bei
Egger-Lienz und an der Wiener Akademie. Aber das Gleichgestimmte
in .Hepperger» Bauernbildrrn mit Werken seines Meisters ist nie¬
mals Abhängigkeit oder gar Nachahmung. Es ist der gemeinsam«
Urquell, aus dessen frischer Kraft das künstlerische Wesen der beiden
befruchtet ist: die Bergwelt . Außer den schon berührten Bildern
dieser Art bringt Hepperger noch zwei moderne Damenbildnisse, eine
gewaltige Darstellung eines Mühlenbrandes und Stilleben zur Schau,
in denen allen ein« vertiefte Empfindung für den stärksten farbigen
Ausdruck vorherrscht.

£umeit+6poct+€p(eI
Die Pokalspiele, die am nächsten Freitag (Staatsfeiertag ) auf dem

neuen Sportplatz an der Sill zwischen den Massigen Mannschaften
stattsinden, beweisen, daß der Tiroler Fußballverband sich doch noch
nicht zum Winterschlaf hingelegt hat. Während das vormittägige
Spiel , das um 10 Uhr stattfindet, zwischen Sportverein Innsbruck
und F . C. Beldidena zur Meifteischaft zählt, und gleichzeitig den
Sieger des Trostpreises feststellen soll, ist das nachmittägige Tressen
zwischenI . A. C. und F . E. Wacker der eigentliche Kampf um den
Pokal . Das Nachmittagsspicl beginnt um halb 3 Uhr.

Innsbrucker Relkklub. Es wird uns berichtet: Am Sonntag hielt
der Innsbrucker Reitklub feinen Hsrbstritt ob. Bormittags 9 Uhr war
Abritt von der Reitschule am Rennweg, dann ging es in flottem
Trab über Geroldsbach nach Böls, wo sich Reiter und Pferde bei
kurzer Frühstückerast für den noch bevorstehenden Ritt durch Feld
und Au stärkten. Unter Führung des Klubobmanncs, Herrn Ernst
v. O t t e n t h a l. jagte dann die Schar fröhlicher Reiterinnen und
Reiter durch die Dölfer Auen, übersetzte hierauf die Kranebitterbrücke
und eilte dem Statt der in der Kranebitterau eingeschaltetenRenn¬
strecke zu. Im scharfen Galopp ging es dahin über den grünen
Rasen, daß die Büschel flogen: Reiter und Pferde gaben ihr bestes
Können und alle ihre Kräfte in dem friedlichen Wettkämpfe, aus dsm
Fräulein Nora S p ö r r als Siegerin heroorging. Mittlerweile hatte
sich auch die Sonne durch das Gewölk gerungen, so daß die herbstliche
Schönheit der Landschaft, der die munter heimwärts reitende Schar
noch besondere Poesie verlieh, erst recht zur Geltung kam. 'Abends
trafen sich Klubmitglieder und Gäste im „Grauen Büren " zu einer
kleinen Siegesseier zusammen.

$etiä>t§eitunih
MMkWmiku Dan etoffMeran.

Mindestens 160 Personen uw zirka 20.000 s betrogen.
Innsbruck, 9. November.

Wik berichteten schon seinerzeit über eine Schössengerichtsverhand-
lung gegen die bekannte Kavrnersamiiie Grünauer  aus Karres
bei Imst , die eingestellt wurde, weil sich im Zuge des Beweisoer-
fahrens eine Reihe von neuen Belastunasmomemen gegen Grün-
auer und eins Anzahl weiterer bekannter Kärrner ergeben hatte. Da¬
mals hatten sich Franziska Grünauer und Josef Grünauer sowie Jo¬
hann Kuen und Berta Hauser, letztere aus Innsbruck, wegen sott-
gefttzten Betruges, begangen beim Einkauf von Waren in Wiener
Eroßhandlungssirmen , zu verantworten . Der Schaden betrug nahezu
10.000 Schilling. Bei Verübung der unter Anklage gestellten Be¬
trügereien verfuhren die Angeklagten so, daß sie mit Hilft eines
gefälschten Empfehlungsbriefes einer Innsbrucker Textilgroßhand¬
lung und unter der falschen Vorspiegelung, daß sie als Marktfahrer
in Tirol umfangreiche Besitzungen ihr Eigen nennen, verschiedene»
Wiener Firmen große Mengen von Stoffen , im einzelnen Falle
meist nicht unter dem Wette von 2000 bis 3000 8, herauslockten. Die
Angeklagten versprachen immer Ratenzahlungen binnen kurzer Zeit,
liehen sich aber, wenn sie die Waren einmal hatten, nicht mehr sehen.
Um sicher zu gehen, hielten die Stoffhausierer die bei der ersten
Wiener Firma vereinbarten Ratenzahlungen pünktlich «in und be¬
riefen sich bei den weiteren Bestellungen immer auf diese Firma,
die natürlich die besten Auskünfte gab, wenn man sich bei ihr nach
der Bonität der Händler erkundigte. Auf Grund dieser Empfehlun¬
gen erhielten die Betrüger bei den übrigen Firmen auch die Waren
gegen geringe Anzahlungen ausgefolgt.

Bei der ersten Verhandlung stellte es sich nun heraus , daß die
Marktfahrer nicht nur beim Einkauf der Waren diese umfangreichen
Betrügereien vorgcnommen haben, sondern auch beim Verkaufe die
bäuerlichen Abnehmer ihrer Waren noch raffinierter betrogen haben.
Die Staatsanwaltschaft beantragte daher eine Unterbrechung der
Verhandlung, um neuerliche Vorerhebungen einleiten zu lassen. Die
Erhebungen führten zu einem vollen Erfolge, denn es konnte fest-
gestellt werden, daß die Betrüger beim Verkaufe ihrer minderwer¬
tigen Stoffe die Bauern in mehr als 160 Fällen um etwa 20.080 ’S
geschädigt und in weiteren 60 Fällen einen Betrug versucht hatten.
Die Stoffs , die verkauft werden sollten, waren so schlecht, daß man
ohne weiteres mit dem Finger durchfahren konnte. Das durften
natürlich die Käufer nicht bemerken. Deshalb arbeiteten die Gauner
meist zu zweit, und zwar so, daß zuerst einer ihrer Komplicen in
der Maske eines biederen Viehhändlers das Bauernhaus betrat und
sich erkundigte, ob er kein Vieh kaufen könne. Während der angeb¬
liche Viehhändler mit dem Bauern oder mit der Bäuerin verhandelte,
erschien dann der Hausierer mit einem Paket Stoffe und suchte die
Bäuerin zum Kaufe mehrerer Stücke zu bewegen. Der Biehhändler
„untersuchte" nun di« Stoffs und äußerte sich lobend über die „vor¬
zügliche" Qualität . Run frug der Biehhändler nach dem Preise der
War«, der Händler erklärte aber, er verkaufe nicht an einen reichen
Viehhändler, sondern nur an die armen Bauern . Wenn sich aber
trotzdem die Bäuerin nicht zum Kaufe entschließen wollte, nahm sie
der „Viehhändler" abseits und bat sie, doch für ihn die Stoffe zu
kaufen, weil der Hausierer sie ihm nicht geben wolle. Es liege ihm
aber daran , die guten und billigen «toffe für sich zu kaufen. Wenn
er auf dem . Rückweg von seinen Geschäften wieder vorbeikomme,
werde er den Stoff mitnehmen und bezahlen. Dieser Trick half meist,
die Bäuerin kaufte die Stoffe für den Viehhändler, der Hausierer
steckte das Geld zu sich und der Viehhändler ließ sich nie mehr blicken.
Wenn dann die Käufer den Stoff selbst untersuchten, fanden sie, daß
sich nicht einmal der Macherlohn auszahle, um aus den spinndünnen,
aber gefällig appretierten Stoffen einen Anzug machen zu lassen.

Als Komplicen der Karrnersleute Grünauer wurden außer den
schon in der ersten Verhandlung zur Verantwortung gezogenen Per¬
sonen nach weiter sestgestellt und in Untersuchungshaft genommen:
Heinrich F e d e r f p i e l, Händler aus Nüziders, Josef Grünauer,
Pferdehändler in Karres . Rudolf Grünauer,  Händler in Karres,
Ferdinand P r o f e r, Händler aus Segonzauo in Italien , zuletzt in
Innsbruck, Franz F o r st, Korbflechter aus Braunau , und Wilhelm
Falger,  Händler aus Lech-Asck>au. Die Betrügereien wurden in
ganz Tirol, Niederösterreichund Kärnten verübt. Bei der gewerbs¬

mäßigen Art des Betruges ist es wahrscheinlich, daß nicht einmal alle
Fälle zur Kenntnis des Gerichtes gekommen sind. Die Verhandlung
gegen die zehn Angeklagten hat heute vor dem Schöffengericht unter
dem Vorsitze des OLGR. Dr. Köllensperger  begonnen.

Schwindeleien bei den Wahlen in die
Arbeiterkammer.

Innsbruck. 9. November.
Vor dem Einzelrichter, OLGR. E r l a che r, hatte sich gestern der

34jährige Tischlergehilft Franz M a z z a g g wegen einer Wahl,
schwindele! zu verantworten . Der Angeklagte fand, wie die vom
Staatsanwalt Dr. M o sr r vertretene 'Anklage schildert, anr Tage der
Wahlen in die Arbeiterkammer in der Hofgasfe ein« auf den Namen
Hohen  lautende Wahllegitimation für die Angestelltensektion der
Arbeiterkammer. Mazzagg nahm die Legitimation an sich und begab
sich, obwohl er schon in der Arbeitersektion gewählt hatte, in das
Wahllokal für 'Angestellte zurück und gab dort nochmals seinen
Stimmzettel ab. Der Sekretär M c, i r der christlichen Gewerkschaft,
der als Wahlbeisitzer fungierte, kannte nun Mazzagg zufälligerweise
und erstattete die Anzeige über den Vorgang. Vor dem Richter gab
der Angeklagte, der auf einen Verteidiger verzichtet hatte, ohne wei¬
teres zu, doppelt gewählt zu haben, er habe sich aber dabei nichts
Besonderes gedacht, weil er der Ansicht gewesen fei, bei den Wahlen
in die Arbeiterkammer gehe es ohnedies „nicht so genau" zu. Außer¬
dem habe er verschiedeneandere Personen gesehen, die auch doppelt
gewählt hätte». Die Strafe für die doppelte Stimmabgabe wurde mit
vier Wochen  Arrests , bedingt bei einsähriger Probezeit, bemessen.

Ei « ganz Rabiater.
In der Wohnung des 37jährigen Fabrikarbeiters Johann S . in

Deut sch- Matrei  kam es neulich aus geringfügiger Ursache zu
einem Streite . Die Frau und die Schwiegertochter des Angeklagten
wollten einem zweijährigen Kinde ein Buch zum Spielen geben, wos
S . nicht litt, weil er fürchtete, das Buch werde dabei zerrisfon wer¬
den. Bei der Auseinandersetzung wurde S ., der gerade vom Nacht¬
dienst nach Hause gekommen war und seine Lebensgeister mit einem
tüchtigen Quantum Schnaps gestärkt hatte, sehr zornig und warf
einen Stuhl nach seiner Frau , verletzte seine Schwiegertochter durch
einen Wurf mit dem Tische und als ein Gendarmeriebeamter der
familiäre» Auseinandersetzung ein Ende machen wollte, beschimpfte
er diesen mit Hungerleider " und schickte sich an , ihm eine mit Teig
gefüllte Blechschüssel über den Kopf zu stülpen. Wegen dieser gewalt¬
tätigen Handlungen hatte sichS ., der von Dr. Gerbert Kofl er  ver¬
teidigt wurde, gestern vor dem Einzelrichter zu verantworten . Die
Strafe wurde mit vier Monaten Arrests, bedingt bei dreijähriger
Probezeit , bemessen. An die Probefrist wurde die Bedingung ge¬
knüpft, daß S . sich ein Jahr lang in Matrei in keinem Wirtshanse
sehen lassen und während dieser Zeit keinen Rausch haben dürfe.
Der Verurteilte versuchte zuerst das Gafthausverbot , das ihm am
Unangenehmsten erschien, dem Richttr abzuhandeln, als er aber das
Zwecklose seiner Bemühungen einsehen mußte, erklärte er sich mit
dem Urteile einverstanden.

Die verhängnisvolle Zahl drei.
Ein Hilfsarbeiter aus Innsbruck hatte sich gestern zum drittenmal«

wegen Diebstahls zu verantworten . Es handelte sich um einen Holz¬
diebstahl im Amraser Walde, wobei der Wett des gestohlenen Holzes
mit drei  Schilling angegeben wurde. Angesichts der offenkundigen
Notlage des Angeklagten bemaß der Richter, OLGR. Er lach er,
die Strafe mit drei Tagen Kerkers.

Der Prozeß gegen den Prokuristen Dörich
von der Dereinsbank, der bekanntlich vom Einseirichter an das
Schöffengericht abgetreten wurde, dürste, wie wir erfahren, nicht
sobald durchgesühtt werden. Die Staatsanwaltschaft hat den ehe.
maligen Direktor vom Wiener Bank-Verein. Filiale Innsbruck, Hugo
Pu che r, als Bankfachoerständigen mit der Ausarbeitung ' eines
zweiten Gutachtens beauftragt , von dem es abhängen wird, ob die
'Anklage gegen Hans Döttch aufrechterhalten werden kann oder ob
sie auf andere Funktionäre der Vereinsbcmk ausgedehnt werden muß.
Mittlerweile sind auch in der Klage, die Herr Dörich beim Gewerbe¬
gerichte gegen die Bereinsbank auf Zahlung von Ueberstunden und
rückständigen Gehalt eingebracht hat. Ausgleichsvechandlungen tm
Gange.

Die Schwttrgerichtsverhandlung Peter —Bolderauer.
Wie erinnerlich sein dürste, wurde im Frühjahr d. I . Herr Gustav

Peter,  der gegen den Schätzmeister der Innsbrucker Leihanstalt
Bolderauer  schwere Beschuldigungen erhoben hatte, vom Inns¬
brucker Schwurgerichte freigesprochen. weil die Geschworenen der
Ansicht waren, daß der Wahrheitsbeweis vom Angeklagten erbracht
wurde. Der Vertreter des Klägers. Rechtsanwalt Dr. Maritschniq.
hatte wegen dieses Freispruches die Nichligkeitsbelchwerdeerhoben
der der Oberste Gerichtshof auch Folge gab. Cs findet also in dies-r
Klag« noch eine zweite Schwurgerichtsverhandlung statt.

atlecMf
Me deutschen Aerzte zur Alkohösfrage.

Der deutsche Äerztetag, der kürzlich zu E i se n a ch ver-
lammelt mar, hat stimmeneinhellig folgende Entschlisßmrg
angenommen: Der 45. Deutsche Äerztetag erblickt in der
gegenwärtigen Höhe des Alkohol verbrauch  es,
namentlich in Hinsicht auf die wirtschaftliche und gesund¬
heitliche Lage des deutschen Volkes, eine Gefahr für die
Volksgesundheit, die um so größere Beachtung verdient,
alS der Verlauf der letzten Jahre einen Anstieg des durch-
schnittlrchen Alkoholoerbrauches erkennen läßt. Der
deutsche Äerztetag verspricht sich weniger von harten ge-
,etzgebertschen Maßnahmen als von w e i t g e h e n ) e r
Aufklärung,  von Nnchternheitsunterricht in den
Schulen und von alkoholfreier Erziehung der Jugend , von
oer Unterdrückung der Ällkoholvropaganda, von der Be-
känrpfung der Trinksitte und Unterstützung der Abstinenz-und Mätzigkeitsvereine.
^Die tatkräftige Förderung der Alkoholbekämpfnug durch
Staat , Gemeinde und private Organisatiort-n ist erfor¬
derlich. Die bestehenden Vorschriften  z n m E chu tze
d e r I u g e n d sind streng durchzuführen. Bei Konzessiv-
nlerung von Schankstätten müssen die persönliche Eignung
der Bewerber und die Bedürsnissrage sorgfältig geprüft
werden. Wünschenswert ist die Herabsetzung der
Vergnügungssteuern  bei Volksveranstaltungen,
wenn an sie ein Verbot des Alkoholausschankes geknüpft
ist. Als geeignet für die Eindämmung des AlkoHolver-
branches erscheinen dem Äerztetag die Unterstützung der
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Sportbewegung, die Förderung des Wohnungsbaueö. des
Siedlungswesens und der Kleingartenbewegung, scivle
die Sorge für physiologisch und psychologisch günstige Ar¬
beitsbedingungen und für gute und wohlseile Erholnngs-
mögltchkeiten und bildende Unterhaltung.

Unangenehme Begeisterung.
KB. Antwerpen, 8. Noo. Bet dem heutigen Einzug

des schwedischen und belgischen Königspaares durch-
drach nach dem Empfange im Rathause das Publikum
die Polizeikette und drängte an die königlichen Wagen
vor, so das; diese nicht w e i t e r f a h r e n konnten. Per¬
sonen aus dem Gefolge waren gezwungen, einen Ring
um die Wagen zu bilden. Sic wurden jedoch von der an-
drängenden Menge, die begeisterte Huldigungen dar¬
brachte. zurückgestotzeu.  Mehrere Personen wurden
zu Boden geworfen und mit Flitzen getreten. Auch die
zur Feier des Einzuges errichteten Pylonen  wurden
teilweise umgerissen.  Endlich gelang es dem Mili¬
tär , dem Zug einen Weg zn bahnen.

Die Amcrikarei'e der Königin Maria von Rumänien
zahlt Henry Ford.

KB. Vancouver, 7. Rov. Rach einer Meldung der
„Associated Preß " hat der Vertreter Henry Fords  im
Gefolge der Königin Maria von Rumänien bekannt ge¬
geben, daß Henry Ford die mit der amerikanischen Reise
der Königin von Rumänien verbundenen Ausgaben be¬
zahlt. Die Reise der Königin wird Ford eine halbe
Million Dollar  kosten.

KB. Chicago, 8. Rov. Amerikanische Arbeiteroertreler
haben eine P r o t e stku n d g e b u n g gegen die Emp¬
fänge zu Ehren der Königin von Rumänien veröffentlicht.

Die Tragödie des Ehepaares Brunner.
KB. London. 8. Nov. Die Toten schaukomm ifsion hat

tu her Angelegenheit des tragischen Endes des Ehepaares
Brunner den Wahrspruch  gefällt , daß Roscoe
Brunner in einem Augenblick geistiger Zerrüt¬
tung  Mord und Selbstmord begangen hat.

Indianer als Schnellänfer.
KB. Mexiko, 8. Skov. Zwei Indianer haben gestern bei

einem Distanzlaufen eine Strecke von 100 Kilometern in
der aufsehenerregenden Zeit von 9 Stunden und 37 Mi¬
nuten zurückgclcgt.

*

* Wien — Sitz der internationalen Donankommission.
W i e n, 8. Rov. Wie die Politische Korrespondenz erfährt,
hat die internationale Donankommission in ihrer heutigen
in Pretzburg  abgehaltenen Sitzung beschlossen, für die
Dauer der nächsten fünfjährigen Amtsperiode ihren Sitz
nach Wien  zu verlegen. Tie Borbereituugen werden
sofort in Angriff genommen.

* Der Iägermord im Kaiblinggebiet. R o t t c n m a n n,
8. Noo. Gestern waren der Postenkommandant von Leo¬
ben, Inspektor Bauschtttz, Bezirksinspcktor Spuler aus
Liezen sowie der telepathische  Experimentator mit
seinem Medium an dem Tatorte des Jägermordes im
Kaiblinggebiet. Interessant ist, wie das Medium im
Traumzustande  den Vorgang der Tat schildert: Der
Jäger verfolgt die Wilderer und stellt einen, indem er
das Gewehr in Anschlag bringt. Unterdessen schießt ein
zweiter Wilderer, den der Jäger nicht beachtet haben dürfte,
auf diesen, worauf auch der seitliche Durchschuß durch den
Oberkörper himvetst. Der Jäger sei gewankt und habe
dann den Bauchschuß, von derselben Seite kommend er¬
halten. Er stürzte zu Boden, die beiden Wilderer kommen
hinzu, wobei der Jäger noch die Worte Hervorbringen
konnte: „I ., du bist cs ?" — „Jetzt sind wir quitt", soll
die Entgegnung des Wilderers gewesen sein. Einige
Minuten dürfte der Jäger noch am Leben gewesen sein.
Diese Darstellung ist schon deshalb beachtenswert, weil die
beiden, vom Medium bezeichneten Männer tatsächlich im
Zusammenhänge mit dem Jägermord verhaftet morden
sind und sie zur Zeit der Tat auf einer Alm ganz in der
Nähe des Tatortes weilten. Ter Ansspruch des Mörders:
„Jetzt sind wir quitt !" ist dadurch erklärlich, daß diese
Person tatsächlich Differenzen mit dem Jäger hatte. Die
Staatsanwaltschaft weist diese hellseherischen Experimente
durchaus nicht von der Hand, zumal durch gelungene
Proben die Stichhältigkeit der Angaben des Mediums
sestgestellt ist. Es wäre sonst gar nicht verwunderlich, wenn
dadurch der Mörder tatsächlich überführt würde. Herr D.,
der Experimentator , wurde zn diesem Zwecke nach Leoben
berufen.

* Mandatsverzicht des sozialdemokratischen Bize-
bürgermeisters von Linz. Vizebürgermeister Franz Resch
hat der sozial-demokratischen Gemeinderatsfraktion offi¬
ziell seinen Rücktritt  von den Gemeindefunktionen
mitgeteilt. Ter Klub hat die Mitteilung zur Kenntnis
genommen. Die Ursache des Rücktrittes des bisherigen
Vizebürgermeisters Resch bildeten, wie wir bereits mit¬
teilten, Differenzen zwischen diesem und den Gemeinde-
räten Gruber und Mehr, zu deren Beilegung sogar der
Abgeordnete Dr . Tanneverg  nach Linz berufen wor¬
den war : es gelang jedoch nicht, die tiefgreifenden Ge¬
gensätze zwischen den genannten Parteifunktionären aus
der Welt zu schaffen.

* Payrleithner und Schwarz. Die beiden Mörder des
Zahntechnikers Berger werden in den nächsten Tagen in
die Strafanstalt überstellt werden. Payrleithner . gegen
dessen Inhaftierung in Garsten seine eigene Familie pro¬
testiert haben soll, wird nach Stein  gebracht werden:
Schwarz wird seine 15 Jahre in Garsten  absitzen. Die
Berufung Payrleithners gegen die lebenslängliche Ker-
kerstrase ist beim Oberlandesgericht in Innsbruck  an-
hängig und noch nicht entschieden.

* Das neue Pallotiner -Stift auf dem Salzburger
PLönchsberg ist am Samstag nachmittags eingeweiht wor¬
den. Die Weibe nahm Erzbischof Dr . Rieder vor. Der
Rektor der Pallotiner , P . Hartmann,  hielt eine An¬
sprache. Die Kongregation der Pallotiner beabsichtigt, den
seinerzeit von Paschkoff an das alte JobanneSschlößchen
angebanten neuen Teil als Wohnstätte zu adaptieren.
Gegenivärtig sind noch dreizehn Parteien in dem Besitze
nntergebracht. Tie 1835 gegründete Kongregation der
Pallotiner hoi in Salzburg keinen Seelsorge dienst, sondern
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erzieht als Kongregation von Weltgeistlichen Missionäre,
und zwar hauptsächlich Missionäre für Brasilien.

* Malversatiouen eines Landbriefträgers. Linz,
9. Nov. Ter 1882 in Kopfing  im Bezirke Hartberg in
Steiermark geborene Landbriefträger August Greinel
beim Postamte St . Johann bei Herberstein war von der
Gendarmerie Molln wegen Veruntreuung von 3571 8
gesucht. Greinel wurde am 7. d. M. nachmittags in Ober¬
grünburg ansgeforscht, verhaftet und dem Bezirksgerichte
eingeliefert.

* Eine kraslwagensirahe München—Graz. In der Zeitschrift
der Oesterreichisch-dentjchen Polksbundcs in Berlin „Oesterreich-
Deutschland" macht der Berliner Rcgierungsrat Dr. Friedrich
Lange  einen unter den grotzdeutschcn Gesichtspunkten bedeut-
sainen Vorschlag, dem wir die wesentlichsten Grundzüge entnehmen.
Graz  braucht den Anschluß an den Goldmarkstrom. der von Jahr
zu Jahr wieder mehr in unwürdige, fremdsprachigeund oft deutsch¬
sei ndlirlie Gebiete hießt. Hiezu gehört eine weit bessere Verbindung
mit dem Deutschen Reich. Das"Deutsche Reich wird in kurzer Zeit
daran gehen, eine Krastwagen-Fernstraße zu erbauen Grohdeutsche
Gesichtspunkte erfordern nun. daß diese erste Krastwagen-Fernstraße
von München noch Graz angelegt wird. Graz ist für das Wieder-
vorrücken des deutschen Kultur- und Wirtschaftseinflusses sowie
qeopolitisch von ausschlaggebenderBedeutung. Graz ist der gegebene
Ausstrahlungspunkt für sede Einwirkung aus das südliche Ungarn,
ganz Südslawien und das entdeutschte Südmeer. Nach der Anregung
soll die Straße möglichst breit gebaut und geradlinig geführt werden,
überdies Höchstgeschwindigkeiten zulassen. " Die Köstenfrage glaubt
Regienmgsral Lange in" einer gemischtwirtschaftlichenGesellschaft
mit weitgehender osfentlicher Beteiligung und Unterstützung und
Heranziehung der produktiven Arbeitslosenjürsorge gesichert zu
sehen.

* Ziehung der Klasseulotterie. Wien,  9 . Nov. Bei öer
gestrigen Ziehung der 5. Klasse der 15. Oesterreichischen
Klaisenlotterie wurden 2200 Lose gezogen, darunter mit
einem Gewinn von 90008 Los Nr. 41.969, 8000 8 Los
Nr. 34.148, 5000 8 Los Nr. 20.622 und mit je 3000 8 die
Lose Nr. 34.830 und 77.800. (Ohne Gewähr.)

Die Ziehungen der S. Klaffe dauern bis 16. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz, und Kauflof« bet:

„Glücksstelle Stein "

Internationale Arbeitsamt in Gens. Es handelt sich um eine
W ohI t ä t i g ke i t s m a r ke mit französischem und englischen,
Text, die zugunsten der russischen und armenischen Flüchtlinge ver-
wendet werden soll. Di« Marke lautet über 5 Goldsranken, ihre
Inschrift ist: „8ooiets des Kations, Haut Commissariat Pouv Les
Hefugies Resolution de Geneve du 12. Mai 1926. Sie trägt in
der Mitte den Kops Fridtjof Nansens,  der zusammen mit
dein Internationalen Arbeitsamt sich der Flüchtlinge aus Rußland
und Armenien in besonderem Maße als Oberkommissärangenommen
hat. In den allgemein postalischen Verkehr schein! diese interesiante
Marke nicht gelangen zu sollen.

* Der 30. Schloßbrand in England. Aus London.
6. ds., wird telegraphiert: In der Nähe von C o l che stc r
ist ein historisches Schloß durch Feuer zerstört  wor¬
den. Ties ist das dreißigste Schloß in diesem Jahre , das
durch Feuer vernichtet wuvde.

fanötoictfcbaft
Marktberichte.

(Vieh- und krömermarkt in hippach.) Die Gemeindevorstehung
Schwendberg teilt uns mit: Nachdem die Maul- und Klauenseuche
im Zillertal erloschen ist. wird am 22. November zu Hippach im
Zillertal ein Vieh- und Krämermarkt abgehalten.

(Der Martinimarkl in Slams) findet Donnerstag den 11. ds M.
als Vieh- und Krämermarkt statt. Der Austrieb von Weh geschieht
nur aus feuchenfreien Gemeinden.

(vom hopfenmorkt.) In Nürnberg  notierten unverändert
Markt- und Gebirgshopsen 320 bis S2ö, Hallertauer mit. und ohne
Siegel 410 bis 530, Württemberger 530, rote, sogenannt« Auspslück-
hopsen, gering, 280 bis 280 Mark per Zentner. — In S a a z erziel-
ten bei sehr fester Stimmung Saazer Mittelhopsen 3900 bis 4100,
Saazer Prima 4200 bis 4300, Saazer Ausstichpartien 4400 bis 4500
Tschechenkronen. 'Auch nach transitlagernüen Fremdhopsen liegt starke
Nachfrage vor. Es erzielten zuletzt gutfarbige Polen und Jugoslawen
3500 bis 3725 Tschechenkronen, unverzollt. Aus den westlichen
Märkten ist die Lage unverändert.

*

(Die viehzahl in der Tschechoslowakei.) In allen Ländern der
Tschechoslowakei wurden im ganzen am 31. Dezember 1925 gezählt:
740.076 Pferde. 1730 Esel, 2138 Maultiere. 147 Maulesel, 4,690.355
Stück Rinder. 1249 Büffel, 861.127 Schafe. 1,244.450 Ziegen. 2,538.853.
Schwein«, 17,938.122 Stück Geflügel und 1,221.636 Kaninchen. Gegen,
über der Zählung vom Jahre 1910(in Böhmen, Mähren und Schle¬
sien) und vom Jahre 1921(in der Slowakei und in Karpathoruß-
land) hat zugenommen: die Zahl der Pferde um 6.5 Prozent, die
der Rinder um 2 Prozent, die der Ziegen um 42.9 Prozent und die
der Schweine um 0.90 Prozent; die Zahl der Schafe ist um 53.6

* Ein Akt der Pietät . W i e n, 8. Nov. Zum Andenken Prozent zmückgegangcn.
an die in der Fremde gestorbenen Kriegsgefange¬
nen  hat der Bund der Vereinigungen ehemaliger öster¬
reichischer Kriegsgefangener an die russische Kirche in der
Wagramer Straße ein Bild  gestiftet, dessen Enthüllung
gestern in feierlicher Weise stattfand.

* Eifersuchtstragödie aus offener Straße . Aus Wien,
8. Nov., wird berichtet: In den heutigen Morgenstunden
hat der Gastwirt Josef Kratz ! seine Geliebte, die 38jäh-
rtge zahnärztliche AssistentinG r u b m ü l l e r, auf ofsener
Straße ans Eifersucht erschossen.  Kratzl , der verhei¬
ratet und Vater von drei Kindern ist, unterhielt seit zwei
Jahren ein Liebesverhältnis mit der Grubmüller und
glaubte in der letzten Zeit Grund zur Eifersucht zu haben.
In der vergangenen Nacht zechte er mit feinem Oberkell¬
ner, begab sich hierauf in seine Wohnung und verlangte
von seiner Kran den Schlüssel zur Kassa, in der sein
Revolver lag. Als die Frau chm die Herausgabe des
Schlüssels verweigerte, bedrohte er sie mit dem Er¬
würgen und zwang sie schließlich, chm den Schlüssel aus-
zufolgen. Der 'Mörder wurde verhaftet.

* Das verbotene „Deutsche Mutterherz". Koblenz,
8. Nov. Der von der Gendarmerie in Andernach  ver¬
botene Film „Das deutsche Mutterherz " ist nunmehr voir
der Interalliierten Rheinlandskommission für das
ganze  besetzte Gebiet verboten worden.

*  Reform der Untersuchungshaft in Deutschland . Ber¬
lin,  8 . Nov. Die Justizverwaltungen des Reiches und
der Länder und der Unterausschuß des reichstäglichen
Rechtsausschnsses haben eine Vorlage über die Unter¬
suchungshaft ausgearbeitet, die bis zum 1. Jänner Gesetz
werden soll. Darnach erhält der Untersuchungshästling
das Recht auf mündliche Verhandlung . Eine Bestimniung
schreibt vor, daß alle zwei Monate eine Prüfung der
Gründe  für die Fortdauer der Untersuchungshaft von
oSr zuständigen Strafkammer vorgenommen werden
mutz, und zwar auf Antrag des Häftlings in mündlicher
Verhandlung.

* Wiedcreiufiihrung von Orden in Deutschland?
Berlin,  8 . Nov. Tie „Welt am Montag" meldet:
Zur Zeit bereitet Neichsminister Dr . Külz  einen Ge¬
setzentwurf vor, der dem Staat die Möglichkeit geben soll,
Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und der gleich¬
zeitig das Verbot der Annahme ausländischer Titel und
Orden anfbebt.

* Demonstratio« gegen den deutschen Kronprinzen beim
Pferderennen . Berlin,  8 . Nov. Zum Sechstage-Ren-
nen im Berliner Sportpalast erschien in einer Loge auch
der deutsche Kronprinz unter den Zuschauern. Dem
Publikum im zweiten Rang schien das mißfallen zu haben,
denn es ließ an Fäden ein großes Plakat über die Loge
des Kronprinzen hinunter , so daß ihm die Aussicht ver¬
wehrt wurde. Auf dem Plakat stand in großen Buchstaben:
„Keinen Pfennig den Fürsten , alles Geld den Rennfah¬
rern ." Dies erweckte unter den Zuschauern große Heiter¬
keit. Ter Kronprinz war darüber so sehr erzürnt , daß er
das Plakat mit der Hand zerriß. Als dann später bekannt-
gegeben wurde, daß er einen Preis von 500 Mark für den
Sieger gespendet habe, gab es ein großes Pfeifkon-
zert  auf der Galerie, während das Parkett Beifall
klatschte

* (Eine Macke des Völkerbundes. Aus philatelistischemGebiete
hat sich die Existenz des Völkerbundes bisher derart bemerkbar
gemacht, daß für seinen dienstlichen Briefverkehr zahlreiche
schweizerische Postwertzeichen(von de» kleinsten bis zu den höchsten
Werten) mir dem Ausdruck„8ooiete des Kations" versehen wurden:
für die besondere Abteilung des Völkerbundes und ihren postalischen
Dienstverkchr lautete der Ausdruck auf den schweizerischen Brief¬
marken„Societe dos Kations Bureau International du Travail.“
Jetzt gibt eine in Verbindung mit dem Völkerbund stehend«
Institution eine selbständige Briefmarke heraus, und zwar das

Ser MrsmnfiM für 1927.
Der Entwurf des Bundesfinanzgesetzer für das Jahr 1927, dessen

Grund zöge durch di« am 28. v. M. im Nationalrat gehaltene Rede
des FinanzministersDr. Kienböck  bekannt geworden sind, liegt
nunmehr in seinen Einzelheiten der Oeffentlichköit vor. Es fei gleich
eingangs erwähnt, daß die veranschlagten Einnahmen aus öffent*
lichen Abgaben um eine ganz gewaltige Summe den im Finanzgesetz
1926 veranschlagten Betrag übersteigen, aber auch noch um 1.6 Pro-
zent Häher angenommenwurde, als dem tatsächlichen Erfolg des
Jahres 1925 entspricht. Die insbesondere noch in letzter Minute
durch di« Bewilligung der Beamtenforderungen hervorgerufene An¬
spannung des Budgets hat es notwendig gemacht, die erfahrungs¬
gemäß eintretende Steigerung der Einnahmen in das Budget in Rech¬
nung zu stellen und etwaige Vorsicht in dieser Richtung hinianzusetzcn.

Im folgenden sollen di« besonders markanten Einzelveränderungen
in den Ausgaben, und Emnahmeiiairfätzen und ihre Veränderung
gegenüber dem Voranschlag für 1926, in einzelnen Fällen auch gegen,
über dem Rechnungsabschluß 1625 besprochen werden. Zunächst sei
bemerkt, daß in den einleitenden Artikeln zum Finanzgesetz die für
1936 bewilligten Kredite im Betrage von 6 Millionen für die Milch-
Wirtschaft, 27 Millionen für den Ausbau des Fernkabelnetzes und
83 Millionen für die Elektrifizierung der Bundesbahnen für das
Jahr 1927 erneuert werden, sofern« die Kredite nicht im Jahr 1926
ausgenützt wurden. Die Erhöhung der Ausgabenansätze in sämt¬
lichen Zweigen der Hoheitsverwaltung ist, wie erwähnt, in erster
Linie ans die Regulierung der Beamtengehalte zurückzuführen. Es
erübrigt sich daher, hier einzelne Posten anzuführen. Eines der
wenigen Kapitel unter den Bundesausgaben, das wenigstens teilweise
verminderte Ansätze aufweist, bildet das der Staatsschuld, in dem
fast durchgehens die Erfordernisse der Verzinsung bedeutend geringer
angenommen wurden als im laufenden Jahre; allerdings wird diese
Verminderung durch erhöhte Tilgungsquoten tiberkompensiert: so
wurden für die Völkerbundsanleihe. eingesetzt für Verzinsung 64.8
(1926: 67.1), für Tilgung 36.2 (33.8), für sonstige Währungsschulden:
für Verzinsung 12.4 (16.2), für Tilgung 9 (4.8), dagegen für Kronen¬
schulden: Verzinsung6.4 (6.7), für Tilgung 7 (13.2) eingesetzt: der
Gesamtaufwand für die Staatsschuld wurde mit 159.7 (154.6) Mil¬
lionen Schilling prälimini-ert.
'Stark beeinflußt durch die Gehaltsregulierrmg ist das Kapitel

Pensionen,  das in der Hoheilsverwaltung 148 (127.8), als Bun.
desbeitrag zum Pensionsaufwandder Bundesbetriebe7.3 (3.9), als
Aufwand für die Altpensionisten der Bundesbahnen und der Südbahn
48.6 (40.2), insgesamt 204 (172) Millionen veranschlagt. Wie der
Finauzmiii-ister bereits in seiner Budgetrede hervorgchoben hat, hat
die Arbeitslosigke  i t erhöhte Aufwendungen"für das Kapitel
Soziale Verwaltung notwendig gemacht; dieses Erfordernis wurde
mit 158(118) Millionen veranschlagt, wovon allerdings die unter den
Einnahmen verbuchten Beiträge der übrigen Beitragsoerpflichtsten
mit 146,2(106.1) Millionen in Abzug zu bringen sind. Die Kosten
der Kr-iegsbeschädigteiifürsorgewurden mit 67.1 (51.3) veranschlagt,
die der Volksgesundheitspsleg« mit 19.6 (12.3), wobei insbesondere
der Aufwand für die Bundesheilanstalten mit 4.4 (2.7) hervorzuheben
ist.

Auch aus die erhöhieii Leistungen des Bundes für dis Land¬
wirtschaft  Hai Dr. Kienböck bereits in seiner Rede verwiesen;
für die allgemeine Förderung der Land- und Forstwirtschaft wurden
6.5 (1.7) Millionen Schilling veranschlagt, für Wasserbauten 17.1
(14.8), das Ausgabenbudget des Lanüwirtjchaftsministeriüms ist ins¬
gesamt von 32 auf 34.5 Millionen gestiegen. Namhafte Ausgaben-
steigerungen sachlicher Natur weist auch das Budget des Handels¬
ministeriums auf. Hier finden wir erhöhte Ausgabeposten für die
Hand « l sstatj  st i k, für Exportförderung und Handelsbericht-
erstattung, für das gewerbliche Bildungswesen(6.6 gegen5.9) sowie
insbesondere auch für den Straßenbau;  die Erhaltungsarbeiten
wurden mit 12 (5.8), Investitionen mit 18 (118), darunter insbeson¬
dere solche für Tirol mit 1.7 (0.9), ferner Hochbauten mit 9 (6.6),
darunter insbesondere solche für Wien mit 0.8 (0.2) und für das Bnr-
genland mit 1.8 (0.8) veranschlagt. Für Berkehrsfördernng, dar.
unter insbesondere kür das Lustfahrwescn sind 0.7 (0.3) Millionen
ins Budget eingesetzt.
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Me Ausgaben für Heerwesen  sind von 67ü auf 79.7 Million«»
gestiegen, die für den Staatsoertrag von St . Germain
von 21.8 auf 19.3 gefallen. Für Me Ergänzungszulagen und die Er¬
höhung der Kinderzulagen wurde ein Paufchalsatz von 7 Millionen
ms Budget neu eingestellt. Di« Gesamiausgaben der Hoheitsoer-
wast-ung find mit 1667.6 (897.6) Millionen prälimimert.

Unter den B u n ü e s « i n n a h in e n sind in erster Linie die öffent¬
lichen Abgaben  zu nennen : Wir vergleichen die Budgctanfütze des
vorliegenden Voranschlages mit jenen für das Jahr 192« sowie mit
den Ergebnissen des Rechnungsabschlussesfür das Jahr 1925 und
gelangen hisbei zu folgenden Ziffern : Allgemeine Erwerbsteuer 44
<23, 51-9). Körperschaftssteuer 49 (35, ML ), Reinensteuer 17 (13,15 .4),
Einkommensteuer 135 (IIS , 145), Vermögenssteuer 13 (7.5, 10.7);
ferner Zölle 206 (178, 1&6j5), unter den Verbrauchssteuern die
Branntweinsteuer 28.2 (24.5, 24.6), Biersteuer 315 (20, 31.2), Wcin-
fteucr 10.1 (15.8, 17.4), Zuckersteuer 10.4 (6.5, 8.8), endlich unter
den Umsatzsteuern insbesondere Me Warenumsatzsteuer mit 212 (200,
223.3) Millionen Schilling. Die Ertragsanteile der Länder wurden
mit 216.6 (181.0, 200.9), di« gesamten Bundeseinnahmen aus öffent¬
lichen Abgaben mit Netto (651 (591.2, 640.6) Millionen prälimimert.
3m allgemeinen bleiben die veranschlagten Ziffern hinter denen des
Rechnungsabschlusses 1925 zurück und wenn dies bei der Renten¬
steuer, der Vermögenssteuer, den Zöllen, der Brarmtwcinabgabe . der
Bier - und Zuckersteuer nicht geschehen ist, so lagen hiefür in der Be¬
obachtung der Sie 'igerungstendenz wohl ausreichende Gründe vor.

Es erübrigt noch auf die Bedeutung der M o n o p o l «, Bundes-
betriebe und Eisenbahnen  für das Budget hinzuweisen. Die
Monopole liefern einen Uebcrschus; von 188.5 (164.4) Millionen , die
Dundesbetriebe erfordern — im allgemeinen, das heißt insbesondere
mit Ausnahme der Bundestheater , für Investitionen — einen Zu¬
schuß von 70.4 (49.1), di« Cisenbahiten einen Zuschuß von 106.4 (94.9)
Millionen . Das Budget schließt mit einem Gejamtabgang von 135.5
(141.8) Millionen , der aus dm Kreditrssten, beziehungsweise aus
etwa vorhandenen Kafscrüberschüsten zu decken ist. Die lausende Ge¬
barung ist jedoch mit 45 Millionen aktiv, 180 Millianm . also die
Summe , aus dem Ueberfchuß der laufenden Gebarung und dem
Gesamtdefizit des Budgets sind für Investitionen vorgesehm.

Ankerrichks- und Kunstförderung im
Slaalsvoranschlag.

Würde man sich, so schreibt die „N. Fr . Pr .", nur mit der perzen-
tuellen Feststellung der Veränderungen begnügen, die der eben unter¬
breitete Staatsvoranschlag für das kommende Jahr gegenüber dem
Budget für 1026 ausivetst, so hätte man wohl begründete Ursache,
zufrieden zu sein und könnte nur mit größter Freude dm erfreulichen
Wandel der Dünge, m der Verwendung der Steuergelder feststellen.
So sind die Auslagen für das KapitA Unterricht um 30 Prvzmt ge¬
stiegen, die Ausgaben für die bildenden Künste um 23, für Musik und
darstellende Kunst um 28 Prozent . Für Literatur wird im Jahre
1927 sogar weit inehr als der doppelte Betrag ausgeworfen . Aller¬
dings erfreut sich auch der dem gleichen Ministerium unterstehende
.Kultus " recht aufmerksamer Fürsorge und insbesondere für den
katholischen Kultus beträgt das Plus iin neuen Budget 18 Proz«itt.
Ganz anders gestaltet sich aber das Bild, wenn man den Boden der
relativen Betrachtung verläßt und den absoluten Aufwand für di«
einzelnen Zweige dieses Restarts ins Auge faßt. 20.4 Millionen
Schilling sind für die Hochschulen ausgeworfen , für „wissenschaftliche
Anstalten und Boiträge pi wissenschaftlichen Zwecken" alles in allem
1.7 Millionm.

Man versteht, wenn nwn triefe Zahlen hört, wie begründet der
Notschrei gewesen ist, den jüngst der abtreiende Rektor der Wiener
Universität über die traurige Lage der wissenschaftlichen Institute in
Oesterreich ausgestoßen hat. Für „mittleren und niederen Unterricht",
also Mittelschulen, kaufmännisches Bikduirgswcsen, Lehrerbildung.
Förderuirg des Dolksschulwefens. für die Bundeserziehungsanstalten
und das Dolksbildungswefen gibt es zusammen 47 Millionen Schilling.
Davon entfallen auf das Bolksbildungswesen 287.000, für das kauf¬
männische Bildungswesm 889.000. Und wie sieht es erst mit dem
Kapitel „Kunst" aus ? Für die bildende Kunst 625.000, für Musik und
darstellende Kunst 966.000 (also nicht einmal ein« ganze Million
Schilling). Das Musealwesen ist mit 1.3 Millionen dotiert und für
„Literatur " werde», sage und schreibe 19.491 Schilling aufgewendet.
Es lohnt sich bei dieser Post bis zur Elnserstelle genau zu sein, dmn
bei solchen Beträge» macht schon ein einziger Schilling mehr oder
weniger «inen großen Unterschied. Der österreichische Bundesbürger
hat also wenig Veranlassung über die Aufwendungen zu frohlocken,
dir der Staatsvoranschlag für kulturelle Zwecke enthält.

•
(Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren des Alols Gaß-

n e r, Alleininhaber der reg. Finna „Erste Brixentaler Eisen- und
Metallindustrie , Gaßner & Co." in Hopjgarten wurde beendigt. Das
auf Antrag der Tischlermeistersgattin Maria B ö ck in Amras Nr. 42
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Ei « Fvnkromau von Friedrich Lernt.

Da richtete sich Colombo unter den Fäusten Paradisis
auf, zog die Mundwinkel verächtlich herab und sagte:
„Herr Kommissar, ich weiß nicht, ob es Ihres Amtes ist,
mich in meinem eigenen Hause zu beleidigen. Ich meiner¬
seits erkläre Ihnen , daß ich verzichte, Ihnen auf diese
Frage eine Antwort zu geben. Meine Ansicht Wer Ihr
Benehmen als Mann von Bildung steht fest, ohne daß ich
mich herabwürdige, sie Ihnen darzulegen.

Paraöist ließ Colombo los . Er machte eine resignierte
Bewegung mit der Hand und verließ wortlos das
Zimmer.

Es war klar: Wilson Satte Verdacht geschöpft, er war
sich bewußt geworden, daß man ihm ans der Spur war
und er hatte es vorgezogen, zu verschwinden. Sinn war
möglicherweise das Spiel verloren . Es galt jetzt vor
allem, den Tag der Ankunft der Brüder O-wen in Erfah¬
rung zu bringen, wenn nicht schon in diesem Augenblick
die Tat bereits geschehen war.

Rasch warf sich Paradisi in ein Auto und fuhr in sein
Büro zurück.

Durch telephonische Umfrage bei allen größeren Hotels
gelang es ihm schließlich, festzustcllen, daß die Owens im
Hotel de l'Eurvpe Zimmer bestellt hatten, und zwar erst
in fünf Tagen , zu dem Termin der Ankunft des „Frank¬
lin ".

Sofort begab sich der Kommisiar in das Hotel und be¬
reitete alle Maßregeln auf das eingehendste und sorgfäl¬
tigste vor. Der Besitzer wurde, soweit im Nahmen der
Sache notwendig war, verständigt, und alle Bedienten
unter den Befehl der Kriminalpolizei gestellt. Die neben
dem Zimmer der Brüder Omen gelegenen Räume wur¬
den freigehalten , um von Kriminalbeamten bezogen zu
werden. Alle Ausgänge des Hanfes wurden dauernd
unter unauffällige , aber undurchdringliche Bewachung

über ihr Vermögen «röffnete Ausgleichsverfahren wurde eingestellt.
Der Ausgleich des Anton Gutmann,  Germschtwarenhändler in
Innsbruck, Schillerstraße 5, wurde beendigt.

(Insolvenz in Salzburg .) Der Konkurs wurde eröffnet über das
Vermögen des Holzhöndiers und Sägepächters Josef G e r b l in
Mauterndorf.

(Gutachten der Innsbrucker Handelskammer zur Verlängerung des
Zenlralbank-Moraioriums .) In ihrer gutächtiichen Aeußerung an
die Bundesregierung über die Verlängerung des Moratoriums für
die Zentralbank Deutscher Sparkassen stellt die Innsbrucker Handels¬
kammer mit Bedauern fest, daß die zur Ermittlung des Vermögens-
standes der Zentralbank Deulfcher Sparkassen erforderlichen Arbeiten,
die — wie Bantsachieute versichern — ohne weiteres innerhalb
zweiter Monate  hätten zu Ende geführt werden können, inner¬
halb des reichlich bemessenen Moratoriums , das am 31. Oktober 1926
geendet hat, nicht zum Abschlüsse  gebracht werden konnten.
Ist schon an und für sich die Erlassung eines gesetzlichen Moratoriums
mit Rücksicht auf die hiedurch bedingte vielfältige Rückwirkung auf
die Volkswirtschaft eine äußerst mißliche Sache, so wird die Ver¬
längerung eines für einen beträchtlichen Zeitraum anberaumten
Moratoriums umso bedenklicher, hiezu kommt, daß die Arbeiten des
Kuratoriums zur Ermittlung des Vermögensstandes der Zentralbank
offenbar nur deshalb innerhalb der ursprünglich vorgesehenen Zeit
nicht abgeschlossen wurden, weil das Kuratorium verhallen war , das
Material für den Untersuchungsausschuß der Zentralbank zur Ver¬
fügung zu stellen, dessen sensattonell geführte Verhandlungen weder
zur Erhöhung unseres Kredites, noch zur Förderung der Wirtschaft
beigetragen haben.

(Meliere Fusion von Tiroler Ranken?) Wie uns mitgeteilt wird,
stünde nun auch eine Fusion zwischen der Alpenländischen Agrar¬
bank  und der Tiroler Landesbank  bevor . — Von zuständiger
Seite werden mir auf eine 'Anfrage dahin orientiert , daß eine solche
Fusion wohl im Interesse des Tiroler Bankenwesens und damit auch
der Volkswirtschast läge, daß aber zwischen den beiden Banken nach
keinerlei  konkrete Verhandlungen geführt wurden, so daß also
noch nicht einmal von eiirer Absicht oder von einem Wane gesprock)«»
werden könne.

(vcrkehrserleichterung lm Grenzverkehr Tirol—Loser—Salzburg .)
Es wird uns berichtet: Nach eingehenden Verhandlungen mit den in
Betracht gekommenen Stellen und Direktorien, ist es dem Konsulate
Loser des österreichischen Touring -Klubs gelungen, die Errichtung
einer Ausfertigungsstelle von Triptyks für Kraftfahrzeuge zu er¬
wirken. Das genannte Konsulat, mit dem Sitze „Bräuhotel Loser",
llt daher ab 1927 ermächtigt, im Bedarfsfälle an alle ordnungsgemä!-
legitimierten Kraftfahrer für die direkte Durchfahrt von Loser, via
Reichenhali—Salzburg , bei außerordentlicher Verbilligung Triptyks
auszilstellen. Diese Organisation bedeutet eine hervorragende Ver¬
letz rssörderung. wodurch es in Hinkunft vermieden wird, daß Kraft,
fahrzeuge im großen Reiseverkehr West-Ost mangels deutschen
Triptyks (die Zahl derer geht in die Hunderte) den fast 100 Kilo¬
meter längeren Wog über Zell am See, Paß Lueg, wählen müssen,
statt aus der direkten kurzen Strecke (40 Kilometer) Salzburg zu er¬
reichen. Auskünfte erteilt bereitwilligst (Rückporto) Major a. D.
Baumgartner , Bräuhotel Loser.

(Befreiung von der warenumsatzsteuer.) Die Finanzlaudesdirek-
Won teilt mit: Mit Dezember 1926 läuft die Gültigkeitsdauer der
Bescheinigung A, beiresfend die gewerbsmäßige Veräußerung von
Gegenständen, ab und muß gemäß ß 19. Abs. 3. BGBl . Nr. 450/1924
um ein weiteres Kalenderjahr verlängert werden, falls nicht die Aus¬
stellung einer neuen Bescheinigung vorgezogen wird, weil diese Be¬
scheinigung die Voraussetzung für die Freiheit von der erhöhten
12prozentigen Warenumsatzsteuer ist (8 19. Absatz 2, derselben Ver¬
ordnung).
. (Rabatt -Spar - uird volksfürsorgeoerein der Handel- und Gewerbe-
treibenden in Tirol .) Es wird uns geschrieben: Eine kostenlose Sterbe-
kässe und «inen unentgeltlichen Krankenschutz für die konsumierende
Bevölkerung bietet der Rabatt -Spar - und Volkssürsorgeverein der
Handel- und Gewerbetreibenden in Tiro ! in Innsbruck, Bankstratze 1,
seinen Kundenmitgiiedern. Eine Reihe von Geschäften der verschie¬
denen Branchen haben sich bereits bereit erklärt, die Rabattmarken
des Vereines an die zahlende (bar) Kunde auszugeben. Der Erlös
dieser verausgabten Marken dient der Kundenfürsörg« bei eintreten¬
dem Krankheits- oder Todesfall. Um dieser Begünstigung teilhaftig
zu werden, ist die Lösung eines Kundenmitgiiedsbuches erforderlich,
das alles Näher« enthält. Die Bücher kommen im Laufe der Woche
an alle jene Handel- lmb Gewerbetreibende, die Mitglied sind oder
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gestellt. Die Bedienten des ersten Stockwerkes, eines
niedrigen Hochparterres, in dem die Zimmer sich befan¬
den, wurden durch Beamte oder Beamtinnen ersetzt: auch
die Telephonzentrale wurde einem geschulten Polizisten
anvertraut. In allen Etagen wurden Posten aufgestellt
zur ununterbrochenen Beobachtung der Treppen und des
Fahrstuhls.

Auf diese Weise war Paradisi wenigstens sicher, daß
jeder verdächtige Vorgang im Hotel ihm sofort zu Ohren
kam, daß die Owens innerhalb des Hauses geschützt rva-
ren und sie, falls das Verbrechen nicht bereits auf dem
Schiff ausgeführt wurde, hier sofort gewarnt werden
konnten. Eine funkentelegraphische Benachrichtigung des
Schiffes hielt er nicht für angezeigt : einmal weil er nicht
glaubte, daß während der Ueberfahrt für die Owens
etwas Ernstliches zu befürchten sei — dagegen sprach der
Inhalt des Telegramms und die Anwesenheit Wilsons
— und weil er glaubte, auf diese Weise die mit allen
Mitteln arbeitenden Verbrecher noch vorsichtiger zu
machen, als sie durch die Offenherzigkeit Colombos ohne¬
hin schon geworden waren.

Viel mehr konnte er indessen nicht unternehmen. Er
mußte es dem Zufall und dem Glück überlassen, Wilsons
Spur zu finden. Da er keine Anhaltspunkte hatte, war
ein planmäßiges Vorgehen ansgeschaltet. Es blieb ihm
nur noch übrig, die Polizeibehörde in Philadelphia zu
benachrichtigen, damit diese sich Normans versicherte und
im gegebenen Augenblick zngreisen konnte.

Paradisi konnte sich nicht darüber beklagen, daß sein
Wunsch nach kräftigerer kriminalistischer Kost unerfüllt
blieb. Schon der nächste Tag brachte ein Ereignis , dessen
Furchtbarkeit einzigartig in seiner Praxis dastand.

Reim Durchblättern der Post fand er ein Schreiben
einer adeligen Dame , Komtesse Maria Rosso, in dem er
persönlich gebeten wurde, sie in einer wichtigen politi¬
schen Angelegenheit zu empfangen. Sie ersuchte, ihr Tag
und Stunde der Unterredung mitzuteilen . Dem Brief lag
eine Freimarke bei. Ausdrücklich war vermerkt, daß die
Angelegenheit ganz geheim gebalten werden müsse. Die
Komtessa erwarte, daß Paradisi ihr persönlich antworte, i

werden wollen, zu 20, 40 und 50 Stück zur Ausgabe. Anfragen find
an die Auskunstsstelle: Innsbruck, Bankstratze 1, Parterre links, Tele¬
phon 1279, zu richten.

(Obligalianscinieiheder österreichischen Brown Rover!-Merke A^G.)
Wien,  9 . Nov. Die österreichischen Brown Boveri-Wcrke A.-G. Hot
eine mit sieben Prozent verzinslich« Obligationsanleihe  von
eineinhalb Millionen Schweizer Franken abgeschlossen« die von der
Aktiengesellschaft Brown Booeri u._Co. in Baden (Schweiz) a pari
übernommen wird. Di« Anleihe ist nach 15 Jahren rückzahlbar:

(Waggonaushilse für Oesterreich durch Deutschland.) W i e n, 8. Nov.
Die Stnatskorrespondenz nielbet: Wie bereits berichtet, hat die deutsche
Regierung trotz eigener Waggonknappheit den österreichischen Bun¬
desbahnen eine Wagenaushilf  c von 209 Kohlenwagen gewährt,
lieber persönliche Intervention des Bundesministers für Handel und
Verkehr Dr. S chü r f f beim hiesioen deutschen Gesandten Grafen
Lerchen seid  um eine weitere aushilfsweise Verstellung von
Wagen hat die deutsche Regierung in dankenswerter Weif« Oester¬
reich eine weitere Aushilfe von 100 Waggons bewilligt.

(Die sincmzieüe Auseinandersetzung zwischen Oesterreich und An-
garn.) W i e n, 8. Nov. Die Politische Korrespondenz meldet: Die
im Mai d. I . unterbrochenen Verhandlungen über Fragen der finan¬
ziellen Auseinandersetzung zwischen Oesterreich und Ungarn sind heute
zwischen einer ungarischen Delegation unter Führung des Ministers
a. D. Baron S z t e r e n y. i und einer österreichischenDelegation
unter Führung des Bundesnnnistere für Finanzen Dr. Kienböck
in Baden bei Wien wieder ausgenommen worden. Die Verhandlun¬
gen werden voraussichtlich mehrere Tage dauern . Es besteht Hoff¬
nung. daß eine weitere Annäherung der beiderseitigen Standpunkte
erzielt werden wird.

(Die Arbeilslosigkeit in Oesterreich.) Die Arbeitslosigkeit hat, wie
berichiet, in der letzten Zeit etwas abgsnommen, doch ist diese Er¬
scheinung auch im Vorjahre zu verzeichnen gewesen, was auf die ver¬
hältnismäßig günstige Herbstwitterung zurückzuführen ist, die eine
längere Bausaison zulähi, während andererseits in der Bekleidungs-
üranche bereits der Winterbedarf eingedeckt wird. Außerdem spielt
die Unterbringung von etwa 3000 Arbeitslosen in der Landwirtschaft
eine Rolle, und vielleicht haben auch einzelne Erwerbslose sin« selb¬
ständige Beschäftigung gesunden. Im großen und ganzen zeigt sich
jedoch auf Grund der Berichte der Wiener Industriellen Bezirke¬
kommission keine wesentliche Besserung  der Lage, wert
neben der Zahl der unterstützten Arbeitslosen, die infolge strengerer
Bestimmungen wohl geringer geworden ist, auch die verhältnismäßig
hohe Zahl der Nichtunterstützten berücksichtigt werden nmh.

Abflauen der Lira- und Frankenhausse.
Dien , 8. Nov. (Priv .) Da die Stützungsaktionen für die Lira auf-

härten, fehlte es an jedem Anreiz für die Spekulation , sich in Lira
weiterhin a la Hausse zu betätigen. Im Zusammenhang damit fanden
heute aus sämtlichen Plätzen umfangreiche spekulative Abgaben in
Lire statt Mailand tendier!- sehr schwach und wurde z» 21.80
gegen Zürich aiigebolen. Bon der Schwäche der Lira wurde mich
der sranzösische Franken mitgerissen. Paris gegen Zürich stellte sich
aus 17.05.

Wiener Börse.
Wien, 8. Nov. Der Verkehr setzte auf allen Gebieten mit wenigen

'Ausnahmen in abgeschwächter Haltung ein. Die Realisationen waren
aber weder umfangreich noch drängend. Auch die Kontermine be-
iäligte sich nur wenig und die Anbotware fand bei zumeist mäßig
tieferen Kursen unschwer Ausnahme. Nach Erledigung der wenigen
Aufträge stockte das Geschäft und die lustlose Stimmung erfuhr kein«
Aenderung. Renten waren rückgängig. Im Schranken war gleich¬
falls Gefchäftsstille und die Mehrheit der gehandelten Wert« erlitt
Kurseinbußen , die aber mit wenigen Ausnahmen keine erheblichen
waren . Auch die Kurssteigerungen hielten sich in engen Grenzen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Wien, 8. Noo. Bölkerbundanleihe 76.8; Mairente 5.16; Julirente

3.6; Februarrente 5.7; Aprilrente 14.75; Oesterr. Kronenrenk« 3.2;
Donau-Save 786; Türkenlose 500; Bank für Oberösterreich10; Wiener
Bankverein 9S.5; Oesterr. Bodenkredit 165; Oesterr. Kreditanstalt 142;
Ungar. Kreditbank 331; Anglobank 81.5; Kroat. Eskompte 121.2;
Niederöfterr. Eskompte 263; Kompaß 11.7; Länderbank 126; Mercur-
bank 59; National bank 2,040; Wiener Unionbank 104.5; Verkehrs¬
bank 35; Zionostenska banka 746; Adria 650; Donauüampffchiff 1,090;
Ferdinands -Nordbahn 8,860; Graz-Köflacher 190; Staatseisenbahn
408; Südbahn 214.9; Allgem. Bau 170; Union Bau 190; Wiener Bau
61; Perlmooser 2,500; Liesinger 700; Eisenbahnwaggonleihcmstalt 322;
Aussig. Chem 1,450; Slickstoff 235, Alpine Montan 409; « erg-

Die Sache klang durchaus wahrscheinlich. Die Rossos
waren politisch sehr interessiert. Paradisi erinnerte sich
überdies, daß eine Komtessa Rosso schon einmal als poli¬
tische Spionin im Auslande tätig gewesen war : es war
daher möglich, daß es sich um die gleiche Persönlichkeit
handelte, deren Enthüllungen sicherlich wertvoll und be¬
deutungsvoll waren . Er beantwortete den Brief daher
handschriftlich und übergab ihn seiner Sekretärin zur so¬
fortigen Beförderung.

Wenige Minuten darauf stürzte ein Schreibgehilfe in
sein Büro und berichtete mit überstürzten Worten und
vor Aufregung zitternd, daß die Sekretärin soeben bet
Erledigung der Post mitten in der Arbeit lautlos um¬
gefallen und sofort tot gewesen sei.

Paradisi eilte ins Zimmer.
Hier lag das Mädchen am Boden . Der Kommissar

kniete nieder und korinte nur bestätigen, daß das Herz
stillstand und die Atmung aussetzte. Als einzig auffälli¬
ges Symptom bemerkte er eine bläuliche Verfärbung derGesichtshaut.

Es lag offenbar ein Herzschlag vor. Denn ohne vor¬
herige Zeichen einer Krankheit war das Mädchen wäh¬
rend ihrer Arbeit hingesnnken. In der einen Hand hielt
sie fest verkrampft einen Brief . Es mar der Brief der
Komtessa, wie Paradisi feststellte. Und neben ihr auf dem
Boden lag die Freimarke, die sie wohl eben im Begriff
gewesen war . auf den bereits geschlossenen Brief zu
kleben. Tie Marke war bereits befeuchtet.

Sofort ließ der Kommissar den diensttuenden Arzt be¬
nachrichtigen. Nach wenigen Sekunden bereits erschiendieser.

Er untersuchte das tote Mädchen nochmals eingehend
dann schüttelte er den Kopf. „Ich stehe hier vor "einem
Rätsel. Das Mädchen stab ich erst vor wenigen Tagerl
bei der statistischen Gesundheitsaufnahme der Polizei¬
beamten untersucht mid für kerngesund befunden. Ich
möchte für jeden Fall anregen, die Leiche zu beschlagnah¬
men und zu sezieren." •

(Fortsetzung folgt.).



Innsbrucker Nachrichten DienStag , den 9. November 1328.3 ‘iic 10. Nr . 2-58.

Satten 5,060; Coburg 386.5; Enzesfelder 17; Felten 8 38;
Sjine 140; Greiiiitz 77; Hutter, Schrantz5 33; Krupp 265.9; Poldi-
-hülie 1,045; Prager Eisen 2,330; Rima 168.1; Schöller-Stohl 15.2;
Brerillier 1,003, Waagner 121.5; Wasfenfaürik 56; Warchalowski
91; A. E. G Union 72.3; Brown Boverie 158; Bereinigte elektr.
-Ml Elin 34.9; Siemens 185.1; Portois u. Fix 360; Slavonia 43;
Tibi der 273; Brüxer Kohlen 2,610; Galiz. Montan 29.1; Oberung.
Kob!.'» 253: Rossitzer 305: Salgo 625; Steir. Magnesit 29.3; Tn-
s.ailer 403; Urikany 1,635; Westb. Kohlen 810; Flesch 102; Brunner
Majch. 179; Daimler 4.6; Fiat 171; Grazer Waggon 36.3; Heid
Mosch. 202; Hoflrerr, österr. 27.51; Hofherr, ungär. 174.9; Sigl,
Lolomotio. 118; Manoschek 165; Simmeringer 189; Zicleniewski
103.5; Leyknin 141; Neusiedler 2,050; Apollo 1,105; Fanto 130;
Gal. Karpathen 100; Galicia 1,055; Naphta 106; Schodnica 122;
Ebrcichsdorfer 130; Färberei 760; Gsrngroß 87; Roihkosteletzer
797; Schafwolle 460; Nestomitzer 3,750; Schüller Zucker 4,920;
Cisenbahnvert. asterr. 550; Eisendahnvcrk. ungar. 3§5; Semperit
154.5; Innere Bundcsanleihe 72.8; Psundobligationen7. bis 9. E.
80)- ; Kronenobligationen 25jähr„ 1. bis 5. E. 222, 6. bis 8. E. 218.6.

Wiener Devisen -Knrse.
Wien, 8. Nov. Âmsterdam 283.25 Geld, 284.25 Ware; Belgrad

12.1850 (12.5250); Berlin 168.25 (168.75); Brüssel 98.60 (99.—);
Budapest 99.21 (99.51); Bukarest3.8950(3.9150); Kopenhagen 188.30
(188.70); London 31.3450 (34.4450); Madrid 106.65 (107.05); Mai¬
land 29.78 (29.88); Newyork 7W.25 (710.75); Oslo 176.75 (177.15):
Paris 23.20 (23.30); Prag 20.98 (21.06); Sofia 5.11 (5.15); Stockholm
189.— (189.60); Warschau 78.1-5 (75.65); Zürich 136.53 (137.03).

Wiener Balnien -Knrse.
Wien, 8. Nou. Amerikanische 706.50 Geld, 710.50 Ware; Deutsche

168.— (168.60); Französische 23.22 (23.38); Italienische 29.60 (29.76);
Jugoslawische 12.48 (12.54); Polnische 78.10 (79.10); Tschechische 20.96
(21.08); Ungarische 99.16 (99.56).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin, 8. Nov. Wien 59.30; Prag 12.457; Budapest 59.—; Hol'

land 168.17; Oslo 104.82; Kopenhagen 111.90; Stockholm 112.24;
London 203.86; Newyork4.206; Italien 17.70; Paris 13.82; Schweiz
S1.05; Belgrad 74.15.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 8. Nov. Berlin 123.30; Holland 207.40; Newyork 5187/«;

London 2515.50; Paris 16.95; Mailand 21.75; Prag 15 3654; Bu¬
dapest 0.00726734; Bukarest 2.81; Belgrad 9.1434; Sofia 3.7434;
Warschau 57.—; Wien 73.15; Brüssel 72.20; Kopenhagen 137.9234;
Stockholm 138.4634; Oslo 129.40; Madrid 78.30; Buenos Aires
210.75; Japan 255.—.

Vemnänaditicbten
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag abends 8 Uhr Mo-

natsversanunlung und Vortrag Dr. Castelpielra über „Das An-
aläckeln" in der neuen „Post", Maximilianstraße.

Akademischer Verein der Mediziner. Dienstag8 Uhr c. t. Bereins-
nben-5 im „Weißen Kreuz". Bortrag B. B. Gerscha.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Die heutige Mo-
naksversammlung findet nicht beim „Weißen Rößl", sondern beim
„Goldenen Hirschen" statt.

Mannergesangverein Witten. Dienstag halb 8 Uhr Baßprobc, ab
8 Uhr Bollprobe.

Sängerbund„Harmonie". Wegen des Staatsfeiertages Probe schon
Dienstag8 Uhr abends.

Alldeutscher Verband, Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag Vortrags¬
abend im Speifesaale des Hotels„Union". Major Fleii'chhaucr aus
Erfurt spricht über „Blicke hinter die Kulissen des Welitheat-rs".

Innsbrucker kammcrchor. Dienstag abends8 Uhr in der Gilmschule
im zweiten Stock„Chorgesangsschute". Ab hall' 8 Uhr Einzelsingen.

A. H.-Vcrband„Alemannia 1887". Die A. H. A. H. werden auf
den jeden Dienstag im „Delevo" statifindenden Kegclabend aufmerk¬
sam gemacht.

A. h. V. Real.Germania 1867. Dienstag 41. H.-Abend beim
„Hcllenstainer".

Deutsche Burschcnschafk, v. A. B. Ortsgruppe(Wartburg). Diens¬
tag Besuch des Bortragsabeuds des alldeutschen Verbandes im Gast-
hos „Union".

Ehemakige Innsbrucker Kadettenschüler und Lehrer treffen sich am
! 9. d. M. ab 8 Uhr abends beim„Sprenger", Museumstraße 31.

Tiroler Landsmonnjchast. innere Stadt. Mittwoch Mcmarsuer.
jammlung beim„Weißen Rößi" in der Kiebachgasfe mit Bortrag der
Herrn Obstlt. Wois über die Entwicklung der Verfassung und des
Militärwesens in Tirol.

Tiroler Heimatwehr-Orchester. Dienstag 8 Uhr abends Gesamt-
probe in der Hofburg.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im
Bercinshein, CafS „Maximilian". Bottrag mit Lichtbildern von
Herrn Gremialsekretär Kurt Mair : „Eine Expedition mf dem Motor-
rad durch die Balikanländer".

Verein der wiener und Rirderoslerreicher. Mittwoch abends Fa-
milienabendim blauen Saal des Hotels„Maria Theresia".

Bund der Reichsdeutschen in Tirol. Mittwoch abends8 Uhr zwang¬
loser Bierabend im Hotel„Union".

Verein der Deutschen ans Böhmen. Dienstag Gesangsprobe im
Gasthof „Satter".

Innsbrucker Turnverein. Dienstag turnen von 6.15 bis 8.15 Uhr
die MännerabteilungenA und B; von 8.15 bis 10 Uhr Jungturner.
Dieselben TurnzeitenFreitag.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Teilnahme der Turner und Tur-
nerinnen am heurigen Bottragsabend des Alldeutschen Verbandes
(Hotel „Union", Adamgasse) um 8 Uhr abends.

Deutscher Turngau Tirol. Die Angehörigen der völkischen Turn¬
vereine von Innsbruck und Umgebung sind zur Teilnahme an dem
Dienstag um8 Uhr abends im Speijesaaldes Hotels„Union" (Adam-
gasse) von der Ortsgruppe Innsbruck des Alldeutschen Verbandes ver¬
anstalteten Vortragsabend eingeladen.

Turnverein .Friesen" Hölting. Dienstag von halb 8 bis 8 Uhr
Bücherausgabe, nach dem Turnen Sitzung des Iulfeierausschusies im
Bcreinsheim.

D. u. Oe. Alpenvereinszweig Innsbruck. Dienstag8 Uhr abends
beim„Grauen Bären" (Saat) Famttienabend. Lichtbildervottrag des
Schriftleiters der „Oesterreichifchen Alpenzeitung" Dr. F. Rudovski:
„Aus Osttirol". Tiroler Lieder der Sängerrunds „Rangger" (Hall).

Sportverein Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr wichtige Ausschuß-
sitznng im Gosthos zum „Grauen Bären".

F. L. Wacker. Dienstag abends Wochenversammlung im Wacker-
. stübl. Geburtstagsfeier der Herbergstochier.

Rad- und Rennsahrerverein„Veldidena". Dienstag abends 8 Uhr
! Monatsversammlung im Klubheim, Leopoldstraße 16.

Martini-Gänse-
herrliche ungarische Mastware

pro Kilo 8 3.60.
Enten , Poularden , Brat - und Sup¬

penhühner , frische Ganslebem
empfiehlt

Karl Feldkirchner
Innsbruck, Anichstraße 9. Tel. 265.

Waschanstalt KonradOmelko
BrennerstraBte5, Telephon 947/8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln. Für sclionendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

Zwickauer Steinkohlen
Zechenkoke und Braunkolilen-Briketts
liefert heute noch große Mengen anGroßabnehmer

Btohieiro - TNIStäsgscai
Zwickau (Sachsen) 53r

mit freiwerdender Wohnung, freie Aussicht
aus See und Gebirge, schöner Zier- und
Gemüsegarten, passend für jedes Handwerk,

da massive Werkstatträume vorhanden,
sofort billig verkäuflich.

Gefl. Angebote an H. Ioskolski , Bregenz,
Mehrerauerstraße99, erbeten. MZA

Danksagung.
Schmerzerfiillt über den Heimgang meines

lieben Gatten, spreche ich allen, die ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten sowie für die schönen
Blumenspenden und die große Zahl der schrift¬
lichen Beileidsbezeigungen den innigste» Dank
ans.

Besonderen Dank den geehrten Vertretern der
Postdirektion und anderer Behörden, dem lieben
Corps „Athesia" wie auch dem Bläserquartett der
Postmusik für seinen ergreifenden Choral.

Sophie Maatzen.
4864

" « •V . - v/vw -t

. > 1 - 1& \ ■

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme und die schönen Kranzspenden anläßlich des
Ablebens unserer lieben Mutter, bezw. Groß¬
mutter, Schwester, Tante und Schwiegermutter,
Frau

Marie Hofer
sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus.

Innsbruck, den 8. November 1926.

Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.

10866

Verkaufs*
zentrale Iüj

Tirol von

Grammophone
Mildizenlrifugen

Automobile , Fahrrad-
gunmif.

Puch - und DUrkopp-
Fahrräder , Puch - und

Ariel -, engl . Weltmarke-
Motorräder.

Neues Puch -Motorrad.
Type 175. 3 PS.

Billigste Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer.

Reparaturwerkstätte.

los. Feidiiinger, imsm
Mnrla -Thercsleu -Str . 13.
Filialen in Kufstein ond

Landeek . 90

Die Gemeinde Weist enbach bei Nentte , Tirol , bringt am
Sonntag, den 14. Novemberd. Z., nachmittags3 Llhr, im Gasthof
„Bären" in Weißenbach die Gemeinde-Eigenjagd Weißenbach mit
Kienbichl, Nothlend, Birkental, Führenberg und Gaichtberg. in der
Katastralgemeinde Weißenbach im Ausmaß von 1914 ha zur
öffentlichen Versteigerung.

AuSrufspreis des jährlichen Pachtschillings 4000 Schilling Die
Jagd wird auf die Dairer von 5 (fünf) Zähren versteigert.

Zeder Teilnehmer an der Versteigerung hat eine Bürgfchaft
von 500 Schilling zu erlegen. Nach Znfagnng der Zagd hat der
Ersteh« sofort den einjährigen Pachtschilling beim Bürgermeister¬
amt zu hinterlegen.

Es wird noch besonders benierkt, daß das Gebiet wildreich ist,
Äirsche, Nehe, Gemsen bejagt werden können und daß das Gebiet
auch an eine wildreiche Zagd, wie Schwarzwaffer- und Tannheimer-
jagden anschließt.

Die näheren Bedingungen des ZagdpachteS liegen bei der
Bezirkshauptmannschaft Reutte und beim Bürgermeisteramt
Weißenbach zur Einsicht auf.

Zu einer regen Beteiligung ladet höfiichft ein
Das 3$tsrgermeifteromt<

B6a Der Bürgermeister Forcher.

LMwaK!
Maß- und Reparalurse-

ichäit. Ich emplehle mich
;ur Neuanferi >sung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Acn-
dero Bläßige Preise Sieg,
trieb Seiner , Schneideruiei-
Ftc" Tcmplsiraße Nr 101. Stock 1410=10

4$auevn-
GeseleHtes

4.80, Hartwurst 3.—. Kro.
kauer 4.20, priura Frank-
surter 3.80. Knackwürste
2.80. Mayr . Selcherei in
Neumarft im Haueruck,
ö kz -Probspake Pr . Nach¬
nahme. ffllfiOb

Schmerzerfüllt : geben wir die Trauer-
michricht vom Hinseheiden unserer
iunigst geliebten , treu besorgten dlutter,
bezw . Schwester . Schwiegermutter , Groli-
mutter , Tante und Schwägerin , der
wohlgeb . Frau

M.wlM gell. Unverdorbiii
rlie nach kurzem . schwerem Leiden und
Empfang der heil . Sterbesakramente im
Alter von 57 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen
findet am 9. November 192(1 um 3 Uhr
nachmittags von der städtischen Leichen¬
halle aus auf dem dortigen Friedhof statt.

Die heil . Seelenmesse wird am 10. No¬
vember um 7 Uhr früh in der St .-Jakobs-
Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 8. November 1926.

*880

.WaSSs

M 38 k E 3198/26

Verfteigerungseditt.
Am 10. NovemberI. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
vormittags halb 9 Uhr, Schöpfstraße Nr. 5 (La¬

gerhaus Neumair), ein Dckorationsdiwan, ein
harter Schreibtisch mit Sessel, ein Waschkasten
mit Marmorplatte und Spiegel, ein aufgerichtetes
Bett, einige Bilder und andere Gegenstände;

vormittags halb 9 Uhr, Hötting, Riedgasse 61,
^eine Nähmaschine und zwei komplette Pferdege-
^schirre:
1 nachmittags 2 Uhr, Goethestratze 14, S. Stock,
, elektrische Kochapparate unh Bügeleisen, Christ-
baumlampen und andere Gegenstände.

Bestrksgerlcht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 8. November 1926.
Blccha, Iusttzfekretär.

Die letzten Neuheiten!
Größte Auswahl!
LeionderS billig!

Bmgradkii 25-27
K 400

per Kilo zu S 2.90, 8 6.—, 8 9—, 8 12.—,
S 15.- . 8 18.—. 8 22.—, 8 24.—, 8 30.- usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros GCOITÖ DrdXl En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33. m«5
Keine Mittagsperre! WoIIelntausch!

4
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KWeMch«
ZSÄKuamkMM  i

-Wer .feine WotMnvz in
b«t ictaM noch auS-
hMt ' S günstig tauschen
miff. « eKyj sich „n
Wahnllngrbii .ro Rcumair,
Markrgrabrii 14. 153r -1

8u miste « taM
S » Zimmerwohnang mit

Lüche, möbliert , sucht Aka-
:<»D »iEer in ländlichem
Hause in ober bei Annch
twnck. Ofserte mit Preis
unter „M 150 g" an dir
Derwaltuhg . st
Meine Mietcrfchutz-Stadt-

wohmrng (Port . ad. 1. St .)
-.stecht älterer , ruhiges ■& ,<■

paar . Unter „2000 S Ab¬
löse. VoraMzahlung oder
HUIeges Darlehen 10883"
att die Verwaltung . 2

*
^romecmiete

Möblierte Zimmer , ein-
und zweibetlig . zu verge-

' chen. ZiiN'mr rver.mil tlnng
Eckt, Liebcneggstraße 1-t.

4872=3

Zimmer und Köche für
sofort von Dauer Mieter ge¬
sucht. Unter „Goldzinz
i8 ',7" an die Verw . 1

Zimmer oder Kabinett
mit Sparherd , aui iofart
gesucht. Unter .Auch au ?-
lvürtL $858" an die 5Per=
wallt ung . ' 4

Bahnbeamtrr sucht Zim¬
mer Nähr Westbahn,has.
Unter ..Ruhig 10860" an
die Verwaltung . I
Kindei-wles Ehepaar sucht

für sofort leercö Zimmer
mit Kochgölegrichclt oder
Zimmer urud Küche. Kann
auch Dachikomimer fein . Un¬
ter . Pünktliche Zahlung
lvkB3" an die Derw . 4

Laufbursche wird sofort
aufoenoinmen . Vvrzusti !-
len «bei d. A, E. G.-Union
Klek tr .-Gef . Inst oll.-Aü ro,
SnnSbruck. M .-Tharefien-
Strotze 47—10. % I d-ä

Suche ein schön möblier¬
tes Zimmer in zentraler
Lage, möglichst mit separ.
Eingang . Offerte «ater
„Zentral 4886" an die D«r-
Ivaltung . 4

Kleines Kabinett an so¬
lide Persönlichlkelt >b. feiner

.Aamilie zu vermieten . Adr.
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 4012. 3

Nett mödlierteS .- strahen-
feitiiwi Zimmer an sta¬
bilen Herrn ,n vermieten.
Desreggerstr . 31, 1. Stock
HtiK . 159 63

Schlafstelle an Herrn zu
vergeben . Havtmann . Höt-
t-ing . Kirchgafse 2, Part.

4001-3

Schlafstelle zu vergaben.
Höttingergwfse 12. 2. Stock.

10864*3
Sehr elegantes , großes

Zimmer , event . mit Ver¬
pflegung . an 1 bis 3 Per¬
sonen zu vermieten . Adr.
an den ArrSkunftHtafeln
unter Nr . 10S7S. 3
Ttiegenzimmcr , einbettig,

sofort zu vermiete ». Kir¬
schental 10 Tür -10. 4869-3

",—‘—r~r
Sonw .ges, reiner , .zwci-

brthiges Zimmer an solide
Herren sosort zu vermieten.
GabslSbcrgerstr 20. Part.
rcchlS. 10871-3

Reines Zimmer zu ver¬
mieten an zwei anständige
-Herren. Stiftgaste 3, 1. St.

10860-3
Zwei Zimmer , rin möbl..

rin unmtM ., mit Kocktge-
legenhait , gegen einmopa :!.
Kündigung sofort zu ver¬
geben, Jnirst ratze 10, 1. St.

_ «M8 -3
Lichtes. trockenes Keller-

magazin zu vermieten.
Lindenbaste 2, im Geschäft.
__ 4811-3

Schöne?. Kvei-beÄ-cw?
Zimmer zu vermieten . Lin-
dengafse 2. im Geschäft.

4SW-3

UmMrMM
Vormerkung freier Zim¬

mer zweck? schneller und
.günstiger Vermietung im
Wohnungsbüro Neumair,
.Marklgrabcn 14. IS8q »-4

Fräukein suäst in der
-Höhe der AndreaS -Hofer-
Stzatze lei netten Leuten
freundliche? Zimmer , Un¬
ter „RsitÄich 4-833" an di«
Verwaltung , 4

Möbl . Zimmer , rein , gut
kstizbar,, sucht Dauermieter.
Anqdbote mit Preisangabe
unter „Sauber 10882" an
die Verwaltung .. 4

Anständige Dame sucht
rc ines Zimmer Nähe Anti -
leritratze . Zuschriften unter
„Sosort 4877" an dir Ver¬
waltung . 1

Ungeniertes Zimu-ei ge¬
gen oute Bezahlung wird
!!rr dauernd gesucht. Zu-

. schrrften unter Ausländer
' an die Derw.  4

Angestellter sucht auf lä.
Nov. reine ? Zimmer , wo-
nwglich Wüten od Stadt.
Zuschriften unt . ,K. 18Ki"
an i>:< Verwaltung . 4

Stiegenzimmer wird iür
bausrnd von alleinstehen¬
dem Herrn zu »nieten ge¬
sucht. Zuschriften unter
'„Eventuell sofort 10783" an
die Verwaltung . 4

Leeres, helle? Partsrw-
zimmer. Zentrum , stratzcn-
fertig, für Geschäft»,wecke
zu mieten gesucht. AirgeS.
Nieter „500 8 BoranSzab-
imu 44413" an die Perwal¬
ttrog . ö

Qi fgnc Sfdfcn
Miidä-en zur Milhilfe im

HauShalt tagsüber gesucht.
Sailer , Goethestratze Nr . 9.
2. Stock. 4867-5
Nebenbeschäftigung. Hoch¬

schüler (Mediziner bevor¬
zugt) oder älterer , event.
erholungbbrd . Herr mit
eiwr.Mchem und sicherem
Auftreten lGhrists wird iiür
einen 30jährigcn -Herrn , an
Platzangst leidend . Be¬
gleitung gesucht. Freie
Wohnung , freie Station,
reicMchst Zeit zur Gramen-
Vorbereitung . Ernst Ho>-
ineier, ftrrd nat . Oekon.. in
Zglz 43. -4856-5

LWNZMrŝir
llotte StenoiypisU ». jsich . Rcchnorin , se!b-
stän digc ,vol1koumien
vertrauenswürdige

Arhciterin , mSglichst |
aus der Modewarcu-
lu-anche . für Dotall-
ßeschält surn sofor¬
tigen Eintritt ge
sucht . Schriftliche ]
Offerte erbeten an

Haus Fiedler.
Afusentnstraße Nr . ?. j

Hausgehilfin mit Köch-
kcnn-tnWen iu  SehrcSzeug-
ni ? für . 15. Nov. gesucht.
Berg . Wikh.-Greil -Siratze
Nr . 14. 2. Stock. 10877-5

Vertreter zum Vokanie
von seiner Wüsche und Tex¬
tilwaren an Privotkundc»
gesucht. Anträge unter
„Rentabel 40876" an die
Verwaltung , 5

Eerviermädchen gesucht.
DpciisÄhau» Pseifhoscr. Rie-
songasse 6. 4852-5

Selbständkge Köchin mit
Längeren Zeugnissen an?
guten Priuathäutern bei
hvliem Lohn gesucht. Bor-
zustcllcn von 2-—5 ilhr.
Adresse an den AnSkunft?-
tastln unter Nr . 10873. 5

Tuche sehr anständig «?
gefetz-tc? Mädchr» aut da?
Land in ein Geschäftshaus,
da? sLntlüche hänSiidiie 2lr-
beftcn rein und fleitzig ver¬
richtet und etwa ? kochen
kann , ans 15. November vd.
später . Familiäre Behand¬
lung zugestchert. Unter
..Selbständig n, vcriästlich I
isqä " an die Derw . 5

Anständiges Mädchen iür
alle Arbeit , da? daheim
fchlasen kann , aus sotoot
gesucht. Dorställen zwischen
3 u. 5 Uhr nachm. Doktor
Ritlmann , Gumpstr . 20,
3. Stock. 4870-5

Anfängerin au ? gutem
Hause wird anfgeiwamnen.
Schristlicho Dsterte an Li-
nolcumlhauS Blum , ?lnich-
st ratze. 4014-6

Teilhaberlins mit zirka
12.000 bis 15.000 S Kapital
für gut eingeführten kauf¬
männischen Betrieb zweck?
Vergrößerung gesucht. Zu¬
schriften unter ..Teilhaber
4892" an die Per « . 5

Mädchen, solid und vrr-
läfzlich, da? kockzcn kann u.
HnuS-arbeftcn peinlich rein
verrichtet , zu drei Personen
ans 15 November gesucht.
Vorzustellen von 1—t Uhr
Erzh .-lsugen -Str . 3, 2 . St.
linke. 4897-6

Gesucht wird Zimmer¬
mädchen, das auch rm Ser¬
vieren bewandert , reinlich ^
u. arbritlialend ist sofort
Dorzustellen ob 3 Uhr . Adr.
an den AiiSkunstStateln
unter Nr . 401l . 5

Vertreterlin ) wird für
Kurzwaren n . Handarbei¬
ten von leistungiSiähiger
Firma gegen gute Provi¬
sion für Salzburg ». Vor- |
arlberg gesucht. Clk'vt« un¬
ter „Tüchtig 30 Z. 4868"
an die Berw . 5

3?« 4vetcc(in«cn), mög¬
lichst mit Plivatkunden-
stock. ge such:. Vorstellung
mit Dokument und Muster¬
einsatz täglich von 6—7
Uhr abend? Fischergasse 27.
l . Stock. 48A1-5

Ehrliches Mädchen, baä
kodzen kann, tagsüber von

—5 Uhr ge such:. Vorzu
stellen iwr von 41 bis 12.
Adresse mr den Au?tunft ?°-
täfeln unter Nr . 49(8 . 5

Kontorist oder Konitori-
stin, in allen Büroarbeiten
besten? versiert , m. schöner
Handschwift, »um «hesten
Eintritt <ru>f einen Dauvr-
ppstcn gesucht. Aubführl.
Hssertc unter „Gewissen¬
haft und genenr ® S ‘ an
die Verwaltung . 5

Chauffeur , nüchtern , mit
nur prima Zeugnissen , fin¬
det Ausnahme bei Feld-
kirchner. Anichstratze Nr . 9.

M 85-6

Gefehäfteinhoberi» such!
Stütze öder Lei irr (in). Ls-
serie unter „Kautivnsilähig
489?" an die Verw . 5

Etellenluiuetzs
lieber nehme Heimarbeit

u. Mafchinschretbarbeitrn.
Gefl. Zuschriften unter
„Saubere AnMührung
T 247e" an die Verw . 6

Arbeitsame kräftige Fra»
sucht irgendwelche BeschSf-
tigung . Unter .Verläßlich
10862" an die VeNv. 6

Mädttren sucht Posten als
Au'KhilfUellnerin. Hilst
auch im Haus mit . Briefe
un-ter „Fleißig 1863" an die
DerwaÜung , 6
Solide Frau , gute Köchin,

im Gastgclvevbe erfahren,
wünscht als Wirtschafterin
in gutem Hause unterzu-
kommcn. Zu erfahren
Dschurtlchenthalerstrahe 2,
l . Stock. « '>44!

Zahle 500 Schilling in
bar denrjcnigcn, der mir
eine Dauerstellung losort
vermittelt . Bin 28 Jahre
alt , von angenelznn-r Er¬
scheinung. abgebant . Bank¬
beamter , kgusmän -rssch ge¬
bildet . Zuschriiten erbeten
unter „Reell 4866" an die
Verw-alüiirg . 6

Für lösähr . Jrnrgen wird
Lehrstelle in Konditorei ge¬
sucht: womägstch bot Kost
und Wohmmg . event . auch
gegen Bezahilnng. Gefl.
Anträge erbeten unter
„Strebsa-m 10870" an die
Verlvaltung . 8

Handeltzfchülerin mit
Kenntnilfair der Stenogra¬
phie und dc? Alaschinschrei-
bens, sucht Stelle . Lfserte
erbeten unter . Italienisch«
Sprache 4919" an die Ver¬
waltung . 6

Suche für tun,ge? Mäd¬
chen anz bürgorUcher Fa¬
milie . brav und fieihig,
Stell - als Kachenlernerin
in nur gp-tem Hause. Gute
Belwndlung Bedingring.
Zuschriften imter .Keinen
Lohn 4910" an die Verwal¬
tung . 6
Als Anfangs -Serviererin

in grötzerciin Gasthof möchte
ernste?, i-ntetlig . Mädchen
sofort oder aus 15. d. M.
Unterkommen. Werte Zu¬
schriften, unter „Willig u.
treu 4878" an die Verwal¬
tung . 6

Köchin, ehrlich und ver¬
läßlich, lucht Posten Moin-
lrardstraßc 14, Stöckl.

4883-6

Aeltere Stenotypistin >n.
eigener Schreibmoschin«
sl:cht vorübergehciüde, lrch-
i-end«, rwent. stundenroeisc
Beschästigung. Zuschriften
un'ter ..Gut « Arbeit 4879"
an die Verwaltung . 6

Fleißige ? arrständ. Mäd¬
chen mit Jahresgcugnist 'cn
sucht Stelle als HauHgehil-
hv . Besitzt auch etwas
Kochkrnntnisfc. Zuschriften
erbeten uni . .Sofort 4875"
an di« Verwaltung . 6

S - rdicrtochter . tüchtig so¬
wie in allen Hausarbeiten
bewandert , sucht sofort
Stellung hier oder aus¬
wärts . llleiällig« Lssert:
unt . r ..Fleißig 4896" an d.
Verwaltung 6

all » kaMü
Mnsik-Fnstrumeute und

Zubehöre preiswert Musi¬
kalienhandlung Ringler
Anatom iestraße M 208-7

Mod« » Ulster, Raglans.
Doznermäntel 8 D .—. Ka¬
melhaar - Wctterkrägen 28
Schilling und Steirerröcke
8 2» .— nur bei Walchen-
stcin. Jcchnftratz« 6. Drei-
heiligen . Hg-7,

Puppenbremmbur , gang
gaschlvffsn, Gummi 22 8 b
Engl . Leopoldstrabe 09.

ÜJl 58=7
Gitarreri . Zithern . Man¬

dolinen von 28 8 auf¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter Kicbach-
gafls ,2. M 104-7

Buchen- und Fichtenbret»
ter billigst. Bahn-hoffäge
Hall 3029-7

Mäntel . Kostüme. Klei¬
der Dlufsn etc., Quali¬
tätsware . kauft ntan am
billigsten Kleiderfolon
Lutschvnnigg, Adamgoffr
Nr . 4, 1. Stock. Günstige
AahIiin-gSevleichterungen

3984-7
Matratzen mit Asrigut,

Flocken, Kapok. Rvtzhoar-
iüllung . reell, solid u. bil¬
lig : Bcttwaren - und Pol-
stcrmöbelhau? Hentschcl.
Dürgerstraße 20. 10423-7

Bludenzer Orlen
äuHerst haltbar u. strotmz-

sähig!
Tauerbrandöfe»

.MnSgrave ?"
meist gesucht. wcA miLbcr-
trossen! Knnkurreiizlole

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage TAaitz-Fank-
hantfer, Innsbruck , Dia-

dnktstraße 1.
M 72-7

Nur eigene Erzeugung.
Grobe Auswahl von ferti¬
gen Knickerbocker. Breeches
und langen Hosen. Beste
'AuStührung . HerrenKeider-
Mahgaschäst Andr .-Hofer-
Stratzr 10, Ecke Müllerstr,

9846-7

Rur erstklassig« Klaviere,
Pianiiw ?, Harmoniums
neueste Älvdelle, prachtvolle
cnqlische Flügel zu Ein-
sührungSpreise «, herrlich«
PiauinaS jeder AnSiührung
bei Schneider * Söhne,
Klavienabrik seit 18K>.
'Wien Ling Fnnöbruck.
LerPoldstratze 44. Selten«
Gelegenheitskäufe. Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen.
Stimmungen billigst!

M 226

Ber-kaufe billig weiche u.
harte Stehkästen , Qtroma-
ncn , Tische. Scstel , Roß¬
haarmatratzen . Trnmeau-
kastel. Schreibt-iifch, Stühle
etc. Rainer . Seilerggste 14.

4874-7

Milch in§ Hau? gestellt
den Liter zu 39 Groschen.
Offerte erbeten uni . „Doll-
m.ilch 1876" an die Berw.
Hotels , 'Anstalten Extra¬
preife. ‘ 7

Herren - Wintermantel,
last neu„ Eheviot-Anzug,
dunkelblau , neuer Sal -on-
rock, alle? für größere Fi¬
gur . Schuh-: 742), 2 Photo-
apparaie b̂iMg abzugeben.
'Adresse an den AuSlunft ?-
tafesn unter Nr . 4848. 7

Großer Tauerbraiidose»
verkäuflich. Mariohilf W,
Friseurgeschäft . 10875-7

Kinderrucksäckemit Leb.r-
tröger von 8 3.50 an . Delle¬
monn . Schlossergasse 3.

M 53-7

Gelegeuheitskauf ! Neu«
Küchenciirrichiung um^ 140
Schilling . Tischlerei Sog-
gengas'se 40. 4M4-7

Drillauteu , Gold . Sil¬
ber, künstl. Zähne Zinn-
gcschirr kauft (Höchstpreise)
Hampl . Cokingassc 4.

10839-8

Zu, kaufen gesucht: Gram¬
mophon. womöglich mit
viel Platten . Strgbauer.
Zrmstratze 2, rückwärts.
2. Stock. Tür 5. 10872-8

Gartenschlauch, gut er¬
halten , 16—40 m. zu kau¬
fen gesucht. 11rl , Kavwen-
d-Mroße 14. 4904-8

Jagdkarte , Nähe Inns¬
bruck?. ziv kauten gesucht.
Schlosserzofsc 21. 4. Stock
link?. 4888-8

Gütcrhaltcne Hcrrenklei-
der . (Winterrock . 'Anzüge
cte.) billigst zu verkaufen.
Holglngrn. Dcühlau , Billa
Andechs. H96c -7

Billa mit Färberei und
Laden sowie Fremdenzim¬
mern . mieterschutzsrei. um
32XX>0 3 sofort verkäuflich.
Friedenspreis 00.000 l£.
Anträge an Färberei in
Kihbühel , Bahnhofftr . 417.

10856-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

! Größerer Bauernhof , voll-
! ständig arrondiert , mit 27

Zoch Äecker u . Wiesen für
20 Stück Großvieh , ebene
Lage, samt 10 Kühen . 2
Pferden , Fahrnissen , Ernte
etc. in Salzburg -Land um
ca. 35.000 8, Anz. 15.000
bis 20.000 S, zu verkaufen
'Auskunft unter 1172 durch
Roalitätenbüro Genosstn--
fchastsverband Innsbruck.
Wilh .-Greil -Straß « 14.

39064.1

Eichener Speisezimmer,
tisch,. 98-r, schönes, prakti¬
sche? DpLisc,service(12 Per¬
sonen), Obstzstellage, Draht¬
matratze . sapamsch-? Ge¬
dichtbuch . reizend illustr.
PrM . Köriwrstr . Nr . 15,
1. St . recht? . 49M-7

Keil«»- sowie Fallobst
verschiedener Sorten zu
sehr günstigen Preisen ins
Hcmz gestellt. Verkauf wir
nachmrittags a>b 1 Uhr Nitzl-
garten , Jnnstratze Nr . 118.
Eingang . Tor . 4907-7

Praktische Erfindung für
'Wagenbauer zu verkauicU.
Patent angGneldst . Unter
„Nr . 1860" an die Berw . 7

Krainerwü.rsie- Export.
Echt« Krainerwürste liefert
in Qualität und Preis kon¬
kurrenzlos Frovg Paar.
Jestnice (Aßling ), Krain,
S -HS . 4903-7

Neu« Nähmaschine, ver¬
senkbar. 250 8. Schreilrmo-
schine „Cuvier ". 140 8. zu
»erkaufen. 'Adresse an den
'Auslunsistasrln unter Nr.
4889. 7

Schwarzes Pianino ist
umständehalber billig zu
verkaukcn. Unter „Abrnsc
4882" an die Vertv. 7

Großes Onantum Obcr-
inntaler .Lartofiel zun,
Einkellern billig okbzugeben.
Bon 20 kg aufwärts Zu-
stellrmg ins Hau ? franko.
Ham? Krerxner, LandeÄpro-
duk tenhandlg .. Kapuzincr-
gassc 34, raiorkl. nn Lager¬
platz für Bang . Haid . Dort
auch Magastnr und Lager¬
platz filr große? Unterneh¬
men oder auch für kleinere
sofort zu vermieten . 4881-7

KItrenommierler Easthof
mit schönem Gastgavten,
kleiner Oekvnomic und gro-
henr Waldbcstan -d in
einem von Fremden sehr
besuchten Orte Nordtirols
preiswert zu verkau-fen.
Näheres : Realitätev 'hüro
Franz Steinbacher , Zuns-
bruck. Wilhe lm-Greil -Str.
Nr . 10. 3. Stock, Tür 27.

4915-11

Sehr schönes Landhaus,
wisteoschutzsrei, im Mittel¬
gebirge, mehrere Villen in
HRting . Hau ? in Pmdl
mit freien Wohnungen de-
sorrders preiswert z>u ver-
kanlen. Roalbüro F . Han,
reich. Nia r.-Dheresi«n-Str.
Nr . 22, 1 St . 4906-14

6M« - 6580 8. 14.809 und
21.000 8 aus l . Hhpothek
sofort zu vergeben.' 100.000
Schilling aus erstklassiges
Innsbrucker Objekt aus
1. Satz sofort gesucht Rea¬
litäten - und Hhpothcken-
büro Ferd . Vicider , Znns-
bruck, Slvamgastse 9.

52 m-14

Ich such« mein Geld bis
zu 504)00 8, am liebsten in
kleineren Teilbeträgen
kurz- oder langfristig gui
anzulegen. Unter „Zins¬
zahlung nach Vereinbarung
10856" an die Derw 14

Herren » Wintermantel,
Ueberzicher und verschied.
Anzüge, tadellos erhalten
billig zu verkaufen. Staatß-
bahnstraß « 10, 1. St . links.

10--:.: 7

Geldbeträge zu 7000
10.000, 12.000 und 13.000 8
sind gegen hypothekarische
Sicherstellung unter kiUan--
ten NedingunWii zu ver¬
geben. -Hhpothekenküro
Franz Steinbacher . Inns¬
bruck, Wilhelm -Greil -Slr
Nr . 10. 3. Stock. Tür 27.

4916-44

Original - Singer - Näh¬
maschine. 2 Damenkleider-
«büsten, massive Ladenbudel.
4X76, eine Pendeluhr , ein
Opernglas Schulstratze 13
Part links . 10861-7
Doppclschlafzimmer. hart,

und Einzelstücke billig ver¬
käuflich. 2Idresfe an den
AuSkunstslaieli , unter Nr.
1895. 7

Darlehen lisin« -adetlose
silberne Uhr demjenigen,
der mir 500 8 auf 4 Alo-
nate leiht . Unter „Ganz
verläßlich 1W6ä" an die
Devwaliung . 14

Gute Existenz demjeni¬
gen, der hiesigem Geschäfts¬
mann 4000 8 gegen crft-
klasfige Sicherstellung und
Hoher Verzlnsrmg kurz-
lristig borg :. Zuschr. unter
.Sofort 4876" an dir Ver¬
waltung . 14

250 8 al? Darlehen iv-
forr gchucht. Zuschriften
unter „SichersteAung 4918"
an die Verwaltung . 14

3800 Dollar und 16.000
Schweizer Franken werben
als ganze Beträge oder auch
als Deilkuräge gegen hhpo-
thLkar dsche S ichersteUu-ng
aus lgvdwir :ichos!l ' che Be¬
sitze. in den Bezirken
Innsbruck , T«lss oder Hall
abgegeben. Hhpothekenbürv
Franz Stcinbache-r . Inns¬
bruck. Wilhelm -lgrsil -Str.
Nr . 10, 3. Stock. Tür 27.

4917-.

Warum tecotoetfen? Klei.
der. Wäsche. Schuhe non
Kindern kann man nicht
inebr brauchen! O ja , wenn
sie nvcll gu.t erhalten sind,
ist dafür sehr danllbar der
Tiroler Karitadvrrband,
Erlerstratzc 12 Ha 17-10

Spitzen und Einsätze wer¬
den mit Spczialmaschinc
eingeendelt per Meter 20
Grostlren. Robicz-k, Wiche
Greil -Straße 1, 2. Stock.

46!5-l0

Tischlerarbeiten ! Ent¬
richtungen in jeder Preis¬
lage u. Reparaturen üb .'r-
nämmt Tischlerei Saggcn-
gchse 40. -Mlst iO

Donnerstag , den 4. ds«
Brieftasche verloren . Ge¬
gen Delechturn» ebzu gaben
Goelhestratze 15. bei  Gras
für Kraus. 4S7442

Geld ! Sofort ! von 7 Pro¬
zent an pro anno auf Häu-
.ser, Fabriken , Landwirt¬
schaften. ChriWiches Fi-
nanzierungSbüro , Wien,. 1„.
Kärntnerstratze 21. 53 m-14

ilnterrickt
Berlitz-Schulc, 'Meraner - !

straße I. In der Berlitz- ^
Schule lernen Sie fremde
Sprachen schnell und ohne
Anstrengung . — Honorar
mäßig . 4891-11

Neiteu
Reitinstitut „Fvltin " (Obstl.
d. R.. diplvm . Reitlehrer ).
Rennweg 3. Telephon 1315;
10 edle Pferde ; 12 Lektionen
in Gruppen 38 8; Eirrzel-
unterricht 60 8 ; auch Sonn-
u'nd Feiertag « und abend?.
Dreimal wöchcnckich Ee-
lä,»beritt «. Keine Ausgaben
für Kleider , jeder Sport-
anzng passend. Jur Winter
Skijöring und schwedische
Rodelführten . 10515-11

Bin aus Ftalien zurück!
und nehme den deutlichen,
franz . u . ital . Unterricht
wieder atck. Einzeln und in
Kursen . Anmeldungen von
6—7 Uhr. Maria Fuchs,
diplvm . Sprachkhrerin.
Staatsbahnstr . 10. 1. St.
links . 10831-11
Englisch, Französisch, Ita¬

lienisch in 8 Monaten ge¬
läufig kprechen lehrt staatl.
geprüfte Lehrerin Einzel-
unterrich ! und Abendkurse.
1—6 Teilnahmcr , mon-atl.
10 8. Leopoldstr. 44, 1. St.

10807-11

Kein „Reinemachen"" —
oll ne Staubsauger ! (Büros.
Wohnungen,
ten !) Staubsaugerverleih-
anstalt , llstoinhardstraße 3.

10821-10

Erste Tiroler Strumpi»
reparatur stlr Florstrümpfe
u>»d Socken. Andr -Hvser-
Stratze 24. 1043540

Futz- u Schönheltspslege.
Maniküre . Pediküre , Hüh-
ncraugenenifernung , Bcsei- >
iigung lästiger Haare und
Warzen . Maffag« durch or¬
thopädisch-klinisch geschulte
Kraft . Innsbruck , Habs- !
bnrgerhos . Mufeumstratzc ]
3Jr. 21. S 35040

Reiten
al? Massage für Ver-
dauungsftörung , Appetit - j
lvsigkeit, Unbehagen , Ner - !
vvsität , Schwäche, Rheuma ,
tis-mus . Neurasthenie . Is¬
chias. Blutanmut . Fett¬
leibigkeit schlechte Haltung.
Täglich 10  Aitnuten ge-
sahrlos an der Longe cr-
hälr den Körper irisch,
elastisch, jung , geschmeidig
u. widerstandsfähig . Reit - !
Institut Fsltin . Renn,weg !
Nr . 3 10814-10 >

Dordruckarbeilen werden ^
schnell und billigst ausgc - t
führt . Zahnstraße 3lr . 4, !
3. Stock. Eder (neben der
Dreiheillgensch'.rl«).

10594-10

Strümpfe werden schnell
und billig repariert Höt-
tingergassc 5. 10634-10

Feines Hcrbstwctter für
Fcchrradaueflüge ! (Fahr-
rad -Ber !eihung Meinhard-
stratze 3.) 10670-10

UvbernelTine für ständig s
Ansertiguna von Wäsche, !
einkarlzer Blusen uird Haus¬
kleidern als Heimarbeit.
Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter Nr . 4865. 10

Klavierübuugs -Gelegen-
heit zu müßigem Preis«
Unter „Gutes Jnstrunren!
4890" an di« Berw . 10

Brivot -Wäscherri Marie
Polster . Sonuenbnrgstr . 3.
übernimmt alle 'in dos
Fach einschlägig. 'Arbeiten,
sowie LPäfchrreparftrcn u . >
Blaschinstopfen 4893-10 s

Der Ehcs eriwbt «in j
Mordsgeschrei, — Weil
Hand irnb Kleid voll Tin¬
te nblei ! — Doch de- Stift
der ist gesch.-it . — Und kzat
Amae gleich bereit!

4905-10

Fränloic worni Si« /ly-hnschmerssea habe » , w
tcehmen £ie F.in paar Tropfen auf cüeWatte , die Watte auf da 3 Zahn *oisch . Pas
genügt . Nicht uraaonst schwören Tausende auiDie Packung kostet S 3.—,

Zu haben in den Apotheken.

Immer vorrätig bei:
Anilreas -Hofer -Apotheke . Andreas -Hofer -Str.

Depot für Oesterreich . 97 f

NSTR /37

bringt vom 9.—11. November

L . ASbertini
in dem Abenteurer film:

Eine sensationelle Geschichte mit
Mord, Totschlag; und Verlobung,

, Weitere Hauptdarsteller:
Evi Eva, Vivian Gibson, Hans

Albers, Hermann Picha.~' 11 »»
Als Einlage:

Ende gut , alles gut.
Lustspiel in 2 Akten.

M298

ErstklassigeFieber
Thermometer
Minutea -Maxima , mit MUchglasskala nach
gelber Kapillare , daher sehr deutlich ab¬

lesbar,

jedes Stück reiclisamflich geprüft,
einschließlich polierter Nickelhülse 8 3.—,

sowie

Thermometer u. Fitissigkeiiswagen
für alle Zwecke billigst im

Institut für Optik und Photographie
W.  MILLER
INNSBRUCK

Meranerstraßo 3. S350a

Echt böhmische M228Settf®öern
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen boi

Job. Schärmer’s f̂ athf.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straßc 2.

Muster gratis . — Versand per Nachnahme.
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Vom Dienstag , den 9. November , bis einschließlich Donnerstag , den 11. November , der große Afa-Film

Kk -W
§ 'FEUER

Llnter Mitwirkung der Berliner Berufsfeuerwehr hergestellt. Hauptdarsteller : Lelga Thomas , Olga Tschechows,
Rudolf Rittner , Jakob Tiedtke, Kurt Vespermann und Lenry Stuart

::-T: '■ ..

Ift

Größt - Aiiswalil van

tUMta und WIEG
Hari Einseien

mnsitruck. Vnspumsfi .^ 4
h eMmammnmummm

ICSEiwsere
Planlnos, Harmonium*am vreti
vürciigucn aus erster Hand bei
Sshneisfer&Söhne

Kiavit rfalrik seit 1>£5
Wien —Linz
Inn brück

i eopcldstraüe 44
Reparaturen

a . Stimmungen
sorg faltigst

HOTEL „ GOLDENER GREIF
INNSBRUCK , LEOPOLSSTRASSE 3

Besitzer : Robert Nißl , Schloßherr auf Büchse « hausen

Dienstag , den 9 . November , 8 Uhr abends

Eröffnung mit Konzert
des gänzlich neu restaurierten Hotels und der Gastlokalitäten

Eintritt frei! Eintritt frei!

Beste Überetscher Weine, bürgerliche, gute Köche , schöne Fremdenzimmer.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein Wwe . Luise BäChCf. I \ l

lanzinsfUufL§dtwott
tö3bMorgen, Mittwoch, den 10. November

1.Tanzreunion
im Hotel Maria Theresia , von 8 bis 1 Uhr

%

Höchstleistungen der Gedächtniskraft
Rene Gesetze ermittelt!

Welch ein wundervoller Bildvorführungsapparat , der selbsttätig arbeitet , ist unser Gedächtnis! Von den unzäh¬
ligen Gesichts-, Gehör - und Gefühlsempfindungen , die stündlich über die Leitungen unserer Sinnesorgane dem
Gehirn zugeführt und dort registriert werden, wird nur ein kleiner Bruchteil für das Erinnerungsvermögen
zurüchbehalten . Das übrige gleitet in den unendlichen Ozean des Unterbewutztseins, um nur in den seltensten
Fällen nochmals die Schwelle.des Wachbewutztseins zu überschreiten. .Würde .unser Gehirn diese

Abflußkanäle zum Llnter bewußtfein
nicht besitzen, so wäre eine geregelte Denktätigkeit unmöglich. Denn unser Wachbewußtsein würde von den
Scha>r .n der uns immer wieder neu zugeleiteten Eindrücke völlig verwirrt und verdunkelt sein. Tie men¬
talen Abflutzröhren zum Unterbewußtsein leisten ihre wichtige Arbeit automatisch, ohne nach dem Werte des
abfliehenden Inhaltes zu fragen . Deshalb geht auch unausgesetzt solches Erinnerungsgut verloren , das, den
Beständen des Erinnerungsvermögens  zugesührt , viel nützlicher wäre . Kann nun derart wertvolles
Erinnerungsgut vor den Tiefen des Unterbewuhtfeins — das gleichbedeutend ist mit Vergessen — geschützt
werden ? Natürlich ist die Beantwortung dieser Frage für jeden Menschen praktisch von großer Wichtigkeit.
Kein Wunder also, daß die

Fachgelehrte « der Psychologie
eifrig bestrebt sind, die Gesetze über die Mechanik des Vergesiens und die Mechanik des Erinnerns ausfindig
zu machen. Es sind besonders deutsche Gelehrte — u a. die Prof . Ebbinghaus , Wundt , Müller . Pilzecker und
Fast — die nach langwierigen , experimentellen Untersuchungen mit eigens zu diesem Zweck gebauten Appa¬
raten über diese Fragen Klarheit erbrachten. Mit erstaunlicher Exaktheit wurden mit Hilfe einer Anzahl
Versuchspersonen jene Gesetze nachgewiesen, die das Abfliehen wichtigen Erinnerung -gutes in das Meer des
Vergesiens beschleunigen. Es wurden aber auch jene Gesetze ermittelt , die

Wertvolles Erinnerungsgut dem Gedächtnis erhalten lassen
Um hier nur ein Beispiel anzuführen , ist das bisher übliche Verfahren , sich fremde Wörter durch inehrmaliges
Wiederholen einzuprügen , als zeit- und kraftverschwendend erwiesen worden . Nicht darauf kommt es an.
daß wir ein noch ungeläufiges Wort , das wir dem Gedächtnis zu erhalten wünschen, mehrmals herfagen oder
in Gedanken wiederholen . Nein! Wir gelangen schneller, müheloser und sicherer zum Ziel, wenn wir ein
wichtiges, neu entdecktes Gesetz befolgen und die Zeit, wie bisher üblich, nicht gegen, sondern für das Ge¬
dächtnis arbeiten lassen. Am sichersten und schnellsten erkennbar wird die erstaunliche Wirkung der

neuen Worteinprägungsmethode
natürlich beim Sprachstudium . War man bisher gezwungen, in jahrelanger , mühsamer und nervenzerrnürben-
der Arbeit sich Zehntausende von Vokabeln und Hunderte von grammatischen Regeln einzuhümmern , ?o ist
jetzt jede bewußte Lernarbeit überflüssig. Auf Grund einer sinnvoll erdachten Technik (System Mertners , die
auf den oben beschriebenen experimentellen Forschungsergebnissen beruht , wird die fremde Sprache einfach
in das Gehirn übertragen . Der hierzu nötige Zeitaufwand ist auf ein Minimum reduziert . Wie das im
einzelnen gemacht wird ? Auf diese Frage an dieser Stelle .näher einzugehen, würde zu weit führen . Dagegen
sind Interessenten auf das Buch

Die Pfychotechnifche Methode und ihre Grundlagen
verwiesen, das auf alle Einzelheiten ausführlich eingeht, die neu ausgefundenen psychischen Gesetze an Hand
von Beispielen veranschaulicht und mit zwingender Folgerichtigkeit den Weg weist, den der Sprachstudiernde "
zu gehen hat . um die Kenntnis fremder Sprachen — englisch, französisch, spanisch, italienisch usw. — schnell
und nülhelos zu erwerben . Nachstehend

dieses Buches. einige Proben aus dem Inhalt
Experimente von Pros. Dr. Müller und Dr. Pilzecker, Untersuchungen von Prof. Epsteiu, Monoglotte und poly¬
glotte Sprachprozesse. Impressive und expressive Sprachfunktion. Di« Tendenzen der Reproduktion. Assozia¬
tive Hemmungen. Die Hemmungen der Formation. Die Hemmungen der Reproduktion. Der Zeitoerteilungs-
einfluß. Die Mechanik des Vergesiens. Die Mechanll, des Erinnerns. Das Münzsystem der Sprache. Tie Wort-
Schatzkammer. Untersuchungenvon F. W. Räding. Die Wortvaluta. Die Psychotechnische Methode. Ter Te-
chifsricrschlüssel. Der Wortwiederholungszähler. Ter Wortverwand'chaftsmesser. Der Asioziationsbarometer.
Die mentalen Signalstationen. Die Entwicklung der Lautsprache. Die Lautschrift. Ter Laut- und Bedeutungs¬
wandel der Sprache. Tie Grade der Intelligenz . Tie Entwicklung des Sprachgefühls. Der Wort- und Grhirn-
fpiegel. Die mechanisch-suggestiv« Uebertragung. Wörterbücher Lberflüsiig. Grammatik als Abschluß.

Dieses einzigartige Buch erhalten Sie kostenlos und postsrei.
Sie haben lediglich nötig , auf einer Postkarte anzugeben , für welche Sprache Sie sich besonders interessieren.
Die Ueberfendung erfolgt dann an die deutlich anzugebende Adresse postwendend. Schreiben Sie noch heute an:

Aufstieg-Verlag , München 298, Friedrichstratze Nr . 18

BIENE MAJA
gelangt im Kl 11 ^ d 9 i

am Mittwoch , den 10. November 1̂ 26, 4 und 8 Uhr,
zur Aufführung. Zur 4-Uhr-Vorstellung zahlen Jugend¬
liche halbe Preise. Karten körnen telephonisch, Hall 35,

bestellt werden.
TÜ7 <1

Gewohnheit
P . K .-Kau-Bonbons zu kauen,
sollte besonders auch bei Kin¬
dern unterstützt werden , weil
es viel beiträgt zur Reinhaltung
der Zähne und der Mundhöhle
und zur Befestigung des Zahn¬
fleisches.

Angenehm duftender Atem ist
ein sicheres Zeichen eines ge¬
pflegten Menschen — man kaue
P .K .-Kau-Bonbons , besonders
nach den Mahlzeiten und nach
dem Rauchen und Trinken.

Päckchen ----- 4 Stück - -- 20 Gr.
Ueberall erhältlich! A. B. 10

WRIGLEY
KAU-BON BO NS

WRIGLEYA.G.FRANKFURTa.Mj
Repräsentanz: Wien, Hl, Invalidenstrasse 5. Telephon 92 -2-61

perfekt in Gon) und Kaut
schuk, mit guten Zeug¬

nissen , gesucht.
Schritthchi - Offerte sind

Zahnärztliche Universitatsinstitut in Innsbruck.

p-T 'V-

Hotel Maria Theretia : Heute Militärkonzert Eintritt
frei
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